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Kein Schurr gegen deutsche u - vool - 0eslchr
knglands größtes Problem/ flbwebrmaßnabmen, auf deren krfolg man vergeblich hoffte

. wie znfääi;
Mit«,

DrahtLericht unseres Vertreters
r<l. Stockholm,  3. Dezember. Weder das voreilige,

vom Eclaut der Londoner Kirchenglocken begleitete Sie-
gesgeschrei nach dem Uebersall auf Nordasrila , noch die
hysterische Freude über das angebliche Erwachen der
sozialen Gesinnung in England — wie es dem englischen
Voll mit dem (von uns an anderer Stelle behandelten)
Beveridge-Plan vorgespiegelt werden soll — haben in
England die schweren Sorgen um den Ausgang der
Schlacht aus den Meeren mildern könne». Die Meldun¬
gen über die gewaltigen Erfolge unserer Flotten - und
Luftstreitkräfte im Kamps gegen die alliierte Schisf-
sahrt haben die Warnung Churchills, man möge nicht
vergessen, dah der U-Voot-Krieg nicht ab-, sondern stän¬
dig zunimmt, plötzlich wieder in den Vordergrund des
englischenBewuhtseins gedrückt.

Der Londoner Vertreter des ' „Svenska Dagblad»
schildert am Donnerstag in einem ausführlichen Bericht
die Hilflosigkeit, mit der England der Bedrohung durch
die U-Boot-Waffe der Achsenmächte gegenübersteht. „Es
ist interessant, festzustellen", so schreibt der schwedische
Journalist , „datz die U-Boot-Eefahr wie ein roter Fa¬
den durch zahlreiche öffentliche Aeußerungen geht, die
sich mit ganz anderen Themen beschäftigen. Dieses Zu¬
sammentreffen von Warnungen vor der U-Boot-Eefahr
ist kein Zufall . Nach drei Jahren Kriegführung steht
das deutsche U-Boot als Englands größtes und un¬
gelöstes Kriegsproblem da." Man hat dem englischen
Volk unermüdlich eingeredet, welche großartigen Lei¬
stungen für die U-Vooi-Bekämpfung geschaffenworden
seien. Wissenschaftlerund Technikerhaben sich ununter¬
brochender Arbeit zur Schaffung neuer Verteidigungs¬
methoden gewidmet. Viele Anti-U-Boot-Wasfen sind
konstruiert worden, alles nur irgend mögliche wurde
versucht, und trotzdem ist es nicht gelungen, mit der
U-Boot-Eefahr fertig zu werden. Im Dezember 1942
scheinenmehr U-Bote auf den Meeren zu sein, als je¬
mals während dieses Krieges oder während des Krie¬
ges 1914/18 — dieser Eindruck ist vorherrschend.

Man hat dem englischenVolk erklärt, das Geleitzug-
system sei zu einer solchenVollendung entwickelt wor¬
den. daß Verluste auf der Nordatlantik-Route, auf der
sogenannten Lebenslinie Englands , auf ein Minimum
hsrabgesunken seien. „Aber, dazu kommen", so erklärte
der schwedische Berichterstatter, „die große Entfernung
und die große Anzahl der Handelsschiffe, die geschützt
werden muffen. Ein Durchschnittsgeleitzugvon 28 Schif¬
fen hat mindestens einen Geleitschutzvon vier größe¬
ren und sechs kleineren Zerstörern. Auf der 3090 See¬
meilen langen Route England—Amerika kann ein der¬
artig starker Schutz von den englischenund amerikani¬
schen Flotten in Zusammenarbeit gegeben werden —
aber die nordatlantische Linie ist ja nicht die einzige.
Der 11 000 Seemeilen lange Weg um das Kap nach
Suez und die 2000 Seemeilen lange Strecke Island—
Murmansk oder die intensiv befahrenen Küstenstrecken
Englands sowie eine größere Anzahl kleinerer Versor-
auiigswege brauchen ebenfalls Schutz. Insgesamt ver¬
kehren täglich 3000 alliierte Schiffe auf diesen verschie¬

bet ira?iemfche welirmachlsberichr
Nom,  3. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Mäßige Kampftätigkeit
in der Cyrenaika. Im . Abschnitt Tunesien wurden in
günstig verlaufenen Treffen mit feindlichenKampfgrup¬
pen mehr als zweihundert Mann , darunter eine ganze
britische Fallschirmjägerabteilung, gefangengenommen.
Es wurden insgesamt 34 Panzerkampfwagen und sechs
Panzerspähwagen zerstört. Die Luftwaffe der Achsen¬
mächtewirkte gegen feindliche Kraftfahrzeuglolonnen
und gegen das feindliche Hinterland . Die Luftwaffe be¬
legte 'Flugplatzanlagen Französisch-Nordafrikas mit
Bomben. In der Nacht zum 2. Dezember fand vor den
tunesischen Küsten ein kurzes heftiges Tressen statt zwi¬
schen einem leichten italienischen Verband, der sich aus
drei Zerstörern und zwei Torpedobooten zusammensetzte,
und einem feindlichen Verband, der aus zwei Kreuzern
und vier Zerstörern bestand. Einer unserer Zerstörer
ist untergegangen. Ein anderer Zerstörer, der unter
dem Befehl von Fregattenkapitän Adrians Foscari
behendeZerstörer „Camicia Nera" torpedierte einen
feindlichen Leichter Kreuzer modernster Bauart , dessen
Explosion beobachtet wurde. Einige Schiffbrüchige des
Kreuzerswurden geborgen. Am frühen Morgen des
2. Dezembergriffen deutscheFlugzeuge denselben Ver¬
band, der sich aus dem Rückzug befand, an und versenk¬
ten eine leichte Einheit . Ein Zerstörer wurde schwer be¬
schädigt. In Luftkämpfcn mit italienischen Fliegern
»°rl°r der Feind sieben Flugzeuge, fünf eigene Flug¬
stage sind nicht zurückgekehrt."

denen Linien. Vom Ansang bis zum Ende dieser Reisen
auf sämtlichen Linien wurden insgesamt allein 480
größere und 720 kleinere Zerstörer als Geleitschutzbe¬
nötigt. Daraus geht hervor, daß das Eeleitjchutzsystem
nur auf gewissen Strecken und für gewisseSchiffe an¬
gewandt werden kann.

Unter Berücksichtigungdieser Mißerfolge der engli¬
schen U-Voot-Bekämpsung und unter Beachtung der

Tatsache, daß der totale U-Boot-Bestand der Achse kei¬
neswegs geringer, sondern im Gegenteil größer ge¬
worden ist, kann man leicht verstehen, daß die Beunruhi¬
gung vor der U-Vot-Eefahr an zuständiger englischer
Stelle im Wachsenbegriffen ist. Ueberall in England
hat man sich zu der Erkenntnis durchringen müssen, daß
es keine Möglichkeitfür einen totalen Schutz der alliier¬
ten Schiffahrt gibt.

kin Jalzr Kampf gegen feindliche Versorgungsschiftalzrt
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DeutschesU-Voot versenkte vritenkreuzer
Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Dez.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Kaukasus wurden die Kampfhandlungen durch Hoch-
wasser und ungangbare Wegeoerhältnisse stark beein¬
trächtigt. Trotzdem wurden an einigen Stellen örtliche
Gefechte mit dem hartnäckig angreifenden Gegner ge¬
führt, in denen die Sowjets hohe Verluste erlitten.
Starke feindliche Kräfte wurden nördlich des Terek im
Gegenangriff geworfen, ein Kavallerieregiment zer¬
schlagen, zahlreiche Gefangene und Beute eingebracht.
Kampfflieger verfolgten den fliehenden Gegner und
zerstörten zahlreiche schwere Waffen und Fahrzeuge. In
der Kalmückensteppesperrten deutsche motorisierte Trup¬
pen nach überraschenderweitausholender Umfassungdie
rückwärtigen Verbindungen der Sowjets und vernich¬
teten mehrere Kolonnen. Auch gestern scheitertenerneute
Angriffe starker Infanterie - und Panzerverbände des
Feindes im Wolga-Don-Eebiet an dem zähen Wider¬
stand der deutschenund rumänischen Truppen. Im Zu¬
sammenwirken mit starken deutschen und rumänischen
Luftstreitkräften wurden dem Feinde hohe blu¬
tige Verluste zugefügt  und allein zwischen
Wolga und Don 80 Panzerkampfwagen abgeschossen. Im
Abschnitt Kalinin -Jlmensee wiesen Verbände des
Heeres und der Luftwaffe in andauernden schweren Ab-
wehrkiimpsen sämtliche feindliche Angriffe, zum Teil
im Gegenangriff, blutig ab und vernichteten 108 Panzer-
kampfwagen. An der Eismeerfront wurden sowjetische
Truppenanfammlungen durch Luftangriffe zersprengt,

Stadt und Hafen von Murmansk und Kola schwer ge¬
troffen. In der Zeit vom 11. bis 3«. November wurden
389 Sowjetflugzeuqc vernichtet. 220 wurden in Luft¬
kämpfen, 71 durch Flatartillerie der Luftwaffe und
15 durch Truppen des Heeres abgeschossen, die übrigen
am Boden zerstört. In der g!eick>c„ ^eit gingen gn der
Ostfront 83 eigene Flugzeuge verloren.

In der westl' ' -- « r e n a i kq fülnie die Luftwaffe
dem Feinde wiederum starke Verluste an Panzerspäh¬
wagen und Kolonnenfahrzeugen zu. Die Hafenanlagen
in Tobruk waren in der vergangenen Nacht das Ziel
schwerer VoNibenangrisfe. Bei örtlichen Gefechten in
Tunesien  wurden 288 Gefangene eingebracht,
34 Panzerkampfwagen und sechs Panzerspähwagen ver¬
nichtet. Die feindlichen Nachfchubhöfenin Französisch-
Nordafrika wurden laufend aus der Lust angegriffen
und größere Zerstörungen erzielt. Ein deutschesUnter¬
seeboot versenkte im westlichenMittelmeer durch zwei
Torpedotrefser einen britischen Kreuzer der London-
Klasse. Vor der Küste von Algerien wurde ein britischer
Zerstörer durch Bomben getroffen und von der Besatzung
verlassen. Ein Bewacher wurde versenkt. — Britische
Bomber führten in der Nacht zum 3. Dezember Angriffe
gegen Westdeutschland.  In einigen Orten im
Nhein-Main -Eebiet entstanden geringe Eebäudeichäden.
Fünf feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen. An der
SlldostkiisteEnglands bekämpften deutscheJäger bei
Tage Eisenbahnziele und Truppenunterkünste."

Neuer großer japanischer Seesieg
Tokio,  3 . Dezember. Das japanische Hauptquartier

gibt bekannt, daß japanische Torpedoboote in der Nacht
zum 38. November USA.-Flotteneinheiten in der Nähe
des Hafens Lunga aus Euadalcanar angegriffen haben.
Die NordamerikanischenVerluste betragen: Ein Schlacht¬
schiff, ein Kreuzer vom Typ „Augusta", zwei Zerstörer.
In Brand gesetzt: zwei Zerstörer. Ein japanischer Zer¬
störer ist gesunken. Die amtliche Bezeichnungist „Nacht¬
schlacht von Lunga".

Der Kaiserlichen Marine nahestehendeKreise äußern
über die glänzenden Ergebnisse des Nachtgsfechtesbei
Lunga : Die japanische Flottille sichtetekurz nach Son¬
nenuntergang eine in Schlachtordnung fahrende feind-

Schlachtschiff, vier Kreuzern und zeihn Zerstörern be¬

stand. Trotz des starken Unterschiedes in der beider¬
seitigen Kampfkraft stürzt« sich die japanische Flottille
auf die feindliche Schlachtlinie und eröffnete den An¬
griff mit Geschützen und Torpedos. Zehn Torpedotreffer
wurden auf dem feindlichen Schlachtschiff erzielt, dessen
Klasse wegen der Dunstbildung nicht festgestelltwerden
konnte. Ein schwererKreuzer der Augustä-KIaffe wurde
ebenfalls von mehr als zehn Torpedos getroffen und
augenblicklich versenkt. Zwei feindlicheZerstörer wurden
versenkt und zwei andere in Brand geschossen. Die ja¬
panischenStreitkräfte auf der Insel Euadalcanar beob¬
achteten die Schlacht. Die Versenkung eines Schlacht¬
schiffesdurch alleinige Einwirkung einer Zerstörerfloi-
tille ist ein erstmaliges Ereignis in der Geschichte der
Seekriegsführung.

öroteskes Vetrugsmanöver der britischen pluwkraten
kine soziale sala Morgana— Der Veveridgs-Plan ein Plan siir Zurückgebliebene

DiahtbcriKtunfern Berliner SKriftlcitung
ör. n . seb. Berlin , 3. Dezember. Der englischeErnäh-

nlngsminister Woolton hat sich außerstande erklärt.
WeihnaSilszulaqenzu den gegenwärtigen Rationen zu
S°ben „Trotzdemwird" so berichtet ein spanischerBe-
r-chierstatler aus London ironisch, „kein Engländer ohne
Ehnachksgabe bleiben die ihm von seiner Regierung
!!s Form e'ines Planes der Nenorgannation der eng-
>Ochen Wirtschaft nach dem Kriege geschenktw>E „Bei
diesem Plan für den Aufbau einer umfallenden Sozial¬
versicherungm England , der nach seinem Verfalser als
-öeveridge-Plan bezeichnet wird, handelt es sich um
sucht mehr als um einen ungedeckten Scheck, erst im
2-hrs 1865, also nach 22 Jahren , fällig sein wird, bis
dahin soll es nach Mitteilung der englischen Presse dauern
bis der Veveridge-Plan zur vollständigen Auswirkung
gelangen kann. Dennoch hat sich in diesen Tagen dre eng-
lrsche Presst in der Ausmalung der angeblich bevor-
nehendcn„sozialen Revolution" geradezu überschlügen,
-"lach monaielangem Hängen und Würgen hat M ">>-

s fssgloche Regierung entschlossen, den Plan zu ver-
sösenklichen und zur Diskussionzu stellen. Nun wird er
in den englischen Zeitungen seitenlang breitgetreren.
cre.bn die Kricgsereignisse fallen hinter den maglos
ubergeigerten Erörterungen zu diesem Thema zurück.

Es enthüllt wieder einmal die groteske Ilebercheblichkeit
der Briten und die Tatsache, daß sie, nur von sich aus¬
gehend, alle Maßstäbe für die Umwelt verloren haben,
wenn der Londoner Rundfunk den Beveridge-Plan als
die „Magna Charta des zwanzigstenJahrhunderts " und
als die „britische Revolution" bezeichnet, obgleich nach
den Vorschlägen des Sir William Beveridge, die zu¬
nächst nur seine private Auffassung widerspiegeln und
deren gesetzliche Verankerung gegen die jetzt schon zu¬
tage getretenen Widerstände der plutokratischen Inter¬
essentenvon der Regierung selbst noch als sehr fraglich
bezeichnetwerden mutz. in 'Ewalc.nd erst jetzt in allmäh¬
lichem Ausbau durchgeführt weiden soll. was in der
sozialen GesetzgebungDeutschlandszum Teil schon über
seit sechs Jahrzehnten als Wirklichkeitbesteht.

So stellt das wüste agitatorische Geschrei der eng¬
lischen Presie um den Veveridge-Plan zunächst nur eine
beschämende Kritik der unzulänglichen sozialen Ordnung
dar, von der das plutokratischeEngland heute beherrscht
ist. Ein britischer Rundfunkkommentator mußte in die¬
sem Zusammenhang eingcstehen, daß das englischeVolk
mit ähnlichen Versprechungen schon einmal furchtbar
betrogen worden ist. „Der Plan basiert aus dem Wunsch
nach Sicherstcllung vor Angst und Entbehrung. Als die
Briten im vorigen Weltkrieg tämpstrn, hatte inan ihnen

erzählt, sie täten dies zur Gestaltung einer neuen und
besseren Welt. Richtlinien dazu waren aber nicht da,
und mit dem Frieden kam die große Arbeitslosigkeit."
Wie wenig die britischen Plutokraten auch heute daran
glauben, daß sie mit ihren Methoden eine „bessere Welt"
nach dem Kriege schaffenkönnen, das ergibt sich schon
daraus , daß selbst die angebliche „soziale Magna
Charta " Beveridges in ihren finanziellen Berechnungen
eine normale Arbeitslosenzifser von eineinhalb Mil¬
lionen als normale Selbstverständlichkeit in Anschlag
bringt , während wir uns darüber klar sind, datz wir in
einem neuen Europa für unabsehbare Zeit an einem
Mangel an Arbeitskräften für die großen Aufbau¬
aufgaben wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Art
leiden werden.

Der Beveridge-Plan stellt ein Versicherun-gssystem
gegen Arbeitslosigkeit, Krankheit, Unfälle, Witwenschaft
und Alter dar, in die sich bereits heute die 18 großen
VersicherungsgesellschaftenEnglands einzuschaltensuchen,
um den Profit für die plutokratischeHerrenschtchtabzu¬
schöpfen. Beveridge behauptet kühn. daß er sich nicht
von der sozialen Gesetzgebunganderer Staaten , abge¬
sehen vielleicht von dem Experimentierseld Neuseeland,
bei der Abfassung seines Planes habe leiien lassen. In

(Fortsetzung aus Seite 2)

Lee taöMka
Zu seinem heutigen5V. Geburtstag

Von ttsnns veetre-

Wenn Spanien am heutigen 4. Dezember den 50. Ge¬
burtstag seines Caudillo feiert, dann ehrt es nicht nur
den Retter vor dem Untergang im Chaos und den
Feldherrn der nationalen Revolution, sondern auch den
Staatsmann , der es sich zum Ziele gesetzt hat, seinem
Land wieder Geltung unter den Völkern zu verschaffen
und es durch die politischenund wirtschaftlichenSchwie¬
rigkeiten der Zeit einer besseren Zukunft entgegenzu-
fllhren. Leistung und Lebensanschauung dieses Man¬
nes sind aber vielleicht nur dann in ihrem ganzen Um¬
fang verständlich, wenn man der Entwicklung nachspürt,
aus der sie erwuchsen.

Francisco Franco erblicktein El Ferrol . einer Hafen¬
stadt Spaniens an seiner Nordwestküste, das Licht der
Welt. Er stammt von beiden Seiten aus alten Offi-
ziersfamilien : sein Vater war Zahlmeister, sein Groß¬
vater Generalintendant der Flotte und seine Mutter
Tochter eines Generalintendanten der spanischen Ma¬
rine. „Paquoit " sollte ebenfalls Seemann werben und
besuchtedazu eine private Vorbereitungsschule, die je¬
doch aufgelöst wurde, bevor er seine Aufnahmeprüfung
für die staatliche Martneischule ablegen konnte. Sein
Stern wollte «s anders , dieser Stern , der ihn durch ein
Leben voll außergewöhnlicher Leistungen. Gefahren,
Wechselfällenund Siegen bis auf den höchsten und ver¬
antwortungsvollsten Platz führte, den die spanische Ge¬
schichte und spanischeTradition kennen: den eines
Caudillo.

Der Begriff des Caudillo in Spanien war niemals
ein fest umriffener und abgeschlossener. In seinen Aeußer-
llchkeitenwechselteer mit den Erfordernissen und Um¬
ständen der Zeiten. Immer aber mußte der Caudillo
in aufrichtigster und engster Führung mit dem völki-
ttNINMNI » I» INlNN» » II» » » » I» I» IIlII » » INII» MIIIIINI » NNIII » IMI » NIN» » » NI

See siihrer an kieneralissimus franko
Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Dez.

Der Führer hat dem spanischenStaatsches Generalissi¬
mus Francisco Franco zu seinem 58. Geburtstag am
4. Dezember telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche
übermittelt . Das Telegramm hat folgenden Wortlaut:
„Zu Ihrem 58. Geburtstag spreche ich Euerer Exzellenz
in meinem und im Namen des ganzen deutschenVoltes
die herzlichstenGlückwünsche für Ihr persönlichesWohl¬
ergehen und für Ihre weitere geschichtliche Arbeit aus.
Sie haben, Caudillo, in tapferem und schwerem Ringen
das spanischeVolk aus den Fesseln des Bolschewismus
befreit und aus der damit drohenden völligen Vernich¬
tung aus den Weg des Wiederaufstiegs geleitet. Ich
wünsche Ihnen aufrichtigst, daß es Ihnen bcschicd-n sei::
möge, Ihr Volk und Land in eine glückliche und ge¬
sicherteZukunft zu führen. In kameradschaftlicherVer¬
bundenheit und mit herzlichen Grüßen

Ihr Wolf Hitler."
I» I» U» UMIMII » U» iIM » » I» U,U, „ I„ „ I„ „ III» » IIIIIIIIIIIIIU,III „ „ MIIII » » » U„ ,

!chen und nationalen Wesen stehen, die traditionelle
Substanz für Spaniens Gefühle und seine Ueberliefe¬
rung besitzen. Jsabella — auf sie wurde zum ersten
Mal der Begriff Taudillo angewandt, denn sie ver¬
körperte die jahrundertealte Sehnsucht nach der staat¬
lichen und völkischenEinheit des Landes — setzte ihre
Erfüllung durch und legte den Grundstein zu dem Welt¬
reich, das ihr Enkel Karl I. als deutscher Kaiser Karl V.
ausbaute . Dies« beiden Gestalten gelten als höhe Cau-
dillos der spanischenGeschichte.

Der unbekannte 15jährige Francisco Franco, der in
der Marineschule von Toledo untergebracht war , machte
eine schnelle Karriere . Im Juni 1910 wurde er Fähn¬
rich und zum 8. Infanterie -Regiment in seine Eeburts-
stadt El Ferrol versetzt. Aber das Earnisonleben be¬
friedigte ihn nicht. Afrika, die Sehnsucht der meisten
spanischen Offiziere, fand im Februar 1912 ihre Er¬
füllung, als Franco in Melilla als Unterleutnant in
das - Afrika-Regiment Nr. 68 eintrat . Er meldete sich
zur Eingeborenen-Polizei, die bei den gefährlichen
Kämpfen gegen die aufständischenMauren Stoßtruppen
aufstellte, die später „Reguläres " benannt wurden.
Seine Bluttaufe erhielt er auf dem Felde von Viut,
wo er als Schwerverwundeter drei Tage auf der Kran¬
kenbahre bleiben mußte, ohne transportiert werden zukönnen.

1915 wurde er Hauptmann und bald darauf „auf
Grund seiner Vornehmheit und Tapferkeit" mit 23 Jah¬
ren Major , der jüngste Major des spanischenHeeres.
Jetzt ging es rasch aufwärts . Unter Millian Airay , der
ihn zu seinem Stellvertreter ernannte , grupolerte und
organisierte er die spanische Fremldenlegiön, 1923 erhielt
der Oberstleutnant Franco den Befehl über diese
Truppe, und schon mit 33 Jahren wurde er wegen
seiner Verdienste bei der von Prtmo de Reveira gelei¬
teten Landung bei Alhuceman zum General befördert.
General Prtmo de Riveira betraute ihn 1928 mit der
Leitung der neu eröffneten Kriegsakademie in Sara¬
gossa. Jedoch drei Monate nach dem Sturz der Mon¬
archie und der Einführung der Republik im Jahre 1931
wurde sie, von dem roten Präsidenten Azaua als „Brin-
statt« des Nationalismus " bezeichnet, wieder aufgelöst.

Seine Abschiedswortean die jungen von ihm aus¬
gebildetenOffiziere wird Spanien nicht vergessendenn
sie enthalten eine prophetische Ahnung der Aufgaben
die er sich später stellte: „Disziplin ist keine Leistung.
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Bei andauernden schweren Abwehrkämpfen im
Abschnitt Kalinin - Jlmensee wurden 188 Sowjet-
Panzerkampfwagen vernichtet.
Im Wolga-Don-Eebiet scheitertenneue starte Feind-
angrisfe.
Im westlichenMittelmeer versenkte ein deutsches
Unterseeboot einen britischen Kreuzer.
Japanische Torpedoboote versenkte» unweit des
Hafens Lunga (Euadalcanar ) ein amerikanisches
Schlachtschiff, einen Kreuzer und zwei Zerstörer.
Der britische „Sozialplan " entpuppt sich als Pro¬
gramm für Zurückgebliebene.
Das Echo der Rede Mussolinis gipfelt in der Fest¬
stellung. daß die britische Agitation die Schlacht um
die innere Front Italiens verloren hat.
Der Gauleiter besichtigte in Bremen Luftschutz¬bunker. >>- ^
>;n Anwesenheit Generalleutnant Wagners wurden
gestern Angehörige einer Flak-Division durch SA-
Obergruppenführer Vöhmcker persönlich mit dem
SA.-Wehrabzejchenausgezeichnet.



wenn uns der VefeHlangenehm und tragbar erscheint.
Sr« gewinnt erst ihren wahren Wert , wenn das Gefühl
das Gegenteil von dem sagt was befohlen wird, und
sich unser,Herz bäumt in mächtiger Auflehnung gegen
die Willkür uüd Irrwege dessen, der die Macht in Hän¬
den hat ." — „Ich habe Ihre außergewöhnlichenWorte
an die Schüler gelesen", sagte Azana einige Tage spä¬
ter , „und wage nicht zu glauben, daß sie Ihren Gedanken
entsprechen". „Herr Minister", antwortete der General,
„ich spreche, was ich denke".

Das Schicksal nahm seinen Laus. Der Weg war für
Franco vorgezeichnet. Es folgte ein Jahr ohne Beschäf¬
tigung, da er für «inen Gegner der Republik galt. Wer
selbst diese konnte ohne ihn nicht fertig werden. Als im
Oktobet 1934 offener Aufruhr in Asturien ausbrach,
bertef Azana ihn auf seinen Posten zurück und bat, Ord¬
nung zu schaffen. Durch die unterminierende Politik der
Linls -Rsgierung waren die Truppen des Mutterlandes
unzuverlässig geworden. Franco ließ seine Legion aus
Afrika kommen und schaffte Ruhe im Lande. Unter
Kriegsminister Eil Nobles wurde er Chef des General-
stabes. Als solcherversuchte er, das durch marxistische
Propaganda untergrabeneAnsehen des Heeres wieder¬
herzustellen, seine äußerst mangelhafte Ausrüstung zu
vervollständigen und die Aushebung der Rekruten zu
überwachen. Es war zu spät. Die Volksfront-Politiker
fürchteten ihn erneut und wiesen ihn an seinen „Ver°
Lannungsort" zurück. Damit waren für Franco die
Würfel gefallen, um das Vaterland zur letzten Stunde
vor dem Abgrund, der Diktatur des aufgehetztenProle¬
tariats und der kommunistischen Besetzung, zu retten.

Ueberblickenwir die Entwicklung des Mannes und
der spanischen Ereignisse bis gu diesem Wendepunkt, so
sehen wir, datz die einzige Möglichkeit, die Nation vor
Sem völkischen und staatlichen Untergang zu bewahren,
im Vorhandensein einer führenden, entschlossenenund
energischenPersönlichkeit ruhte, die in gleicher Weise

. . - ' . . akglühende Vaterlandsliebe, persönliche Einsatzbereitschaft
und den zähen Willen in sich vereinigte. Wie anders
wäre es sonst denkbar, datz ein Mann nur mit einigen
getreuen Truppen nicht nur gegen den bolschewistischen
Aufruhr im eigenen Lande zu kämpfen wagte, sondern
auch gegen eine Koalition von Großmächten, die den
Marxisten jede Unterstützungzukommenließen. Selten
wurde ein Kampf unter so ungleichenBedingungen be¬
gonnen und trotzdem siegreichbeendet.

Aus dem Generalissimus wurde der Taudillo , aus
dem Feldherrn der Staatsmann . Anch das war «ine
schwere Aufgabe. Nach dem Bürgerkrieg mußte der
Wiederaufbau beginnen, mußte ein neues Spanien ge¬
schaffen werden auf einer einheitlichen Grundlage, die
erst zurechtgezimmertwerden mußte.

„In kinigkeii und VWpiZn leben"
Saragossa, 8. Dezember. Anläßlich der feierlichen

Ueberreichungder alten historischen Fahne der spanischen
Militärakademie in Saragossa hielt der spanische Staats-
chef General Franco eine Ansprache, in der er u. a.
darauf hinwies, daß die Systemzeit versucht habe, die

undämente der spanischenRasse zu unterhöhlen und
Hamen zu zerstückeln. Um Frieden zu haben, so fuhr

der Candillo fort, ist es das beste, sich auf den Krieg
vorzubereiten. Heute müssen die Völker im Geiste der
Einigkeit und Disziplin leben und auf den Krieg vor¬
bereitet sein. Wehe dem Volk, das ohne Einigkeit und
Disziplin in den Krieg geht. General Franco erwähnte
sodann als Warnung das Beispiel eines europäischen
Volkes, das zusammenbrach, weil es an Disziplin man¬
gelte. Der Caudillo schloß seine Rede mit der Mahnung
an alle Spanier zur Einigkeit und straffem Zusammen¬
halt . Niemand soll sich hinter den Rufen „Via Espanna"
und „Arriba Espana" tarnen , denn mit diesen Rufen
auf den Lippen seien Tausende von Spanier für ihr
Vaterland in den Tod gegangen.

Frankreichs Wvl>lm8use
Bichy, 3. Dezember. Die Tätigkeit der französischen

Polizei bei der Unterdrückungantinationaler Elemente
ist im Monat November unvermindert fortgeführt
worden und von beachtlichenErfolgen gekrönt gewesen.
Im Verlaufe des Monats wurde in der ehemals unbe¬
setzten französischen Zone eine Reihe' von Verhaftungen
in kommunistischen, gaullistischen und terroristischenKrei¬
sen vorgenommen. Im Kampf gegen den Kommunismus
hat die Polizei 160 Verhaftungen und 67 Einweisungen
in ein Konzentrationslager durchgeführt. Sie hat in der
Gegend von Toulon die Rädelsführer , einer marxistisch¬
spanischenAnarchistenbewegungausgehoben und ver¬
haftet. 2m Verlaufe dieser Aktion hat sie eine bedeu¬
tende Menge von Sprengstoffen sicherstellen können. Sie
hat weiter in Toulon die Mitglieder einer Gruppe
junger Kommunisten verhaftet und bei dieser Gelegen¬
heit eine beträchtlicheZahl antinationaler Flugblätter
und Flugblätter gegen den Arbeitereinsatzin Deutschland
beschlagnahmt. In ihrer Tätigkeit gegen die gaullistischen
Umtriebe hat sie im Monat November 68 Verhaftungen
und 37 Einweisungen im ein Konzentrationslager ver¬
fügt. ,_ _

Groteske velrugsmanöoer der plutokraten I
(Fortsetzung von Seit« 1)

Wirklichkeitwurde in Deutschlanddie Krankenversiche¬
rung schon im Jahre 1883 eingeführt, als der bloße Ge¬
danke daran den britischen Plutokraten als Heller Wahn¬
sinn erschienen wäre. Dann folgte die Unfallversiche¬
rung, die bis 1887 ständig verbessert wurde, 1889 das
Gesetz über Wttwen- und Waisenrenten*und 1891 das
Arbeiterschutzgesetz. Heute werden von der Krankenver¬
sicherungin Deutschland rund 66 Millionen Menschen
einschließlichder Familienangehörigen erfaßt, ebenso
viele Millionen von der Invaliden - Angestellten- und
Knappschaftsversicherung. Die jährlichen Leistungen die¬
ser Versicherungen stellen sich auf über 4 Milliarden
Mark iyr Jahr . Darüber hinaus hat der Führer be¬
reits vor einem Jahr Dr. Ley den Auftrag erteM, eine
großzügige Altersversorgung zu schassen.

Der Plan Veveridges hinkt also hinter der deutschen
Wirklichkeit zum Teil um viele Jahrzehnte und hinter
dem deutschenPlan für ein« umfassendeAusgestaltung
und Abrundung der sozialen Gesetzgebungin Deutsch¬
land ebenfalls um erhebliche Zeit nach. In einem offi¬
ziellen britischen Kommentar wird zugegeben, daß die
Grundlagen zu dem Beveridge-Plan zu einer Zeit ge¬
legt wurden, „als es den Briten gerade nicht so gut
ging". Darin ist das Geständnis eingeschlossen, daß es
den Urhebern vor allem darauf ankam und ankommt,
die Kriegsstimmumgder schaffendenMenschenmit blo¬
ßen Versprechungen aufrechtzuerhalten, mit Verspre¬
chungen, die man sslbstverstwnvkich nicht einzuhalten ge¬
denkt. Auf diesem Gebiet der gebrochenenVersprechun¬
gen ist ja bekanntlichdie plutokratischeHerrschaftsschicht
in England groß, mag es sich nun um Versprechungen
handeln, die man unterdrückten Völkern wie dem In¬
dern gegeben hat, oder um solche, mit denen man die
Massen des eigenen Volkes immer wieder zu betrügen
versucht.

Schon meiden sich die Stimmen aus interessierten
Kreisen, die zur Vorsicht mahnen, damit .man nicht durch
überstürztes Handeln festgelegt werde. Die Regierung
teilt mit, daß erst im nächsten Jahre das Parlament
sich mit der Angelegenheit befassen könne. Die Pluto-
kratenpvesse spricht von einer „notwendigen eingehenden
Prüfung '', die wohl znr Abänderung von vielen Einzel,
hebten fuhren müsse. Znr Beruhigung wird den nervös
gewordenenVerficherungsplutokratenmitgeteilt, daß erst
ein besonderer Unterausschuß des Kabinetts zur Prü¬
fung des Projektes eingesetztwerden soll. Selbst das
Blatt der pseudosozialistischenBürokratie, der „Daily
Herald", will sich nicht damit abfinden, daß noch viel
Zeit vergehen^müsse, bis man selbst M dem Bericht
Stellung nehmen könne. Der „Daily Telegraph" läßt
die Katze schon sichtbarer aus dem Sack, indem er für
seine kapitalistischenAuftraggeber die grundsätzlicheAb-'
lehnung der sozialen Gesetzgebungso zum Ausdruck
bringt : „Wenn der Beveridge-Plan vor hundert oder
hnnderffllnfzig Jahren bestanden hätte, wäre es sicher
so gewesen, daß sich die britischeRasse nicht in den ent¬
ferntesten Ecken der Welt ausgebreitet hätte . Eiu Urteil
über ein Schema von solcher Größe kaun nicht eilig ge¬
fällt werden. Kommt Zeit, kommt Rat , so sagten sich
diese Leute. Für sie hat der Beveridge-Plan seinen
Zweck erfüllt, wenn et zunächst einmal wieder etwas
zur Hebung der gesunkenenStimmung in den arbeiten¬
den Massen der Bevölkerung beiträgt . Inzwischen wird
man sehen, wie sich aus der ganzen- Sache ein Geschäft
'ür die Plutokraten machen läßt. Charakteristischfür
olche Gedankengängeist es, wenn Beveridge selbst jetzt
agt, daß sein Plan „eine Menge Geld in Bewegung

setzen wird". Das ist ein Wort für die Nutznießer von
Zinsen und Dividenden! Die ganze Welt durchschaut
übrigens, was aus zahlreichen Pressestimmen hervor¬
geht, die widerliche britische Heuchelei?

USA. immer rücksichtsloser gegen kngland
kdons Bekenntnis;um ostnmSchtigen verricht — wieder flnbiederungbei den Sowjets
Drahtbericht unterer Berliner Schriftleitung

ckr. rr. scd. Berlin , 3. Dezember. Die Entwicklung in
Afrika dokumentiert täglich deutlicher die Ohnmacht
Englands gegenüber dem selbstherrlichenund rücksichts¬
losen Imperialismus der Vereinigten Staaten und oas
immer raschereTempo, in dem das britischeEmpire ab¬
steigt. Der Staatssekretär Rooseoelts für auswärtige
Fragen , Lordell Hüll, hat jetzt in einer Pressekonferenz
sich zur Bildung der „Regierung Darlan " in
Äfft. . ^fftka so geäußert, daß die „bisher unierwo,
ker, nachdem sie ihre Freiheit wiedergewonnen Haben,
auch das Recht besitzen, ihre eigene Regierung zu wäh¬
len." Das ist glatter Hohn -an die englische Adresse. Der
britische Außenminister Eden hat wiederholt festgestellt,
daß die Amerikaner als militärische Machthaber in
Afrika die volle Verantwortung für die Entwicklung
tragen. Das ist selbstverständlichrichtig, und es kann
dort nichts ohne die Zustimmungder Vereinigten Staa¬
ten geschehen. Die Bemerkung Hulls bedeutet also Nichts
anderes, als datz das Weiße Haus sich zumindest mit
Darlan abfindet und ihn gewähren läßt, so sehr das
gegen die englischen Wünsche und Hoffnungengeht. Tat¬
sächlich ist Darlan von Roosevelt nur als Statthalter
gedacht. Besonders beschämend für England ist es. wenn
Eden jetzt im Unterhaus zugebenmußte, daß er von den
Vollmachten und Titeln , die Darlan nunmehr in An¬
spruch nehme, vor dessen Rund-funkproklamation nichts
gewußt habe. Eisenhower und Murphy fühlen sich also
nicht einmal mehr veranlaßt , London über ihre Ab¬
sichten in Afrika vorher zu informieren. Wenn Eden zu
oer Proklamation Darlans jetzt auf einmal sagt, es
sei viel darin enthalten, „was einer genauen Prüfung
bedarf" so schließt das schon weitgehend die Resignation
gegenüber der amerikanischenSSlbstherrlichkeitein.

N« Griechenland wurde ein neues Kabinett unter Mi¬
nisterpräsident Professor Logotbctopulos gebildet.

Es ist verständlich, wenn Eden angesichtseines solchen
ihm aufgezwungenen Verzichtes den Blick noch sehn¬
süchtiger als bisher nach Europa zurückwendet. Dort
möchte er sich wenigstens einigermaßen schadlosfür das
zu halten suchen, was England im Empirebererchver¬
loren zu gehen droht. Darum hat er jetzt im Unterhaus
noch einmal den englischenAnspruch aus die Beherr¬
schung Europas nach dem erhofften „Sieg" proklamiert.
Die ganze britische Arroganz kommt in diesem Satz
zum Ausdruck: „Wenn wir die europäischenNationen
ihr eigenes Geschick schmieden ließen, so würden .wir auf
unsere Verantwortungsmöglichkeiten verzichten" Wenn
England schon durch seine eigenen „Bundesgenossen" in
der ganzen übrigen Welt vollständig in die zweite Linie
gedrängt werden soll, so will Eden wenigstens Europa
als Ausbeutunasfeld für die jüdisch-plutokratische
Gruppe in England erhalten wissen. Daß Eden seinen
Anspruch mit der angeblichen Gefährlichkeit Deutsch¬
lands begründet, ist nicht neu.- „Die erste Notwendigkeit
für Europa wird ein dauerndes System der Verteiln-

Stärkster kindruck der Nede Mussolinis
Me britische stgilationverlor die Schlacht um die innere fron »Italiens

b. Berlin,  3. Dezember. Das Wort des Duce, seine
Wucht und sein vollkommenerFreimut , haben in Lon¬
don jene Reaktionen zur Folge, die stets nach der Des-
illusionierung falscher Wunschvorstellungen an der
Themse zu beobachten sind. Daß der Führer Italiens
sich in einem besonders wichtigen Zeitpunkt der Krieg¬
führung mit rücksichtsloser Offenheit an sein Voll ge¬
wandt hat, ohne ihm die volle Härte der Wahrheit vor¬
zuenthalten, ließ in der britischen Hauptstadt »ach den
Beobachtungenneutraler Korrespondenten die Erkennt¬
nis auskommen, daß die britische Agitationspolitik die
Schlacht um die innere Front Italiens verloren hat.
Die Schweigsamkeitder amtlichen Londoner Stellen zu
den offenen Darlegungen des Duce darf als ein Symp¬
tom dieser Enttäuschung gewertet werden, die sich in
dem Verkennen des Verhältnisses von Führung und
Volk in Italien spiegelt.

Die italienische Presse läßt erkennen, wie sehr sich
as italienische Volk zum Duce bekennt, wie fanatisch

es sich um ihn geschlossen hat und wie sehr es mit ihm
übereinstimmt, wenn er auf die von Churchill aus¬
gesprochenenSchmähungen und Beleidigungen im Na¬
men des italienischen Volkes antwortete.

„Die Duce-Rede brandmarkte vor der ganzen Welt
den britischen Premierminister, der sich eingebildet
hatte, einen geistigen Zwiespalt Mischen dem italieni¬
schen Volk und der faschistischen Regierung schaffen zu
können und machtediesem trüben Manöver ein Ende",
schreibt der diplomatische Mitarbeiter der „Agenzia
Stefani ". „Der Duce hat", so schreibtEayda im „Eior-
nale d'Jtalia ", „dem unerschütterlichen Glauben des
italienischen Volkes Ausdruck verliehen. Es geht in
diesem Krieg um die Frage, ob Italien und die übrigen
Völker Europas weiter im Zustand der Verarmung
leben werden, oder ob die europäischenVölker endlich
sich das Recht auf eine Schicksalsgestaltungsichern. Die
Antwort, die das italienische Volk auf die Drohungen
Churchills erteilt hat, war einstimmig und entschlossen.
Das italienische Volk ist mehr denn je zum stärksten
Widerstand, zum Kampf bis zum Aeußerstenbereit.

Die Vielfalt der Themen, die in der Duce-Rede an¬
gesprochenwurden, bilden die Ueberschrift-en anch der
ülübrigen europäischen Zeitungen. Alle Blätter unter-
str«ichen den festen Willen Italiens , bis zum siegreichen
Ende zu kämpfen. Die Gewißheit auf den Endsieg, so
schreibtdie finnische Zeitung „Karjala " spreche aus der
ganzen Rede Mussolinis, die anf dem Hintergrund aus¬
gebaut sei, daß Italien wegen des starkenBevölkerungs¬
zuwachses völlig berechtigteKolonial-wnsprüche hege, die
es neben ideologischenGründen am Krieg teilnehmen
ließen. Dazu kämen als besondere Gründe die Enttäu¬
schung über den Frieden von Versailles mvd die Bevor¬

mundung und Einengung durch Großbrtmnmen. Wenn
das italienische Volk nicht seit langem wüßte, daß seine
Haltung, seine Disziplin, sein Wille, aller Schwierig¬
keiten Herr zu werden, ihm die Freundschaft des ge¬
samten jungen Europa sicherte, so würde es heute aus
dem außerordentlichstarken Echo zur Rede des Duce diese
Gewißheit schöpfen können.

Der Feind muß sich darüber klar sein, daß er es mit
der Gesamtheit der Dreierpaktmächte zu tun hat, und
daß er, um den Sieg zu erringen, auch alle
Völker und nicht das eine oder andere, schlagen
muß. Die -anglo-amerikanischeHerrschaffssucht, ihre Ver¬
blendung und Niedertracht bricht sich an einer einzigen
großen Stahlmauer , die von Rom nach Tokio über
Berlin und von Tokio Nach Berlin über Rom geht.
Deutschland, Italien und Japan bilden mit ihren Ver¬
bündeten eine einzige geschlossene Kampfkraft.

»Italien geschloffen lilnter dem Sure"
Rom,  3 . Dezember. Das Direktorium der Faschisti¬

schen Partei trat am Mittwoch unter dem Borsitz des
Duce im Palazzo Venezia zusammen. Zu Beginn der
Sitzung dankte der Parteisekretär Minister Vidussoni
im Namen aller Schwarzhemdendem Duce für seine
gewaltige Rede. „Die Nation", so erklärte Minister
Vidussoni, „steht geschlossen hinter dem Duce, weil sie
weiß, datz er sie mit seinem Genius und seinem Herzen
auf dem Wege der Ehre und der Größe führt. Die Par¬
tei bestätigt diese Tatsache mit dem Blute ihrer Ge¬
fallenen. Gegen jene, die sich in lächerlicher Ueberhed-
lichkeit der Illusion hingeben, Italien zu vernichten, er¬
hebt sich das ganze italienische Volk, das zu jedem
Opfer bereit und fest entschlossen ist, bis zum Endsieg
zu kämpfen."

0er weg der fluolandsdeutschen
Brüssel, 3. Dezember. Gelegentlich der Zehnjahressei-er

der AO. Belgien der NSDAP . sprach Gauleiter Bohle
über den Wegund  die Aufgabe der Ausländsdeutschen.
Die wenigen Männer , so betonte der Gauleiter, die von
1984 bis 1930 als Pioniere der neuen Weltanschauung
ihr Werk in Nordamerika, Paraguay , Brasilien und
Afrika begannen, mußten aus ihrem starken Glauben
heraus Mann für Mann und Frau für Frau über¬
zeugen und gewinnen und so das Fundament für die
heutige Auslandsorganisation der NSDAP , schaffen.
Der Durchschnittsauslandsdeuisch-e dachte damals mit
keinem Gedanken an ein großes und ewiges deutsches
Reich. Wenn es nach Arbeit und Fleiß, Tüchtigkeitund
Begabung in der Welt gegangen wäre, dann hätte von
Anfang an niM England, sondern Deutschland das

werbe« «All

gu-n-g gegen die Möglichkeit der Wiederholung eines
deutschen Angriffs sein." England möchte, so sagte Eden,
daM seinen Beitrag leisten. Man braucht uns wirklich
nicht mehr zu sagen, daß das englischeKriegsziel von
Anbeginn an auf eine vollkommeneEntmachtung und
Versklavung Deutschlands hinausläuft . Aber wir sind
Eden durchaus dankbar für die wiederholte Feststellung,
daß es nach englischerAuffassung auch „reiner Wahn¬
sinn wäre, die Einsetzung irgendeiner deutschenNicht-
naziregierung zuzulassen." Es geht den englischen Pluto¬
kraten nichtz nur um die Bekämpfung des National¬
sozialismus, sie wollen die Vernichtung des deutschen
Volkes.

Eden scheint allerdings noch nicht gemerkt zu haben,
daß man sich längst in der ganzen Welt über das lächer-
I'ich Mmaßende mgltfche Spiel mit dem Fell des nocĥ -ranb in den USA., die vor allem von
nicht erlegten Baren lustig macht. Gewisse Vewrgnisse, . - - .
daß den Engländern selbst schließlich nicht nur von den
Amerikanern, sondern auch von den Bolschewikendas
Fell über die Ohren gezogen werden könnte, kann der
britische Außenminister aber doch nicht . mehr unter¬
drücken. „Das Ausmaß, indem es uns entweder gelingt
oder bricht gelingt, mit unseren Alliierten zusammenzu¬
arbeiten, wird einen weitgehenden Einfluß auf die
Außenpolitik nach dem Kriege haben." Oder nicht ge¬
lingt — da liegt der Hase im Pfeffer. Die Briten
müssen sich von einer finnischen Zeitung „Svensk
Botten", dies ins Stammbuch schreiben lasten: „England
konnte nicht einmal in den Tagen seiner Stärke in die
europäischen Angelegenheiten entscheidend eingreifen,
sondern mußte die Staaten des Kontinents gegenein¬
ander ausspielen, um sich den Rücken freizuhalten. Viel
weniger noch würde ein verarmtes , kriegserschöpftesund
vom Kommunismus untergrabenes England imstande
sein, seine Stellung in Europa zu behaupten. Die Hoff¬
nung. England und Amerika könnten Europa gegen den
Bolschewismusschützen, ist ein mehr als naiver Glaube."

Das ist absolut richtig gesehen. Der „Sieg" der
Achsewgegner, der niemals Wirklichkeit weiden wird,
könnte nur so aussehen, daß die Briten ihr Empire und
ihre weltpolitischeStellung an die Vereinigten Staaten
abtreten und daß Europa ein Opfer des Bolschewismus
wird. Das würde, so saqt das erwähnte finnischeVlatff
„eine kommunistischeSchreckensherrschaftvom Stillen
Ozean im Osten bis zum Atlantik im Westen, den Un¬
tergang der Kultur und der Zivilisation der europä¬
ischen Völker nach sich ziehen."

Daß es nicht dahin kommenwird, dafür bürgen die
Massen der Dreierpaktmächte. Aber England sollte die
Hoffnung fahren lassen, selbst in der von Eden erneut
propagierten Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus
nach dem Kriege seinen alten Einfluß auf dem Konti¬
nent zurückzugewinnenund sich so für das entschädigen
zu können, was die Vereinigten Staaten ihnen welt¬
politisch bereits geraubt haben und noch rauben wer¬
den. „Wir dürfen niemals mehr Europa unseren Rücken
zuwenden", jammert heute Eden. Er kann sich darauf
verlassen, daß die Rückkehr nach den Katastrovhen von
Diinkirchm und Kreta ihm niemals wieder erlaubt sein
wird. England wird keinen Ersatz für das linden, was
es an den Pankee-Jmperialismus verspielt hat und oer»
spielen wird.

knor: „vis rum stols im krieg"
Drahtbericht unseres Vertreters ,

rä . Stockholm, 3. Dezember. Der amerikanische Marine¬
minister Knox gab in seiner Rede zu, der Schiffbau
der Vereinigten Staaten habe nicht den Erwartungen
entsprochen. Er sagte wörtlich:, „Wir müssen uns alle
auf Verluste im Atlantik gefaßt machen. Besonders die
nächsten 4—6 Monate werden uns schwerzu schaffen
machen. Die Operationen in Nordafrika haben ohne
Zweifel unsere Aufgabe noch erschwert. Wenn wir . wie
manchesagen, in diesemJahr nur bis zu den Knöcheln
im Krieg gesteckt haben, so werden wir im kommenden
Jahr bis zum Hals drinstecken"

In Washington wird amtlich bekanntgegeben, datz
bei den Operationen vor Nordafrika fünf Marinetrans-
porter der USA. verlorengingen. Außerdem seien drei
Tr - - -. - - . - .ransporter , ein Zerstörer und ein Tanker beschädigt
worden. — Immerhin ein Rat-engeständnis!

Sage mir. woher du kommst, «Klassed
küriel«
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Europa hat jetzt Gelegenheit, die angepriesene nord-
amerikanische„Kultur " aus größerer Nähe zu betrach¬
ten : Marokko und Algerien sind die Länder, denen
Roosevelt nunmehr alle Segnungen der demokratischen
Neuen Welt" zuteM werden läßt. Was auf dem bisher
von Frankreich kolonisierten Boden in dieser Hinsicht
präsentiert wird, ist denn auch — wie es aus den uns
zugehendenNachrichtenzu erkennen ist — typisches New-
yorksr Gangstertum, Plünderungen , Vrandschatznugen,
Mädchenentfnhrungen, Ranbüberfiille und Mordtaten
seitens der amerikanischen Eindringlinge sind in
den „befreiten" Gebieten Nordwestä'fftkas an der
Tagesordnung. Kein ' Wunder, wenn man sich
das llebevwuchern des Verbrechertums in den
Vereinigten Staaten , sowie die Verwurzelung
von Gangsterunwesen und Iuden -tum in den Groß¬
städten der USA. vor Augen führt ! Nachdem ein erheb¬
licher Teil der 4,6 Mill . BeZtifsVerbrecherNordameri¬
kas in das USA.-Heer eingereiht wurde, ist es nur
folgerichtig, daß diese Elemente jetzt auch auf nord-
afrikanischemBoden ihre Erfahrungen als Terrorspezia-
listen in Anwendung bringen. Die Verherrlichungdes
Gangstertums in amerikanischen Eroßsilmen — „Alle
nenn Minuten ein -Raubüberfall !" „Täglich37 Morde!"
— die notorische Bestechlichkeitder Polizei in Roofe-
velts Reich, der in jüdischenHänden liegende Frauen-
ranb in den USA., die vor allem vonLiebräern ver¬
schuldete Korruption in Politik und Wirtschaft Ler^
Pankees — das alles mutz jetzt anch in Marokko und
Algerien mit Naturnotwendigkeiten seine Blüten trei¬
ben! Wir haben es seinerzeit erlebt, daß der Sprecher
Rooseoelts im Repräsentantenhaus und ehemalige Ein¬
peitscher des EnglandshilfsgesetzesSol Vloom sich plötz¬
lich als Rummelplatzgauner und Mädchenhändlerent¬
puppte, und so werden denn die Washingtoner Verwal¬
tungspraktiker auch in der mohammedanischenWelt mit
lleberraschungen nicht geizen! Das Ganze, wie gesagt,
eine lehrreiche Demonstration „demokratischerKultur¬
arbeit " ! r. mit.

Neue Mjkerkreuzträgee
Berlin,  3 . Dezember. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Erwin
Kickwisch,  Flugzeugführer in einem Stnrzkampf-
geschwader, und Oberfeldwebel Hans Peterburs,
Flugzeugführer in einem Zerstörergeschwader.

Sie deutsch-italienische tustwaffe in Nordasrika
Berlin,  3 . Dezember. Die lleberlegenheit der deut¬

schen und italienischenLuftwaffe gegenüber den britisch-
nordamerikanischenLandungstruppen in Nordasrika
hielt auch am 2. Dezember unvermindert an. Bei Auf¬
klärungsflügen griffen deutsche Kampfflugzeuge„In 88"
vor - er tunesischen Küste einen feindlichenZerstörer an.
Eine schwere Bombe riß die Schiffswand auf. Der Zer¬
störer stoppte gleich darauf. Dann trafen « eitere Bom¬
ben wenige Meter neben dem Heck und knapp hinter
den Schrauben. Beim Abflug beobachtetendie deutschen
Kampfflieger, daß der Zerstörer mit dem Heck lies im
Wasserhing und die Besatzung das Schiff verließ.

Bomben eines anderen deutschen Verbandes trafen
auf Hafenanlagen mitte.n in Ausladungen britisch-
nordamerikanischerTruppen. Bei einem Angriff auf den
Hafen Bone wurden große Lagerhallen in Brand ge¬
worfen. Feindliche Jäger , die den Angriff der deutschen
Kampfflugzeuge zu verhindern suchten, wurden gleich¬
zeitig mit Bordwaffen in Schach gehalten. Feindliche
Seestreitkräfte verloren überdies durch Volltreffer eines
deutschen Kampfflugzeugesein Vewachungsfahrzeug, das
mitten entzweibrachund sofort sank.

Me WeilinachtsbSume kommen!
Berlin; 3. Dezember. Das Schlagen der Weihnachts-

bäume ist beendet. Durch den vorbildlichen Einsatzaller
Beteiligten ist es .gelungen, sowohl in den Wäldern
als auch in den Weihnachtsbaumzüchteveienwiederum
so viele Weihnachtsbäume zu schlagenwie im vorigen
Jahre . Bei der starken Belastung unserer Forstbetriebe
für kriegswirtschaftlicheZwecke muß man diese zusätz¬
liche Arbeitsleistung, die manche verdiente Ruhestunde
gekostet hat, besonders anerkennen. Die meisten Bäume
sind sogar schon an die Bahn gefahren und harren nun
der Abfuhr. Auch in diesem Jahre wird die Reichs¬
bahn den Transport der Weihnachtsbäume sicherstellen.
Auch in den Sälen unserer Lazarette' und Truppenunter-
kllnfte werden Weihnachtsbäume aufgestellt; auch dieser
Mähliche Bedarf wird gemeistert werden.

lkurchttl will weitere Minister ausbooten
h« Korrespondent desGens, 3. Dezember. Der politisch« Korrespondent des

„Evening Standard " schreibt, Churchill werde wahr¬
scheinlich noch weitere Aenderungen in seiner Regierun«,
vornehmen, und zwar im Zusammenhangmit der Schaf¬
fung eines neuen Plawungsministeriums. Weiter rechnet
man in London damit, daß die Ernennung eines Vize-
königs für Indien Veränderungen in der Regierung
mit sich bringen werde. „Star " glaubt, Churchill würde
gern Lord Eranborne zum Vizekönig, ernennen.

rojo sprach vor Nüstungsarbeitern
Tokio, 8. Dezember. Japans Ministervräsident General

"uchtedie bedeutende Hafenstadt Hiroschima

grob« Issen.

Tojo besuchte , . , , ,
Süd-Hondo, wo er Werften und Rüstungsbetriebe be¬
sichtigte. Vor den Rüstungsarbeitern hielt Tojo eine
Rede, in der er u. a. sagte: „Japan hat die Grundlage
für eine erfolgreiche Wetterführung des Krieges in
Eroßostasienim ersten Kriegsjahr gelegt und wird auch
fortfahren, harte Schlägegegen die Vereinigten Staaten
und Großbritannien zu richten und ihnen nicht einen
AugenblickRuhe gönnen." Das wichtigsteErfordernis
für einen erfolgreichenAbschluß des Krieges, so erklärte
Tojo weiter, sei die Erhöhung der Kampffähigkeit
Japans durch Mobilisierung aller nationalen Hilfs¬
quellen einschließlichder neu hinzugekommenengroßen
natürlichen Hilfsquellen in den südlichenGebieten. Er

l appellierte dabei an die Arbeiter, das ihre dazu beizu-
1 trag«« znr Srrtnguug de« Siege«.

Pros . Dr . Karvas in Berlin . Auf Einladung - es Reichs-
wirtschaftSministers und Rcichsbankoräsidetiteri Walther
Funk traf - er Präsident - es Obersten Versorgungsamtes
und Gouverneur der slowakischen Nationalbank , Professor
Dr . Karvas , zu einem zweitägigen Besuch iy Berlin ein.

Ritter des Militärorbcns von Savoye « . Auf Borschlag
-es Duce ernannte Viktor Emanncl den Lnftbrigadegeneral
Pezzi und den Fliegerobcrst Cnpini wegen besonderer Ver¬
dienste im gegenwärtigen Krieg zn Rittern des Militär-
ordens von Savoyen.

Dr . Pawclitsch zeichnete kroatische Flieger ans . Im Rad¬
aren einer Feier verlieb der kroatische Staatsführer an
Kommandanten und Besamungen einer kroatischen Bomber-
staffel den Orden des Eisernen Dreiblattes.

Finnische Anerkennung für italienische Schnellboote . Die
aus dem Laüogascx eingesetzten italienischen Schnellboote
erhielten als Zeichen - er Anerkennung Finnlands für ihren
Einsatz die Finnische Ordnunnanzflagge verliehen.

USA .-Trnvvc » auch anf Neuseeland . In Washington
wurde offiziell bekanntgegeben , - ab fett einigen Monaten
USA .-Trnvvcn anf Neuseeland stationiert sind. Die Po-
lvvenarriie des USA .-Jmverialismus Haben sich damit auch
dieses brjtischen Kronüominions tm Südvaziftk bemächtigt.
Die Becrbung des britischen Empire Lurch Roosevelt macht -
sichtbare Fortschritte.

Die Ncgcrrevnblik Liberia hat den Bereinigten Staaten
„für die Dauer des Krieges " das Recht zur Errichtung von
Flngzengstübvnnktcn auf ihrem Gebiet eingeräumt . Es be¬
weist sich wieder einmal : Ein rechter Nankce kann keinen
Neger leiden doch seine Plätze nimmt er gern.

vruoii o° -i Voll »« , 8r «m«i L- itnog . « 8 -« »u - erlas
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Unsere Sportmeldungen
. . .

Sauklasse beginnt die Mckfpieie
Bier Punktsviele tm Svortga « Weser -EmS

»gr Sen kommenden Tvtelsonntag sind zunächst die beiden
«öS ansstehknben Meisterschaftsspiele des ersten Durchgangs
nnchzubolen. Der Bremer SB . empfängt ans dem Platz
am Wasserturm den VfL . Osnabrück . Die blau -weiße Mann¬
schaft, sichtlich bestrebt , sich einen guten Mittelvlatz in der
Tabelle zu sichern, bat an diesem Sonntag noch Osterborn
dabei, während Esdohr nun nicht mehr zur Verfügung siebt.
Trotzdem aber wird der Sturm mit Osterhörn , LühmanN,
Fcchner, Rudolf und Reimann den Osnabrückern tüchtig
einbeizen. Auch sonst sollen einige neue Gastspieler ihre
Feuerprobe bestehen. Bisher ist noch nicht bekannt , mit wel¬
cher Mannschaft die Hafestädter nach Bremen kommen , viel-
[eitjjt kann man einige Stammspieler mit einsetzen. Andern-
-alls kann es leicht zu einem Bremer Sieg kommen . Brc»
p,erbauen 88 ist ebenfalls Gastgeber ehner Osnabrücker
Mannschaft TuS . 97 zeigte am ,Borsonntag gegen Wil»
jelmshaoen 85 sehr gute Leistungen . Einige Gastspieler
sollen die Fahrt zur Untcrweser mitmachen . Andererseits
jaden die Brcmerhavener ans eigenem Platz noch kein
Zpiel verloren . TuS . 97 wird alle Anstrengungen treffen,
,jn seine Position durch einen Erfolg zu verbessern.

Der zweite Durchgang wird ebenfalls mit zwei Begeg-
pngen eröffnet . Werder hat in der Bremer Kampfbahn
ln ASB . Blnmcntval zu Gast . Die Grün -Weiben werden
Mt allzu große Mühe haben , sich beide Punkte zu sichern.
Nachdem AM Drcwes eine gründliche Säuberung vorge-
»ommen hat , wird Uelzmann auch weiterhin nur als Zu¬
schauer dabei sein . Zweckmäßiges Spiel der Weröerancr
könnte die Führung t^ r 05er im Torverhältnis bedeutend
jirabmindern . Der BsB . Oldenburg muß Schinkel 04 auf-
snchcn. Das mannschaftliche Bild der 04er erscheint ge¬
schlossener und erprobter , als daß der BsB , zu Punkten
kommendürfte . Wilhelmshaven 03, verpflichtete sich zu einem
Freundschaftsspiel den DSC . Hagen . Beide Mannschaften
wollen ihre stärkste Mannschaft stellen . Guter Sport ist
demnach»u erwarten.

Sine weitere Runde des TfchammerpokalS startet eben¬
falls am kommenden Sonntag . Tura müßte Martzel das
Nachsehen geben können , der Norddeutsche Lloyd bat 189«
zu« Gegner und der VfB . Komet die in letzter Zeit stark
nach vorn gekommenen Hemelinger . Die Fußballer aus
Pusdors ,dürften über Lüssum triumphieren,

TuS . Arsten verpflichtete sich den Tv . Woltmershausen.
Pie Arstener wollen in diesem Freundschaftsspiel einige
Jugend - und Gastspieler ausprobieren.
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aus dem Polizeiplatz um 15 Uhr gegeneinander . Im Deacsacker
siadion spielen um 14 Uhr Flak Bremen -Nord — Schwane¬
wede und um 15 Uhr DAG . — Ritterhude gegeneinander.
Anschließend Kreis -Arbeitstagung der Handballer des Kreises
Bremen-Lesum.

. vremer ffocheyclub beim fjC. fiotn
Aus der Fritzewiese fällt um 14.30 Uhr die Entscheidung

im Hockey, Beide Mannschaften konnten am Vorsonntag knappe
Eiege verbuchen . Der BHC , sogar trotz deutlicher Ueberlegen-
heit der Turner . Horn wird besonders aus dem Pech der
Turner gelernt haben , daß das Spiel auf keinen Fall leicht
genommen werden dars , obgleich man vor einigen Sonntagen

■ä  die BHCer 5:1 schlug. Die sichere Abwehr der Rptweißen kann
auch den Hörnern , wenngleich sie z. Z , auch wieder eine stärkere
Elf zur Verfügung haben , das Konzept verderben . Der BHC.

-dürfte mit einem Sieg auf der Fritzewiestz die Meisterschaft
sicher haben , doch das muß erst das Spiel ergeben . In der
Bremer Kampsbahn spielt um 10 Uhr der Club zur Dohr
gegen den MTV , von 1875, der in den letzten Spielen recht
unglücklich kämpfte . Die Wahrer haben einige Urlauber zur
Verfügung und sollten daher durchaus in der >Lage sein, ihr
Wunktverhältnis zu verbessern . Um 11 Uhr erwartet eine
Horn/MTV, -Kombination eine Wilhelmshavener Kriegsmw-
rxnecls in der Bremer Kampsbohn und der ABTV , trägt um
Ist Uhr ans, demselben Platz das sälltge Punktspiel gegen den
BsB. Oldenburg aus.

flusruf des Neichssportfiiiirers
Der Reichssportführer wendet sich in einem Aufrui an die

kriegsversehrten und körherbehinderten Kameraden , in dem er
tt. a.  sagt:

„Seit Jahren ist es mein Bestreben , Euch den Erwerb des
Reichssportabzeichens zu ermöglichen . Als Schwer-verwundeter
dxs ersten Weltkrieges weiß ich, wie stark auch in Euch der
Wunsch lebt , auf dem Gebiete der Leibesübungen und des
sportlichen Einsatzes nach Maßgabe der verbliebenen Kräste es
den Unversehrten gleichzutun , an Härte des Willens , ste
aber wo möglich noch zu übertreffen . Das Reichssportabzeichen
als staatliche Auszeichnung sür vielseitiges und überdurch¬
schnittliches Körperkönnen soll künftig auch Euer Streben krö¬
nen . Entsprechend Eurem besonderen .Einsatz sollt Ihr die
Auszeichnung in einer besonderen Klasie in Silber mit gol¬
denem Kranz erhalten . Die Würde des Reichssportabzeichens
in der sür Euch geschaffenen Klasse fordert , das hghr das
Ehrenzeichen im Verhältnis gesehen nicht leichter erwerbt als
die Unversehrten , Ihr ' sollt keine Gnade geschenkt, sondern eine
Leistung bestätigt erhalten ., ES sind daher für Euch mit we¬
nigen Ausnahmen nicht neue , sondern angleichende Bedin¬
gungen geschaffen worden . Die Bedingungen , die Ihr zu criül-
len habt , sind nicht leicht. Auch Ihr sollt ja im Rahmen Eurer
Kräste ein vielseitiges und überdurchschnittliches Körperkönnen
Nachweisen, Ihr werdet daher je nach Veranlagung , ebenso
wie die Unversehrten hart und ausdauernd üben müssen, bis
Ihr die angleichenden Bedingungen erfüllen könnt . Und nun
anS Werk, meine Kameraden , d, h, zunächst an das Trainingl

nno Sportbewegung stellen
m8 , au.t. Verfügung . Wenn Ihr Rückschläge im

die rtnhpvtoii® uct) dadurch nicht entmutigen : auch
die ?Äe » davon nicht verschont. Sobald Ihr
hife Schwierigkeiten gemeistert habt , werdet Ihr süblen,
we-ole Leistungsvermögen ziinimmt . Vor allem aber
SÄ * ,A !k et «e6en’ b" °̂ iel Frohsinn und Sonnenschein der
Sport zu schenken vermag.

Die vedingungen des verselirken-8pottab;eichens
, Dke Schaffims öcs DerschrtenfvortabzeichenS findet auch
in Sen Reihen der in Bremen ansässigen verwundeten und
wnmgen körverbehinderten Männer freudigen Widerhall.
Irs a,,  die Zahl der Anfragen nach den Bedingungen

i ^ daichens, die wir hier im Auszug wiedergeben,
1. B l i n d e Gruove 1: normal wie beim Reichssport¬

abzeichen. Gruppe S: Hochsprmig ans dem Stand 1,95 Mir .,
Weitsprung ans dem Stand 2,20 Meter , Weitsprung mit
"Nlauf 4,59 Meter . Gruppe 3: normal . Gruppe 4: normal
mit Ausnahme von Schleuderballwerfan 82 Meter und
Schlagballwerfen 59 Meter lohne Eislaufeil , Paddeln II
Segelfliegen und Schießens . Gruppe 5: Laufen 19 999 Mir!
normal , Gepäckmarsch 25 Kilometer normal . Schwimmen
1999 Meter normal und Rudern normal,

2. Amvntierte.  1 . Bein am Oberschenkel abgesebt.
Gruppe 1: Schwimmen lohire Prothese ) 15 Min .: Grund-
schcin der DLRG . lo. P .s. Gruppe 2: Hochsprung <o. P .)
1,19 Meter , Weitsprung (o. P .) 2,59 Meter , Hechtrolle, Kopf¬
sprung vom 3-Meter -Brett . Gruppe 3 : Hüpfen 59 m lo. P .s
12,« Sek . : 299 Meter <o. P .s 1 Min . 19 Sek . : 499 Meter
lo. P .s 3 Min . 15 Sek . : Schncllgehen 1 Kilometer 19 Min . :
Radfahren mit fliegendem Start 500 Meter 1 Min . 15 Sek . :
Paddeln mit fl . Start 599 Meter Sv* Min . Gruppe 4:
Diskus 17 Meter , Speer 29 Meter , Kugel 5,25 Meter,
Stein , links und rechts , « Meter , Keulenwerfen 39 Meter,
Turnen normal . Schwimmen 199 Meter lo. P .) 2 Min.
25 Sek ., Rudern normal : Gewichtheben : mit einem Arm
ist ein Drittel , mit beiden Armen sind zwei Drittel des
Körvergewichts zur Hochstrecke zu bringen : Segelfliegen und
Schießen normal . Gruppe 5: Dauermarsch 5 Kilometer
1 Std . 10 Min, : Schwimmen 1090 Meter (o. P .) 35 Lsiin.:
Radfahren 29 Kilometer normal , 82 Min . : Rudern normal:
Paddeln 19 Kilometer Falthooteiner 78 Min . : 8 Kilometer
Faltbootzweier 78 Min . : 19 Kilometer Dovvelkanadter
89 Min . : Reiten normal , Kradgeländefabrt vorgeschr. Strecke
95 Minuten.

In entsprechender Weife sind in der zweiten Abteilung
die Bedingungen bei Untcrschenkelamvutierten , Zehen - oder
Vorfußamvntierten , Oberarmamvutiertcn , Unterarmamvu-
tterten und Fingcramputierten festgesetzt. In der dritten
Abteilung sind die Bedingungen kür die verschiedenen Slrten
von Versteifungen  festgelcgt , die wieder nach Hüft¬
gelenk , Kniegelenk , Fußgelenk , Schnltergelenk , Ellbogen¬
gelenk und Hand - oder Fingergelenk unterieilt , sind. In der
vierten Abteilung endlich sind die Bedingungen sür Ver¬
kürzungen  festgelegt , nntcrteilt nach Beinverkürzungen
(niindestens 4 Zentimeter ) und Armverkürzungen (minde¬
stens ein Viertels.

Korbball ln der Mlv.-kjalle
Sonnabend um 18.39 Uhr beginnt der zweite Hallen -Korb-

ball -Abend des Sportkreises Bremen . Da die ersten Spiel¬
abende vor allen» der Schulung und Einführung dienen , seien
ganz besonders die Vereine ans diese Korbballspiele hingc-
wiesen . die z. Z. keine Gelegenheit zur Betätigung haben . Auch
Einzelspielerinnen sind willkommen.

Der Niederrhein kommt zu einem Rückspiel. Für den
zweiten Weihnächtstag steht den Hamburger Fußballsrennden
ein großes Spiel bevor . Der Gau Niederrhein , der die Nord¬
mark im Endspiel um den Reichsbund -Pokal schlug, kommt
zum Rückspiel nach Hamburg , alleMngs nur privat.

* ** ** * * *

Wirtjchaststeil der 133.
erweiterte Aufgaben für die löeneratorkrastA-G
Die großzügige Umstellung von Kraftfahrzeugen auf Generator¬

betrieb, die nun von der Zentralstelle für Generatoren beim Gene¬
ralbevollmächtigtenfür Rüstungsaufgaben im Vierjahresplan . Reichs¬
minister Speer, unter Staatsrat Dr. SB. Schieber sowie Tarl $ . SB.
Borgward , Bremen,  zur Durchführung kommt, hat es not¬
wendig gemacht, zur Sicherung der Versorgung mit Kraftstoffen eine
neue Derteilerorganisatjon «u schaffen. Zu dem
Zweckeist die Generatorkraft A-E einer Neuordnung unterworfen
worden. Sie bleibt dem Namen nach bestehen, wird aber für die
kommenden, erweiterten Aufgaben umgebtldet. Das Aktienkapi¬
tal  der Gesellschaft, das bisher 1.8 Mill. RM betrug und sich
im wesentlichen in oen Händen der Holzwirtschaft befand, wird
zunächst auf 4,5 Mill. RM erhöht.  Um dem Staat , dem bei der
Durchführung der Generator-Aktion wesentliche Äenkungsaufgaben
Zufällen, den notwendigen Einfluß weiter zu sichern, wurde be-
schlosien, der HD eine weitere Erhöhung des Aktienkapitals von 4,5
auf 9 Mill. RM vorzuschlagcn. Die neuen Aktien sollen durch das
Rültungskonto  übernommen werden. Ihre spätere Ueber-
tragung auf private Aktionäre ist in Aussicht genommen. Es er¬
geben sich in Zukunft folgende Beteiligungsquoten:
50 Pzt. Rüstungskontor, 22i/, Pzt . Kohlewirtschaft, vertreten durch
die Reichsvereinigung Kohle, zirka 10 Pzt . Holz und Torf ; der
Rest ist auf deutscheMineralölfirmen aukgeteilt worden. Entsprechend
der Veränderung der Beteiligungsquoten wurde eine Neubildung
des A u f s i chi s r a t s vorgenommen.

Aufgabe der reorganisierten Generatorkraft A-G wird es zunächst
sein, die nötigen Holzmengen  h -rnnzuschafsen, die der. er¬
weiterte Deneratorbetrieb bis zu dem Augenblickbenötigt, wo die
für die. Zukunft im wesentlichen vorgesehenen Kohlegenera¬
toren  in der erforderlichen Zahl hergestcllt und eingebaut wor¬
den sind. Um die Sicherstellungbrauchbaren Tankholzes zu erleich¬
tern, sollen neben den von der .Generatorkraft A-E betriebenen
Großaufbereitungsstellen möglichstviele Betriebe der Holzwirtschaft
in die Versorgung eingeschaltet werden. Die Abgabe von Tankholz
erfolgt durch diese Betriebe direkt, unter Ausschaltung des Zwischen¬
handels und außerhalb des Lieferungsmonopols der Generatorkraft
A-G. Auf diesem Wege wird eine Verbesserung und Verbilligung
der Deneratorkraftstoffe erreicht. Außerdem werken die bisher mit
einer Reihe von Eroßoerteilern geschloffenen Verträge, die für -diese
das Alleinverkaufsrecht in ihren Gebieten sicherstellten, aufge¬
hoben.  Ls wird eine breite Front aller geeigneten Perteilungs-
organtsationen. insbesondere des Kohle-, Holz- "und Mineralölhän-
dels eingeschaltetwerden, um das Verteilernetz so breit wie mö>
zu machen, und um- den Kraftstoff so billig wie möglich zur
fügung stellen zu können. Durch Anordnung des Preiskommiffars
sind ab 1. Oktober neue Preise für Tankholz festgesetzt worden. Diese
sind so gehalten, daß daraus für den Kraftverkehr eine möglichst
geringe Belastung entspringt. Es wird Aufgabe der reorganisierten
Gesellschaft sein, durch entsprechendeMaßnahmen das ihr gesteckte
Ziel einer billigen und doch qualitativ erstklassigenKraftstosfversor-
gung im Rahmen dieser Preise zu erreichen.

Der Hoesch-Borstand über die Jntereffennahme an der Maschinen¬
bau und Bahnbedarf A-G, Berlin. Die HD der HoeschA-G, Dort¬
mund, nahm Kenntnis von der durchgeführten Kapitalberichtigung
von 101,8 auf 122,16 Mill. RM und beschloß 5 Pzt . Dividende
auf das berichtigte AK entsprechendder Vorjabrsausschüttung von
6 Pzt . auf die alten Aktien. An Stelle der verstorbenen AR-Mit-
glieder Kommerzienrat Otto Hoeschund Dr. Earl von Iöst wurden
Direktor Erich' -Bechthold (Vorstandsmitglied der Deutschen Bank,
Berlin) und Direktor Eberhard Hoesch (Vorstandsmitglied der Zell-
stoffabrik Aschaffenburg) neu in den AR gewählt. — Der Vorsitzer
des Vorstandes, Generaldirektor Erich Tgahrt, gab noch einen Ueber
blick über die Geschäftsentwicklungdes Konzerns, deffen Ausrich¬
tung auf die unmittelbaren KriegsbedÜrfntffeweiter fortgeschritten
sei, soweit dies überhaupt noch möglich sei. Der Auftragsbestand
der Hütten und der wetterverarbeitenden Betriebe des Unternehmens
sei nach wie vor sehr bedeutend. Die Jntereffennahme an der Ma¬
schinenbau und Vahnbedarf A-G, Berlin, sei erfolgt, weil deren
Erzeugungspläne sowie die der Ihr angegliederten Gesellschafteneine
sehr wichtige Ergänzung der industriellen Grundlage des Hoesch-
Konzerns darstellten uno viele Berührungspunkte mit der eigenen
Verfeinerung hätten. Diese Tatsache habe auch schon' in der kurzen
Zeit der Jntereffennahme zu wertvollen Ergebnissen in der Zusam¬
menarbeit beider Gesellschaftengeführt.

Eduard Singel Schuhfabrik A-G, Erfurt . Die durch die Kriegs-
verhültniffe bedingten verschiedenen Umstellungen wurden 1941/42
(30. 6.) reibungslos durchgcführt. Die Umsätze  hielten sich
ungefähr in̂ Vorjahrsrahmen. Der Rohüberschußist mit 2,36 (2,43)
Mill. RM ausgewiesen. Nach 0,12 (0,11) Mill . RM Abschreibungen
und uno. 0,05 Mill. NM Zuweisung an den Wohlfahrtsfonds ver¬
bleibt ein unveränderter Reingewinn von 153 600 RM, aus dem
eine Dividende von wieder 4.8 Pzt. verteilt werden soll.

Hugo Schnrlder A-G, Leipzig. Die Gesellschaft berichtigt um
2.1 Mill. RM auf 6.3 Mill. RM. Daraus wird eine Dividende
von 5,5 Pzt . vorgeschlagen(i. V. 8 Pzt. auf 4,2 Mill. RM). Fer¬
ner wird eine K a p i t a l e r h ö h Un g um 6.3 aus 12,6 Mill. RM
oorgeschlagett.

Neue Gesellschaftenin der Ukraine. Durch Runderlatz des Reichs-
kommiffars für die Ukraine sind drei neue Gesellschaftenfür Häute-
oerwertung eingewiesen worden, und zwar die Ukraine Lederindu¬
strie GmbH., die Ukraine Erfaffungsgesellschaft mbH. für Häute,
Felle und -verwandte Gebiete und die Ukraine Erfaffungsgesellschaft
mbH. für Rauchwaren, alle drei mit dem Sitz in Rowno.

Erhöhter Gewinn der Compagnie Gl-n6rale Transatlantique . Die
französischeEroßreederei Compagnie GßnLrale Transatlantique weist
für das Geschäftsjahr 1941 einen Gewinn von 129.8 (98,6) Mill.
fFrs . aus. Der diesjährige Gewinn wird vollständig den Reserven
zugesührt, so daß der Abschlußweder Gewinn noch Verlust ausweist.
Der Staat leistete eine Subvention von 9 2,6 Mill . fFrs.
In der Bilanz wird die Flotte  mit 2019 Mill . fFrs . bewertet.
Das Amontisationskonto' hat sich auf 1107 Mill. fFrs . gegenüber
999 Mill. fFrs . erhöht. Die flüisigen Mittel werden mit 204 (111)
Mill. fFrs ., die Debitoren mit 1173 (1039) Mill. fFrs . und die
Kreditoren mit 392 (582) Mill. fFrs . ausgrwiesen. Die Guthaben
des Staates von 96 (162) Mill. fFrs . sind in den
enthalten.

Kreditoren nicht

Wirtfchaftsverhandlungen mit Bulgarien abgeschloffen. Die deutsch-
bulgarischen Wirtschaftsoerhandsungen sind nach mehrwöchigerDauer
am 3. Dezember in Sofia beendet worden. Gegenstandder Verhand¬
lungen war in erster Linie die Festlegung der bulgarischen Liefe¬
rungen nach Deutschland und der deutschen Lieferungen nach Bul¬
garien für die Zeit bis zum 31. März 1943. Es konnte festgestellt
werden, daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit Deutschlands und
Bulgariens bisher zu den günstigstenErgebniffen geführt hat. Unter
Ausnutzung aller bestehenden Liefermöglichkeitenwird auch künftig
der ?6arenaustausch zwischenbeiden Ländern weitestgehendgestei¬
gert  werden.

ver 0bst- und Gemüsebau auf dem Balkan
Wien, 3. Dezember. Im Rahmen der zweiten Taguna der Gruppe

Ernährung und Landwirtschaft der Südosteuropa-Eesellschaft in Wren
fand eine Sitzung des Kuratoriums des Südost-Agrarmstituts statt,
ia der vor dem Gartenbauausschußder Vorsitzendedieses Ausschuffes,
ReichsfachschaftsleiterTemme. einen Ueberblicküber die einzelnen
Länder des Südostraumes gab. Rumänien  sei schonimmer e,n
bedeutendes Gebiet für den Anbau von Obst und Gemüse aewesen;
es habe durch die RückgliederungBeffarabiens»und die Angliede¬
rung Transnistriens noch mehr an Bedeutung^ gewonnen. Zur
bafferen Verwertung der Obst» und Gemüfeüberschüffehabe man in
jüngster Zeit begonnen, entsprechende Verwertungsbetriebe zu er¬
richten. Durch diese Anlagen sei Rumänien in der Lage, große
Ueberschußmengenzu konservieren.

Auch Bulgarien  spiele für den Eartenbausektor eine große
Rotte. Neben Weintrauben, Kernobst und Erdbeeren werde sehr
viel Gemüse angebaut. Die bulgarische Ernährungsindustrie habe
sich in den letzten Jahren außerordentlich ausgeweitet. Aus Kroa¬
tien  seien immer schon große Mengen bosnischer Zwetschen in
das Reich eingefllhrt worden. Die Verarbeitungsbetriebs seien moder¬
nisiert und weiter ausaebaut worden. Die Anbauverhältniffe in
Serbien  seien ähnli^ wie in Kroatien und in Bosnien. Außer
Zwetschen. fallen große Mengen Aepfel an. Daneben kommen auch
Trauben zur Verladung. Die bestehendenVerarbeitungsbetriebe feien
vielfach überholt worden. Ungarn  sei ein Land, das für den
Gartenbau von besonderer Bedeutung ist. Während in Kroatien und
Serbien die Pflaume eine große Rolle spiele, trete in Ungarn vor
allem die Aprikose in Erscheinung. Außerdem seien sämtliche Stein-
und Kernobstarten sowie Tafeltrauben von Bedeutung. Neben Obst
und Wein würde in Ungarn auch Gemüse in großem Maße er¬
zeugt. deffenAnbau sich jederzeit erweitern laffe. Die Verarbeitungs-
Industrie habe in den letzten Jahren einen wesentlichenAufschwung
erfahren. Ein nicht weniger bedeutungsvolles Gebiet für den Obst-
und Gemüsebau sei die Slowakei . Griech >enland  sei ein
besonders intereffanies Gebiet für den Obstbau. Gemüse werde in
der Hauptsache nur für den Eigenbedarf erzeugt.

Der Prei^kommiffar hat die den Mitgliedern der Reichsgruppe
Fuhrgewerbe und der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
erteilten Ausnahmebewilligungen hinsichtlich der kriegsbedingten
Mehrkostenvom 14. 7. 1941 bis zum 30. 2unr 1943 verlängert.

Umsatjsteuerumrechnungssätfe
Dis Umsatzsteuerumrechnungsfätzeauf Reichsmark für dis llmfätz«

im Monat November 1942 werden wie folgt festgesetzt:
A-gyot-n, 1 Pfund : 9,90; Afghanistan, 100 Afghani: 18,81;

Argentinien, 100 Papierpesos: 09,00; Australien, 1 Pfund : 7,92;
Belgien: 100 « elga: 40,00; Brasilien, 100 Mtlrets : 13,10; Britisch.
Indien , 100 Rupien: 74,25; Bulgarien, 100 Lewa: 8,05: Dänemark,
>00 Kronen- 52,20; Finnland, 100 Mark: 5,07; Frankreich, 100 Francs:
5,00; Griechenland, 100 Drachmen: 1,07; Erobiritannisn , 1 Pfund
Sterling : 0,00: Holland, 100 Gulden: 132,70; Iran , 100 Rials : 14,00;
Island , 100 Kronen: 38,46; Italien , 100 Lire: 13,15; Japan,
100 Pen: 58,00; Kanada, 1 Dollar : 2,10; Kroatien, 100 Knna: 5,00;
Neuseeland, 1 Pfund : 7,92; Norwegen, 100 Kronen: 56,82; Palästina,
1 Pfund : 0,90; Portugal , 100 Eskudos: 10,15; Rumänien, 100 Lei:
1,67; Schweden, 100 Kronen: 69,52;- Schweiz, 100 Franken: 67.95;
. . . ' ~ - it, 100 Kronen - -

Union, 1. Pf»
1 Pfund : 1,98; Ungarn 100 P -naä: 69,72 (bei Ausfuhr nach lln-
Serbien, 100 Dinar : 5,00: Slowakei, ... . .. ... .. . .
100 Peseten: 23,58; Südafrikanische Union, 1. Pfund:

tonen: 8,60; Spanien,
: 9,90; Türket.X̂>|UIIU.1,011,VlliyW4.ll,1VV ifJVIlMW.V(l|II««»I»»*7*HUUJV*M-

garns : Uruguay, 1 Pcso: 1,20; Vereinigte Staaten von Amerika,
1 Dollar: 2,50.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsjutz Reichsbaukdislont
feit 9. Avril 194«: 41/2  Pzt . feit 9. Avril 1940: 8»/, Pzt.

1942 3. Dezember
| 1942

3. Dezember
Geld «rief Geld Brief

Ae««vten •  9,89 9,91 Italien 13.14 18,16
älfBliantftan 18,79 18.88 Japan 0.686 0,687
älrBctitlnien ' 0,588 0.692 Kanada * 2 .098 2.102
Australien * 7.919 7.928 Kroatien 4.995 6,006
sBelniert 39.9« 40.04 Neuseeland * 7,912 7.928
Brastlien * 0,130 0.132 Norweaen 66,76 56,88
Brii .-Inöien *74,18 74,32 Pouuaal 10,14 10,16
Bulgarien 8,047 8.063 Schweden 59,46 59,58
Dänemark 62,15 52i26 Schweiz 57,89 58,01
England * 9.89 9,91 Serbien 4.995 5,005
Finnland 6,06 6,07 Slowakei 8,691 8.609
Frankreich * 4,996 6.006 Spanien 23.56 23,60
Griechenland 1.668 1,672 Südafrika * 9.89 9,91
Holland 182,70 132.70 Türket 1,978 1,982
Aran.Island

14.69 14,61 llrnouav 1,199 1,201
88.42 88,50 Ner . St . ». A. * 2.498 2,502

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
HanseatischeWertpapierbörse. Am 3. 12. wurden Hapäg 1,75 Pzt.

leichter mit 113 aus dem Markt genommen. Lloyd notierten 112
und Neptun 204, also minus 1 Pzt . Norddeutsche Hochseefischerei
stellten sich mit 180 und Reis uno Handels mit 158 bei Umsätzen
auf Vortagsbasis. Von sonstigen Bremer Aktien waren Bremer
Papier mit 137 um 2 Pzt . höher. Sonst keine Veränderungen.

Berliner Börse. Am 3. 12. blieb das Geschäft klein, wobei ein
schwächererUnterton unverkennbar war. Bei der Enge des Marktes
genügten kleine Abgaben, um Kursverluste bis zu 1 Pzt . auszulösen.
Die Haltung der Börse wurde durch Verlautbarungen bestimmt, denen
zufolge zunächstMaßnahmen getroffen werden sollen, um K u r s -
st eigerungen  in bestimmten Werten zu stoppen.  Es han¬
delt sich dabei um einzelne Spezialwerte,  in denen auch
schon Neuerwerbungen kleinen Umfanges meldepflichtigwerden sollen,
nnd zwar mit Rückwirkungvon einigen Wochen. Durch diesen Ein¬
griff wird die geplante Ermäßigung der Freigrenzen  der
Meldepflicht für alle Aktienkäuse nicht berührt. In der zweiten
Börsenstunde nahm die Kursentwicklung einen unregelmäßigen Ver¬
lauf. Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf 160,75 und Farben
auf 173,87. Gegen Ende des Verkehrs zeigten die Aktienmärkte
gegenüber dem Verlauf ein nahezu unverändertes Bild.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 80. November
stell: sich der Umlauf an Neichsbanknvtenauf 29 052 Mill. RM.

Oldenburg, 3. Dezember. Auftrieb 321 Tiere, davon 51 Läufer.
Es kosteten: Ferkel bis 6 Wochenalt 28—32 RM, 6—8 Wochen alt
32—36 RM, 8—10 Wochen alt 36—40 RM, Läuferfchweine 40 bis
60 RM. Marktoerlauf leicht belebt.

. - *

Familienanzeigen
Geburten

Unser Peterle ist dal Ia dankbarer.
Freude: Ilse Claudius, geb. Dack, zur
Zeit Bad Schaadau bei Dresden; GUn*
ter Claudius, Leutn. (Ing.,) d. Kriegs¬
marine, z. Z. au! See. 2. Dez. 1942

Dörte, geb. 2. 12. 1942. Anita Bartels,
geb. Warneke, z. Z. Ahlhorn, Haus
Lethe; Uffz. Otto Bartels. Legion*
Condor-Straße 31

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Elfriede

Lange, Walter Heidemann, Schirr¬
meister, zur Zeit im Osten. Bremen,
Kornstr. 196; Osterholz-Scharmbeck,
Gartenstraße8 / 6. Dezember 1942

Ihre Verlobung geben, gleichzeitig im
Namen ihrer Eltern, bekannt: Irmgard
lunkuhn, Wilhelm Weiberg. Bremen,
den 4. Dezember 1942. Kaufmanns-
mühlenkamp11, Bückeburger Str. 57
Empfang Sonntag, 6. Dezember 1942,
von n bis 13 Uhr, Kaufmannsmühien-
kampn ^

ldre am2. Dezember1942 stattgefundene
Verlobung geben bekannt: Mech.-Gefr.
Joseph BohlSnder, Inge Sengstaek.
Bremen, Corveystr. 13 / Frankfurt a. M.

äln«, lankowskl, Walter Hostmann.
Danzig, Berlin-Reinickendorf, Romans-
hornerweg158

Dassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kanntenwissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet. Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format, so fin¬
den sie trotzdem stärkste BeacBtung.
Die Berechnungder Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung, Anzeigen-Abteilung.

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkeitenzu un¬

serer Hochzeit sprechen wir allen
unserenherzlichen Dank aus. Herbert
Fischerund Frau, geborene Hollwege.
Bremen- Rönnebeck, Lindenstraße 106

HerzlichenDank für Aufmerksamkeiten
m unserer goldenen Hochzeit. Helnr. fl
Ruscheru. Frau. Oberneuiand, Rock¬
winkler Heerstraße 147

Nach überaus glücklicher Ehe
MW erhielt ich die schmerzliche

Nachricht, daß mein innigst-
geliebter, unvergeßlicher, herzens¬
guter Mann, Klein-Rainers stolzer
und treusorgender Vater, unser lie¬
ber Sohn, Schwiegersohn. Bruder,
Schwager und Onkel, der

Obergefreite
Michael Kalkes

Inhaber des Verwundeten-Abzelchens
und der Ostmedaille

im 30. Lebensjahre vor Strelitzy im
November 1942 sein junges Leben
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Marianne Kalkes, geb. Lange;
Klein-Rainer; Familie Math. Kal¬
kes; Familie lohann Lange

Bremen, Eickedorfer Straße 43
Nie.derstedem

Die Gedenkfeier für ünseren
lieben, unvergeßlichen Sohn,
den am 9. Oktober vor Sta¬

lingrad gefallenen
Obergefreiten

Willi Mondry
findet am Sonntag, 6. Dezember,
10 Uhr, in der Methodisten-Kirche,
Bremen- Vegesack, Georg- Grßning•
Straße 2, statt.

Johann Mondry und Frau,
Pauline, geb. Kocerka

Versteigerungen

Die Beisetzung unserer lieben ver¬
storbenen Mutter, Frau

Anna Janssen
geb. Eymann

findet am Sonnabend, 5. Dezember,
10 Uhr, von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus statt.
AufbahrungBeerd.-Institut „Brema" ,
Friedhofstraße 19; frdl. zugedachte
Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Albert Meyer und Frau,
Gerda, geb. Janssen

Litzmannstadt, z. Z. Bremen

Nach schwerer Heftiger Krankheit
verschied meine Hebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Meta Dierks
geb. Osterlob

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Tratfer:

DohannDioSksund Familie
Bardenfleth, den 1. Dezember 1942
foe Beerdigung findet statt am
Sonnabend, 5. Dezember 1942, um
15 Uhr. Trauerandacht um 14.30 Uhr.

Versteigerung bzw. fr . Verkauf.
Heute , Freitag , 4. I)ez., nachm.
14 Uhr , in der Turnhalle Auf
den Häfen 66, im Aufträge des
Herrn Oberfinanzpräsidenten We¬
ser -Ems , nur für Bombengeschä-
dfgte mit Bezugschein.

Oeffentllche Versteigerung daselbst
am Sonnabend , 5. Dez., vorm.
9 Uhr , Einzelmöbel , Haushalts¬
gerät , Glas - und Porzellansachen
u . a . m. Boeder , Bosenbusch.
Gerichtsvollzieher.

Himbeeren „Preußen “ in kl. und
gr . Mengen , die ertragreichste
Sorte sowie Brombeeren „Wil¬
sons frühe “ (winterhart ). Ver¬
kauf nur morgen , Sonnabend.
Durchgehend geöffnet I Baum-
schulen Biermann , Düsternstr . 118

Balkon- und Topftannen , niedrige
20, 30, 40 cm hoch . Wegen Platz¬
mangel habe ich morgen einen
kleinen Posten Zwetschen -, Haib¬
und Hochstamm , abzugeben sowie
Hochbu ^chapf ^l. Verkauf nur
morgen , läonnabend .' Durchgehend
geöffnet/ Baumschulen Biermann,üsternstr . 118

Kinderbettsteüe und Sportwagen.
E. Schodde , Bremen , Chemnitzer
Straße 7.

Gebr. Ackerwagen . Thal , Schwane¬
wede

Wipproller sofort gesucht . Adresse
Geschäftsstelle Vegesack

Gut erb. kl. Röste f . Rauchtabak
Müller , Unterstr . 1

Lederjacke, Lodenmantel , beid. Gr.
50/52 u . Rodelschlitten . Ang . unt.
VU 2446 Qesch .-St . Vegesack

Mantel od. Kostüm Gr. 44-46
Kaiser -Friedrieh -Str . 10

Statt Karten
Ein treues Mutterherz hat aufgehört
zu schlagen / Nach einem arbeits¬
reichen Leben entschlief heute um
20.30 Uhr nach längerer schwerer
Krankheit unsere liebe, gute, treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwe¬
ster und Tante, Frau

Cath . Henkel Wwe.
geb. Hülle

Trägerin des goldenen Mutterkreuzes
im 84. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von ihren Kindern:

Adolf Sprick und Frau, geb. Hen¬
kel; Otto Mattstedt und Frau,
geb. Henkel; Georg Henkel und
Frau, geb. Czaster; Heinrich Hen¬
kel und Frau, geb. Broloŵ ki;
Karl Henkelu. Frau, geb. Schmidt;
Otto Hadlak und Frau, geb. Hen¬
ket; Grete Laudon Wwe., geb.
Henkel; Johann Henkel nebst En¬
kel und Urenkel

Beerdigung am Sonnabend, S. Dez.,
15 Uhr, vom Trauerhause Bremen-
Aumund, Zollstraße 23, aus. Trauer¬
feier eine Viertelstunde vorher.
Br.-Aumund, 2. Dezember 1942

ihre Freunde und Bekannten suchen
Ihre FamilienAnzeigen In dei
„Bremer Teilung"

Auto- und Motorradmarkt

Oeffentfiche Versteigerung . Mor
gen Sonnabend , 97* Uhr , im
Auktionslokal der Fa . Fr . Bohne,
Friesenstraße . Auf Veranlassung
des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Haupttreuhandstelle
Ost in Berlin : Umzugsgut , als:
Wohnzimmerschrank , 3 Bett-
couchs , Leder - und Polstersessel.
2 Deeken -Strahler , Kleidersclirk .,
Tische , Stühle , Teewagen , Staub¬
sauger , Teppiche , Betten , Steppd .,
Wäsche , Porzellan - und Glass .,
Koffer , Kisten und viele Haus¬
haltes . meistb . g. bar . Chr . Brauer,
beeid . Versteigerer u . Schätzer.
Hartungstraße 18 (4 25 62).

Zu verkaufen
Neuer Rauchtisch m. Marmorplatte,

Eiche , 65 JC.  Ang . unt . N 2888.
Große Standuhr mit Westminster-

Gong , 550 Jt.  Heinrecy , Am
Barkhof 34/35 I.

Lampenschirm mit Zug
Grohn , Sohönebecker Str . 12

Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-

u ^c^er  Teilnahme bei dem
Heioentodemeines lieben, unvergeß¬
lichen Mannes, Günters glücklicher
Y*i*r* des Obergefreiten Heinz
Schilling, spreche ich hiermit allen
Meinenherzlichen Dank aus.

Meta Schilling, geb Timke,
und Klein-Günter

Breraen-Arbergen, im Dezember 1942

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang meiner he¬
ben Frau sage ich allen meinen
herzlichsten Dank.

Friedrich Klehne
Thüringer Straße 33

Verkauf
|2 Mercedes Pkw. 1,7 Ltr. und wei¬

tere 20-25 gebr . . Pkw . Bundgaard
& Sohn

Verschiedenes

BlumengrUBe, IleDe Worte der , Ver¬
ehrung für meinen geliebten Mann
und unseren guten Vaterwaren uns
ein Zeichen des herzlichen Geden¬
kens. Unser Dank kommt aus «er¬
fühlendem Herzen.

Femilla Schwan«
Dienholz _ ■

; Nasse FUBe? Wen damit : Schütz
die Sohlen durch „Soltlt “ ! Soltit
gibt I.edersohlen längere Haltbar
keif macht si*> wnp«erflb«tnßend •

I W«r ändert Pelzmantel ? 0 . Holst.
Wörther Straße 33.

Handstaubsauger 30 JH,.
Merta , Kulmbacbcr Str . 52

Tischrolle 25 RM., Tenniskleid,
Schläger und Spanner 37 RM.,
weißes Seidenkleid Gr. 40-42, 40
RM., Leute m. Bezug 30 UM.,
alles gut erhalten . Sounabend ab
3V» Uhr . Aßmannshauscrstr . 111

Dauerbrenner , neu, 87 Jl,  zu verk.
oder tauschen geg . Radio , Glcich-
stroip . oll , V. d. Ste in tor 19/21.

7.20 m Bezugstoff (Engl Leinen)
p. m 14 RM., lieber noch zu tau¬
scheu gegen Bettwäsche . Angeb.
nn »er M 3062

Dunkel !»!. Kn.-Wintermantel f ca.
1.45 m - 35 RM. An g. u . S 3068

Gut erh. Kletterweste Gr. 38-40
25 RM. Krauser . Osterholzer Str.
Nr . 55/57 711. Ltg.

Geige 50 RM. Photoapparat 50 RM.
Oslebshauser Wur +h 341 , rechts.

Versch . Bücher, Abent .- u. Frauen¬
romane v. 20 Pfg . an Adresse
Gesebäftsst . Vegesack.

Narzissen , Osterglocken (Zwiebel¬
knollen ), Rhabarberstauden .(rot¬
stielig ), Goldregenstämme , Man¬
del- sowie Fliederbüscbe , selbst¬
klimmender Wein . Verkauf nur
morgen , Sonnabend . Durchgehend
geöffnet . Baumschulen Biermann
Düsternstr . 118

Johannisbeerbüsche , starke , schwar¬
ze, langtraubige Sorte , am besten
für Saft -, Marmeladen - und Li¬
körgewinnung geeignet , in gr . u.
kl . Mengen , morgen abzugeben.
Biermann . Düsternstr . 118

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä¬
ßigen Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . § 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1) Bei gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (21
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten.
— Der in der Anzeige genannte
Preis gilt in jedem Fall als Preis-
forderung im Sinne der Ge¬
brauch twaren Verordnung.

Kaufgesuche
Schreibtisch , gut erh. Angeb . u.

H 200 Geschäfts -Stelle Lesum.
Burgd . Kirchweg 1

Mod. Wohnzimmer . Ruf : 4 52 59.
Chaiselongue , Sofa oder Couch,

Nähmaschine , g. erh . Ang . u . L
2461 a. Gesch .-Stelle Hemelingen

S. gt. erh. kl. Sofa od Couch zu
kaufen ges . Angebote u. R 2867

Getragener Wintermantel mittlerer
Größe für jung . Mädchen An¬
gebote unter J 2834

Unter- u. Oberkleidung für 4-, 13-
und löjahr . Jungen und 12jähr.
Mudel . Angebote unter VT 2445
Geschäftsstelle Vegesack

Pelzmantel (neuw.), Gr. 44, ges.
Angebote unter P 1240.

Oamen-Pelzmanfel , Gr. 44/46 . An-
gebote unter Ruf : ,48 70 04.

Junge Frau sucht Babywäsche aus
gutem Hause . Angebote unt . VJ
3209 Geöch.-St . Blumenthal

Beerdigungs-Institut
„Pietät“

Gebr. Stubbe - Bremen
Humboldtstraße 190/92
Ruf : 4 27 45 und 4 27 46

Gegr 1867
Ehrendlpiom Berlin  1921

■

Eigene Bestattungswagen
und Aufbahrungsräume

•
Übernahme aller für Erd-

und Feuerbestattung
erforderlichen

Angelegenheiten

Jg . Mädchen sucht Schaftstiefel,
Gr. 39. Angeb . unter R 2517.

Alte Schuhe , auch größere für
Frauen , warme Strümpfe , auch
wollene und selbstgestrickte , in
größeren Mengen zu kaufen ges.
Klocke L Co., Borkumstr . 1/9.

Lederfett und Lederöl in Fässern
gegen bar . Angeb , u . 8 58 207.

Plano -Akkordion , 80 od. 120 Bässe,
gut erh ., dringend ges . Ang . u.
P 2465 Gesellst . Hemelingen.

Akkordion m. Klaviertasten . neu¬
wertig , evtl , mit Koffer . Angeb.
u . VK. 8210 Geschst '. BlumentliaL

Radio, Wechselstr ., 220 V! Äng”
u . O 2464 Gesellst . Hemelingen.

Vier Schüler suchen zum sof . Ge¬
brauch 4 französische Lehrbücher
„Etudes Franchise “ (abgekürzter
Lehrgang ). Angeb . unter H 2832

Bücher aller Art kauft stets Isen
hart . Am Wall 139. 11, H. 2 31 25

Weyers Handbuch der Kriegs-
flotten zu kajif . ges . Breuig , Br.
Habenhausen , Holzdamm 11.

Versichern Sie Ihr
Hab und Gut

| Wer leiht Beamten 500 RM. GuteZinsen, monatliche Rückzahlung.
| A*v*'’br>te unter Z 8076

Aquarium , 62 cm lang , Fische,
Pflanzen . Ständer 60 JC.  Br .-
H« n*HT»5y»n, Lnngr'T,'-tr. 75 T

Suche gut erh. Schlafzimmer , Gas
herd oder Gasbackofen Angebote
T»T.t ?r  T 30P4

Pistolentasche und Magazine für
08-Pistole ges . Anruf bis 7. 12.
unter 8 00 83 erbeten . Uffz . Hen¬
ne«, Bremen , Gröpelinger Heer-
Straße 334.  _

Biermann , Diisternstraße 118, Ruf
8 36 98, sucht gebrauchte od . neu¬
wertige Kartons , Kartoffelkörbe,
Spankörbe , Kisten und sonstiges
Packmaterial , f . Pflanzenversand
geeignet . Ang m Stückz . u, Pr.

Saubere Wein- und Spirituosen-
flaschen werden zum Tagespreis
gekauft Bestände von über 100
Flaschen werden abgeholt . K.
Tf:bmr,r - Pr TT;; f ^17

DieCegsnsEitigheil
Sachversicherungs -Gesellschaft

in Oldenburg
Oldenburg (Oldb)

Wallstraße 12  Fernruf 5092
errichtet 1870

bietet Ihnen Versicherungs¬
schutz gegen

Feuer -, Einbruchdiebstahl-
und Leitungswasserschäden

Mitarbeiter gesucht

Pancofa -F/im
seltener geworden
eine Verpflichtungzu über¬
legt sparsamem Einsatz
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AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Wer im November 1941 beim Pol.
zeipräsidenten einen Fund ange¬
zeigt hat , kann bis zum 31. De¬
zember 1942 beantragen . ' ihm die
Fundsache herauszugeben , spätererlischt sein Recht . Das Fund¬
amt -im Polizeipräsidium , Zimmer
Nr . 122, ist von 9 bis 14 Uhr,
sonnabends 9 bis 13 Uhr geöff-
het . Der Polizeipräsident,

ErnMhrungs- u. Wirtschaftsamt
Abgabe von Zitronen ! Im Anschluß

an die Anordnung vom 1. 11. 1942
wird folgendes angeordnet:" i kaBis auf weiteres kann abermals
eine Zitrone ,ie Person abgegeben
und bezogen werden . Bei der Ab¬
gabe der Zitrone ist das Feld
E 14 des Haushaltsausweises durch
Einfügung des Datums des Ab¬
gabetages zu entwerten . Auf das
Feld E 14 sind auch dann Zitro
nen abzugeben , wenn das Feld
durch den Stempel „ungültig *.1
bereits entwertet worden ist . Für
Binnenschiffer gilt die bisherige
Regelung . Im übrigen wird dar¬
auf hingewiesen , daß voraussicht¬
lich mit einer weiteren Abgabe
von Zitronen vor Weihnachten
nicht mehr zu rechnen ist . 4. 12
1942. Ernährungsamt der Hanse-
stadt Bremen , Abt . B._

Na.-Gef. 1/75. 5. 12., 15.00, Führer
und Nachwuchsfiihrer , Lettow-
Vorbeck -Schule.

Fl .-Gef. 6/75. 5. 12., 15.30, Kapitän-
König -Schule.

Splelgcfolgschaft , Mädelgruppe , Or¬
chester . 4. 12., IG.45. Generalprobe
Kleine Helle ; Notenständer.

Fl .-Gef. 11/75. 6. 12., 30.00, Waller
Bahnhof Dienstappell.

Mädelspielgruppe . 5. 12., 16.15, Chor,
Kl . Helle . Dienstkleidung.

Rlugverband III/75 . 5. 12., Ausbil¬
dungseinheit . Alle Mädel treten
mit der Werkarbeit an um 18 Uhr,
Gottfried -Talle -Haus.

MHJ .-Gef. 1/75. 5. 12., 16.00. Lettow
Vorb .-Schule , Winkflaggen , Füll
rerschaft 15.30.

Unterbann IV Br .-Lesum . Sonnab .,
5. 12., 16.00. Abnahme des HJ .-L.
Turnplatz Lesum.

Teilhaber

Stille oder tätige Teilhaberschaft
an einer größeren Im - und Ex¬
portfirma gesucht . Angebote unt 1
B 2477 an den Verlag der BZ.

Stellen a ngebote
Perf . Buchhalterfln ) von Schiffs¬

makler sofort gesucht , evtl , ver¬
kürzte Arbeitszeit . Ang . E 6405.

Theater

Verteilung von Lehensmittelhezugs
karten ! Die Lebensmittelbezugs
karten für die 44. Zuteilungspe¬
riode (14. 12. bis 10. 1. 43) werden
den Volksgenossen spätestens am
Sonntag . 6. 12. 42. ins Haus ge
bracht.

Bei der diesmaligen Verteilung
kommen auch die Weihnachts-
Sonderkgrten zur Ausgabe (vgl.
besondere Bekanntmachung ). Fer¬
ner werden an die Empfänger von
Reichsbrotkarten , mit Ausnahme
der Juden und Polen besondere
Bezugskarten für Gemüsekonser¬
ven und Trockengemüse ausge-
geben . Inhaber von Wochenkar¬
ten für ausländische Zivilarbeiter
erhalten keine Gemüsekonserven.
Das gleiche gilt für nur vorüber¬
gehend in Bremen anwesende
Verbraucher.

Den Selbstversorgern , die An¬
spruch auf eine SV-7-Karte ha¬
ben, wird diese SV-7-Karte wie¬
der , wie früher , bei der allge¬
meinen Lebensmittelkartenvertei
lung mit ausgehändigt.

Ferner gelangen "abermals die
Fleisch -Sonderkarten zur Ausgabe.
Diese Fleisch -Sonderkarten erhal¬
ten nicht;

a) Selbstversorger In Fleisch;
b) Selbstversorger in Brot;
c) auswärts befindliche Ver¬

braucher . die sich nicht nur vor¬
übergehend . sondern längere Zeit
(mindestens 4 Wochen ) auswärts
befinden.
. Verbraucher , denen die Fleisch-
Sonderkarten nicht zustehen ha¬
ben diese , falls sie versehentlich
ausgehändigt sein sollten , ohne
Aufforderung an den Verteiler
oder an die Außenstelle zurück¬
zugeben.

Bei Entgegennahme der Lebens¬
mittelbezugskarten muß sich der
Empfangsberechtigte im übrigen
davon überzeugen , daß er die
ihm zustehenden Karten erhalten
hat . Insbesondere muß sofort
geprüft werden ob die einzel¬
nen Päckchen auch die aufge¬
druckte Zahl Karten enthalten.
Spätere Beanstandungen werden
nicht anerkannt.

Alle Verbraucher , .die vom Ver¬
teiler nicht angetroffen werden,
können die Lebensmittelkarten
ab Dienstag , 8. 12. 42 in der für
sie zuständigen Außenstelle ge¬
gen Vorlage des Haushaltsaus¬
weises in Empfang nehmen . 4. 12.
1942. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen . Abt . B.

Verein „Lessing “. Sonntag , 6. De
zeinber ., 3.30 Uhr , im Vereins¬
hause Am Geeren 3: Konzert des
I . Bremer Mandolineuorchesters,
Leitung : Herr Biewend . Herr
Bernhard Siems bringt platt¬
deutsche Vorträge . Eintritt frei.
Gäste willkommen . -

Sportveranstaltungen

Ausgabe von Weihnachts -Sonder¬
karten ! Mit den allgemeinen Le¬
bensmittelkarten gelangen , ' ent¬
sprechend der Ankündigung des
Reichsmarschalls . Weihnachts-
Sonderkarten zur Verteilung , und
zwar:
1. Weihnachts -Sonderkarten WS 1

für Normalverbraucher und
nichtlandwirtschaftliche Selbst¬
versorger (Gruppe B) über 18
Jahre ; ,

2. Weihnachs -Sonderkarten Ws 2
für Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren sowie niohtland-
wirtschaftliche Selbstversorger
(Gruppe B) dieser Altersstufe;

3. Weihnachs -Sonderkarten WS 3
für landwirtschaftliche Selbst¬
versorger (Gruppe A) über 18
Jahre und

4. Weihnachts -Sonderkarten WS 4
für landwirtschaftliche Selbst¬
versorger (Gruppe A) bis zu
18 Jahren
Ausländische Zivilarbeiter , die

sich über die Wochenkarten für
ausländische ZivHarbeiter seihst
verpflegen oder im Lager befin¬
den erhalten keine Weihnachts-
Sonderkarten . Ebenfalls sind Zi¬
vil - sowie Kriegsgefangene , Ju¬
den und Polen von den Weih¬
nachts -Sonderkarten ausgeschlos¬
sen.

Die Weihnacht « - Sonderkarten
bestehen aus einem Stammab¬
schnitt und Einzelabschnitten , Sie
sind von den Bezugsberechtigten,
wie die allgemeinen Lebensmittel¬
karten . mit dem Namen des In¬
habers zn versehen . Im übrigen
6ind die Sonderkarten vom 14. 12.
42 bis 31. 1. 43 gültig . Die Einzel¬
abschnitte der Weihnachts -Son¬
derkarten sind beim Lehensmittel¬
bezug vom Verteiler abzutrennen.
Sodann haben die Verteiler die
Einzelabschnitte , nach Sorten ge¬
trennt auf Bogen zu 100 Stück
(lOmal 10) aufzuklehen und bei
den zuständigen Stellen am 8.
und 9. 2. 43 einzureichen . Die Ein¬
zelabschnitte dienen als Grund¬
lage für die Ausgabe neuer Be¬
zugscheine oder für die Ab¬
deckung der Vorabbezugscheine.
Für die abgelieferten Abschnitte
über Hülsenfrüchte , Zuckerwaren
Bohnenkaffe und Trinkbrnnnt
wein werden dagegen nur Emp
fa.ngsbeccheinigungen ausgestellt,
die z. T. al6 Grundlage für spä
fcere Zuteilungen dienen sollen
und daher sorgfältig aufzubewah¬
ren sind . Für die Abrechnung
der Zuckerwaren , Spirituosen und
des Bohnenkaffees werden noch
weitere Bestimmungen bekannt¬
gegeben . 4 12. 1942. Ernährung«
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Auswärtige Behörden
Kreis Grafschaft Hoya

I>er Herr Oberpräsident (Preisbil-
dungsstelle ) in Hannover hat für
die Provinz Hannover und den
Amtsbezirk Thedinghausen unter
dem 30. Oktober d. J . eine An¬
ordnung über TIöcKstpreise für
Birken reiser . Heidekraut sowie
daraus gefertigte Reiserbesen und
am 6. November d. J . eine An¬
ordnung über Verbraucherhöchst
preise für Topfbesen erlassen.
Beide Anordnungen 6ind in einer
Sonderbeilage zum Reg .-Amts¬
blatt veröffentlicht und kennen
zu jeder Zeit bei den Bürgermei
etern , Gend.-Beamten und hei mir
eingesehen werden . Syke . 2. 12.
1942. Der Landrat de« Kreise«
Grafschaft Hoya.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann TI/75 und Ringverband
11/75. 5. 12., zwischen 15.00 und
17.00 sind auf der . Unterbanu-
dienststelle . Neustadtswall Nrw9.
sämtliche fertiggestcllten Spiel
zeuge abzugeben.

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher : 2 53 25

Heute, Freitag , 14—IC Uhr, geschl.
Vorstell , für KdF . „Der kleine
Muck“.

17 30—20 Uhr , geschl . Vorst , f . d.
NSDAP .. Kreis Bremen : „Glückliehe Reise“.
Keine Vorstellung für die Hitler¬
jugend.

Sonnabend, 5. Dez., 14—16 Uhr:
„Der kleine Muck“.
17.30—20 Uhr, Sonnabend -Platzm.
Gr . A: «Der Roßdieb “ ; hierauf:
„Die Frauen des Aretino “.

Sonntag , 10—12.30 Ulir, geschl.
Vorst , f . Carl F . W. Borgward
„Ein toller Einfall “.
16.30—19.50 Uhr , Freitag -Platzm . :
«Die Zauberflöte “.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag : 17.15—19.45 Serie

G/8 O: Wegen Erkrankung im
Personal statt „Idothea “ oder
„Die ehrenwerte Täuschung “ :
„Bubusch “. Lustspiel von Gabor
von Vaszary.

Sonnabend : 17.15—19.45 „Bubusch“
Sonntag : 14—16.30 O „Bubusch“.
Sonntag : 17,15—19.45: „Bubusch“.

Konzerte

Buchhalter (in) für Öuchuugsma
scliine und sonstige Arbeiten
der Buchhaltung gesucht . Emil
Finke , Mineralöle , Contrescarpe
Nr . 171 (am Doventor ), Fernruf : 2 79 47.

Stenotypistinnen , Kontoristinnen
möglichst mit Kenntnissen von
Stenographie u . Schreibmaschine
schreiben , Schreibkräfte (männ
lieh oder weiblich ) für allge
ineine Büroarbeiten von großem
Industriewerk in Bremen ges
Bewerbungen erb . unt . B. R
56/30 an Ala , »Breinen.

Gewissenhafte Kraft für Konto
Korrentbucbhaltung gesucht . Be
Werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften ao die Haupt
buchhaltung der Bremer Zeitung

Kaufmännische Angestellte f . Be
Stellungen , Terminverfolgug u.
Kontingentsangelegenheiten von
Berliner B' irraa z. sof . Dienst¬
antritt ges . Schriftl . Bewerb , u
Nr . MBG 1071 an Werbegesell¬
schaft H . L. Riese K. G., Berlin
W 8, Unter  den Linden 43/45.

Zu sofort gesucht : Boten Büro
hilfe , Stenotypistinnen , auch An
fängerinnen , eine Kraft für Pia
katschrift . Ang . u . O 6078.

Für die Bedienung unserer Telefon-
Zentrale suchen wir zum baldi¬
gen Antritt eine geeignete männ¬
liche oder weibliche Kraft , evtl
auch für halbe Tage . Ungeschulte
werden angelernt . Actiengesell
schaft Norddeutsche Steingut
fabrik Br .-Grohn.

Anlernling stellt sofort od. später
ein . J . D. Flügger , Lack - und
Farbenfabrik , Komturstraße 2 a,
gegenüber Gerichtsgebäude.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen

schaftiicbes Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 4. Dez.: Geogra¬
phische Gesellschaft Prof . Dr . L.
Mecking , Hamburg „Japans
Kampf und seine geographische
Grundlage“. (Mit Lichtbildern ).
17 Uhr , Goldener Saal (nicht , wie
angegeben Atlantis -Saal ). Oef-
fentlich . Karten auch an der
Abendkasse.
Oberstudienrat Dr . F. Stuckert,
Bremen «Die deutsche Roman¬
tik “ II .- 18 Uhr. Festsaal der
Oberschule für Mädchen , Philo
sophenweg 25/27 . Oeffentlich
Eintritt frei.

BSV.-Platz am Wasserturm . Sonn
tag , 14 Uhr , Gauklassen -Punkt-
spiel BSV. — VfL. Osnabrück.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 6. Dezember 1942.
Ansgarii : 10 Thicsmeyer . Dom:

. Sbd . 17 Rahm (Ostkrypta ); Stg.
10 Dietsch (Ostkrypta ). U. L.
Frauen : 10 Frick ; 16 Jeep . Frie¬
denskirche ; 10 Urban. Grambke:
11 v Schmidt . Gröpelingen : 10
Coorssen . Hastedt : 10 Jeep.
Horn: 10 Fraedrich (Lehrsaal
Berckstraße ) ; Sebaldsbrück : Sbd.
17 Fraedrich . Jakobi : 10 Lange.
Luthergemeinde : Sommerstraße:
10 Vogt , Burger . Martini : 10
Refer , Wehrmachtskirchendienst.
Michaelis : 10 H.ackiänder . Os¬
lebshausen : 10 Schmidt . Pauli:
Alt -Pauli : 10 Mießner ; Kreuz¬
kirche : 10 Kramer (Lehrsaal
Kantstraße 34) ; Hohentor : 10
Gemer -Beuerle . Rablinghausen:
10 Paul Meyer (Gemeindesaal ).
Remberti : s. Martini . Stephani:
Alt -Stephani : 10 Penzel ; Wil-
hadi : 10 Arlt ; Immanuel : 10
Spitta . Walle : 10 Klein (Lehr¬
saal Waller Heerstraße 197).
Diakonissenhaus : 10 Boche. Ar¬
bergen : 10 Rieschel . Aumund:
10 Otten . Blumenthal -Iuth . : 10 v.
Ancken . Borgfeld : 10 Mohrmann.
Hemelingen : 10 Kruse . Kirch-
huchting : 10 Wessels . Lesum:
10 Abert . Oberneuland : 10.15
Reusche . Osterholz : 10 Weliowsky.
Vegesack : 10 Keller . Wasserhorst:
10 Kirchendienst.

Kath. Kirchendienst : St. Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost ):
Hl . M. 7, 8, 9, 10. 11. 16 And.
St. Marien (Steffensweg ) : 6.30
8.30; 9.30; 10.30; 17. 14.30 Chri¬
stenlehre . St . Josef (Alter Heer¬
weg 37) : 7; 9; 10.30. 16 And.
St. Elisabeth (Fleetrade 15 b) :
7.30; 9; 11. Herz -Jesu (Korn¬
straße 371) : 8; 10. 17 And . St,
Josephstift (Schwachh . Heer¬
straße 54) : 7; 9. St , Raphael:
(Falkenstr 48) : 9. Gröpelingen
(Werftstr . 26) : 10,

Methodisten-Kirche, Br.-Vegesack,
Georg -Gröning -Straße 2. Sonn¬
tag , 6. Dezember , 10 Uhr : Ge¬
denkfeier . 16 Uhr : Predigt Dr.
Ramcke.

Unterricht
Suche Nachhilfe in Englisch für

15jähr . Mädel (Weidedamm ). An¬
gebote unter B 5223

Geschäftl. Bekanntmachungen
Goltdammer & Co., Papiergroß¬

handlung jetzt : Große Fischer¬
straße 14/15 , Alter Ruf : 2 3131.

Hinrich Böttjer jetzt Graf-Moltke-
Straße 39, Ruf : 4 46 61.

Lehners Heißmangei , Römerstr . 27,
ist Vor dem Steintor 19/23 wie¬
der eröffnet . Wäsche wird wie¬
der abgeliolt und zugestellt . Ruf:
Nr . 4 83 02 Windolph.

Photo-Atelier Winkler , Nordstr . 207.
Unser Geschäft ist wieder eröff¬
net . Geschäftszeit 15.30 b . 18 Uhr.
Weihnachts - Aufnahmen können
nach Anmeldung noch fertigge¬
stellt werden . Ruf 8 29 69

Eine besondere Möglichkeit der
Werbung bietet die Zeitung un¬
serer Tage ! Sie bringt eine Fülle
Mitteilungen und Berichte aus
dem großen Daseinskampf , der
eines jeden Menschen Leben zu
tiefst berührt . Dadurch erfährt
die Zeitung heute eine viel hö
here Aufmerksamkeit . Jedes ein
zelne Stück wird viel gründ
licher vertiefter und zum wie
derholten Male gelesen . Damit
ist die Werbekraft der Zeitungs
anzeigen erheblich gestiegen
aber auch die Werbedaner . Zei
tungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aem
tern . sondern überall gesammelt
als Zeugnisse der größten Zeit
unseres Lebens Darum : die Zei
tungsanzeige marschiert gerade
heute in ' der Werbung mit an
erster Stelle , ln Groß Bremen er
hält sie besondere Bedeutung
durch die ..Bremer Zeitung “ das
Amtsblatt des Regierenden Bür
germeiBters und das amtlich«
Verkündungsblett des Reichs
Statthalters in Oldenburg und
Bremen.

Nachwuchskräfte für unsere An
zeigen -Abteilung , Buchbaltungs
uud Vertriebs -Abteilung gesucht.
Bei guter Auffassungsgabe Auf
stiegsraöglichkeit gegeben . „Bre
mer Zeitung “, Geeren 6/8.

Konstrukteure für Entwurf und
Ausführung von großen Wasser
leitungsnetzen sowie Pumpenan¬
lagen und teehn . Zeichner (innen)
werden zum baldmöglichst . Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen unt
MBG 1063 an Werbegesellschaft
H. L. Riese K.-G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43—45.

Ladenhilfe für V* Tage . Betten-
fachgeschäft Bostelmapn , Vege-
sacker Straße 50 u . 59.

Tüchtige Buchhalterin — auch An¬
fängerin — evtl , für halbe Tage,
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote unter P 2315.

Einige Hilfskräfte für leichte , an
genehme Arbeit , stundenweise
(auch halbtags ) sofort gesucht.
Angebote unter F 2356

Junge Buchhalterin (Durcbschreihe
System ! möglichst Kenntnisse in
Steno - und Masch . aicbt Bedin¬
gung . auch Anfängerin , evtl , für
halbe Tage zum sofortigen An¬
tritt Angebote unt B 1602

1 männl. od. weibl . Lehrling für
meine Gardinen - u . Möbelstoff¬
abteilung zum 1. 4. 1943. Heinr.
Bremer , Uomsliof 14.__

Männliche
Sachbearbeiter f. Personal -Abteilg.

für die Hauptverw . eines Groß-
betr . der chem . Ind . in Berlin
z. baldm . Eintritt ges . Bewerber/
die mit der Bearb . von Personal¬
fragen , dem Tarifwes ., dem Ar¬
beitsrecht sowie allgem . Verwal-
tungsarb . vertr . sind , werden ge¬
beten , ihre Bewerb , u . Angabe
des Kennwortes MBG/PA 1052,
des Eintrittstermins , der Gehalts-
anspr sowie unter Beifügung v.
Lebenslauf , Lichtbild und , Zeug¬
nisabschriften einzur . an Werbe¬
gesellschaft H. L. Riese K. G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43/45,_ __

Perf . Buchhalterin (Durcbschreibe-
Syst .) f . sof . oder später . Angeb.
unter U 4520.

Kassiererin oder Buchhalterin zu
sof . Albrecht Briiggemann , Bun
tentorsteinweg 19

Kontoristin mit Steno -Kenntniss.
evtl . Anfängerin . Ang . P 2415.

Aeltere Kontoristin , die Wert auf
eine Dauerstellung , legt , per so¬
fort od. spät . Ang . u, O 3089

Hafen-Expedient v. Schiffsmakler
für sofort gesucht . Ang . P 2415

Befrachter auf einen entwicklungs-
roichen Posten nach Danzig ges
Gef. Ang . m. Lebenslauf , Bild
und Ref , unter D 484 an Ala,
Danzig •_

Tüchtige männl. Kraft für aus
baufähige Stellung , mögl . Holz-
baufaclimann . W. Kellner & Co.,
Schleifmühle 65.

Kaufmann mit etwas technischem
Wissen für das Büro der Be¬
triebsleitung eines großen In¬
dustrieunternehmens in Bremen
gesucht . Nur durchaus zuver¬
lässige , intensiv arbeitende Be
werber mit guten Einfühlungs¬
vermögen und tadelloser charak¬
terlicher Eignung wollen sich
melden unter B. R 56/29 , Ala,
Bremen.

Kaufm. Lehrling zu Ostern 1943.
Die Vielseitigkeit meines Betrie¬
bes gewährleistet gründl . Aus¬
bildung in der gesamten Kontor¬
praxis Franz Böhm , Sonnen-
str . 4, Automobile . Maschinen
u. Apparatebau _ 1

Wir suchen zum 1. April T943
einen kaufmännischen Lehrling,
einen Weinküfer -Lehrling ; Vor¬
stellung möglichst vormittags . A.
Segnitz & Co ., Bremen , Löwen-
hof 1-6, bei der Tecklenborgstr,

Verwaltungs -Ingenieur allgemeiner
Maschinenbau , als Stellv , des Ab-
teilungsl . eines grüß . Berl . Büros
m. techu . u. kaufm . Belegschaft
ges . Erf . auf dem Geb. des Be¬
stellwesens , Materialeinkaufs so¬
wie der Kontingentierung erw
Eign . im Umgang m. Personal
Sicherheit in Verhandl . m. Liefe
ranten u Behörden sowie Fähig¬
keit zu selbst . Disponieren Bed.
Schriftl . Bewerb , erb . unter Nr.
MGB 1068 an Werbegesellschaft
H. L. Riese K. G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45.

Großes Werk der metallverarbei¬
tenden Industrie in Bremen sucht
Betriebsingenieure , Zeitstudien-
ingenieure , Techniker , Werk¬
zeug - und Vorrichtungskonstruk¬
teure . Technische Zeichner , Mei¬
ster für verschiedene Abteilun¬
gen . Bewerbungen erbeten unter
B. R. 56/28 an Ala , Bremen.

Die Organisation Todt sucht für
Norwegen , Rußland u. den Süd¬
osten (Balkan ) laufend technische
Kräfte (Dipl .-Ingenieure , Inge¬
nieure u. einfache Techniker ) für
Tief - lind Straßenbau , Statik,
Wasserbau und Elektrotechnik.
Bewerber im Alter von 43 bis
55 Jahren wollen ihre Bewer¬
bungsunterlagen (2eugnisabschr .,

’ * “ *' “ iihLebenslauf u. polizeil . Führungs
Zeugnis bei d. OT-Zentrale , Per¬
sonalamt , Berlin -Chralottenburg
13, Avus -Nordschleife , einreichen

Industrieunternehmen Norddeutsch¬
lands sucht für seine Hauptver¬
waltung : l . mehrere technische
Angestellte mit Kenntnissen in
der Aufstellung von Lieferplä¬
nen und Lieferlislen sowie mit
Kenntnissen in der Raumplanung
für Arbeitsplätze und allgemeine
Fabrikanlagen ; 2. mehrere tech¬
nische Angestellte mit Kennt¬
nissen in der Erstellung stati¬
stischer Uebersichten für Stun¬
denlöhne und für Werkstoff . Spe¬
zielle Kenntnisse im Werkstoff
sind nicht erforderlich . Einarbeit
ist nach kurzer Anweisung mög¬
lich ; 3. Angestellte mit kaufmän¬
nischen oder technischen Vor¬
kenntnissen , die für Organisa¬
tionsfragen das erforderliche
Verständnis und Durchsetzungs¬
vermögen mitbringen . Bewer¬
bungen erbitten wir mit den üb¬
lichen Unterlagen unter B. R.
51/67 an Ala , Bremen . (Kenn¬
wort : Plan ).

Großes internationales Hotel aller
ersten Ranges mit zahlreichen
fang März einen 1. Küchen¬
meister , der in der Lage ist
einen großen Küchenstab selb¬
ständig zu leiten und eine qua¬
litativ gut bekannte Küche wei-
terzufiihren . Die zahlreichen
Veranstaltungen erfordern be¬
sonderes Dispositionstalent . Wir
gewähren dafür eine gute
Dauerposition in Jahresstellung.
Angebote mit Lichtbild u. Zeug
nisabschriften erbeten unter
Kennziffer O. P. 12 061 an Ala
Essen , Juliusstraße 6.

Zuverl. Kraftfahrer f. Omnibusbetr
ges.  Carl H. Wolters , Brinkum.

Für Material - und Werkzeugaus
gäbe suche ich für sofort eine
geeignete Kraft . Bootswerft
Hinr . Oltmann , Motzen üb . Del¬
menhorst.

Geprüfter Heizer für sofort ges
Brem . Rolandmühle Erling & Co

Lebensmittelgroßhandiung sucht
Lagerarbeiter und Lageristen
Vorzustellen bei Christoffers &
Albers , Bremen , Nordstr . 325.

Kräftiger Arbeiter für meine Bol-
lo£abrik für sofort gesucht . C.
Holzgrefe , Falkenstr  60/62

Kräftige , intelligente Arbeiter ge¬
sucht Franz Groth , Fabrik chem.
Baustoffe , Bremen , Wacbtstr .27/29

Laufjunge . Bettenfachgeschäft Bo-
stelraann , Vegesacker Str . 50
und 59.

Zuverlässiger Laufjunge gesucht.
Germania - Drogerie , Vegesack,
Hafenstraße 17.

Weibliche
Stenotypistin stellt sofort ein

Dampfwäscherei Hermann Schleif
Woltmershauser Str . 409, Fern
ruf : 5 32 63.

Zuverlässige Stenotypistin für un
sere Anzeigen -Abteilung gesucht.
Bremer Zeitung , Geerep 6/8.

Wir suchen für unser Export - u.
Großhandelsgeschäft per sofort
oder später Stenotypistin/Konto¬
ristin auch Anfängerin , mit höh.
Schulbildung . Bewerbungen mit
Zeugnis -Abschriften u . Gehalts-
Anspr . an F . Undütsch & Co.,
Bremen , Bürgermeister - Smidt-
Straße 22.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht Zu melden beim Haus¬
meister der Bremer Zeitung.

Reinmachefrau für die Reinigung
unserer Geschäftsräume in den
Morgenstunden . BeermanD &
Kranz , Faulenstraße 34/16.

Reinmachefrau , früh od. abends,
für leichte Arbeit (Reinigung
meiner Kontorräume ). Bölim,
Sounenstraüe 4.

Ih den Perspnalbüros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen leicht
wettmachen.

Stelle n*j e s u c h e
Männliche

Kaufmann, 46 J ., mit allen vork.
Biiroarb . voll vertr ., gut . Korre¬
spondent u. Disponent , steuer-
rechtl . u. juristisch erfahren,
sucht zum 1. 1. 43 passend . Wir¬
kungskreis . Ang . unt . M 2862.

Suche für meinen Sohn Lehrstelle
z. 1. 4. 43 im Großhandel . An¬
gebote unter F 6406.

Tiermarkt
Ankauf

Kaufe sofort große Anzahl bis
-Ende Februar kalbende Rinder
und hochtrag . Kühe . D. Leopold,
Br .-Farge , Ruf : 204.

Eingeschüttet
Eingeschüttet 6 Rinder. Horst¬

mann , Habighorst
Entlaufen

Drahthaarterrier am 26. 11. Pusch,
Kantstr . 83

Entflogen
Grüner Wellensittich entflogen , g.

gute Belohnung abzugeben . V. d.
Steintor 102 I rechts , Ruf 2 31 54

Zu vermieten
Kl. mbl. ZT. m. Kochgel . Breiten¬

weg 29 a/b.

Buchhalterinnen , bilanzsicher und
zuverlässig , für Ziegeleien -Treu-
handverwaltung in der Süd-
Ukraine gesucht . Fritz Thielen,
Bremen -Aurauud , Ziegelei , Tel.
Vegesatek 136

Möbliert. Zimmer zu verm. an jg.
Mädch ., berüfst . Ang . u. U 3095

Heizb. frdl . möbl. Zimmer an jg.
Mann . Br .-Aumund , Adolf -Hitler-
Straße 114

Buchhalterin , Durchschreibesystem,
von Baufirma per sofort oder
1. Januar gesucht . Angebote un
ter B 58192.

Für Kasse u. Expedition junge
Kraft , evtl . Anfängerin od. An¬
lernling per sofort Ang T 1569

Kontoristin , gewandt im persön
liehen und telefonischem Umgang
mit der Kundschaft , stellt sof.
ein Dampfwäscherei Hermann
Schleff , Woltmershauser Straße
Nr . 409, Fernruf : 5 32 63.

C. Kommer, Auf den Häfen 65,
sucht für sofort Kontoristin für
Telefonzentrale und Registratur,
auch Anfängerin . Vorstellung,
um 10—12' Uhr und 16—18 Uhr
erbeten . _

Kontoristin , mögl tn Schreibin.
Kenntnissen , zum sof . Eintritt
ges. „ Bremer Zeitung “, Vertriebs
Abteilung . Geeren 6/8.

Kontoristin gesucht . Bremer Zei
tung , Geeren 6/8.

Kontoristin gesucht
Adgeböte unter M 2087.

Gesucht zum .1. Februar 1943 weg
Verheiratung der jetzigen nach
2l/sjähriger Tätigkeit ein freund¬
liches , ehrliches jg . Mädchen für
Kontor und Mithilfe im Haush.
bei vollem Familienanschluß . Fr.
Rode, Wangerooge (Nordseebad)

Bürohilfe , auch Anfänger . Gebr.
Rüte , WeingroÜlianiflung , Mol¬
kenstraße 45. _

Anfängerin gesucht
Angebote unter L 2086

Verkäuferin für V* Tage . Betten¬
fachgeschäft Bosteimann , Vege
sacker Straße 50 und 59.

Maschinennäherin u.  Ausbesserin
stellt sofort ein Dampfwäsche
rei Hermann Schleff , Woltmers
hauser Str . 409, Ruf : 5 32 63.

Uhren- u. Goldwarengeschäft sucht
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraüe 51.

Weibl . Verkaufskräfte für Herren
und Damenbekleidung . Albrecht
Briiggemann , Bun tentorsteinweg
Nr . 19

Verkäuferin perfekt u. gewissen¬
haft per sofort . R. Max Kohl
Großschlachterei . Faulenstr 35.

Plätterinnen stellt sof . ein . Dampf-
/ Wäscherei Hermann Sohleff,

Woltmershauser Str . 409, Fern¬
ruf 5 32 63.

Helferinnen für leichte u. saubere
Arbeiten , auch für halbe Tage
stellt sofort ein . Dampfwäsche¬
rei Hermann Schleff , Bremen.
Woltmershauser Str . 409.

Frauen für leichte u. saubere Ar¬
beit gesucht . Noll . V. d. Stein
tor 19/21._

Frau oder Mädchen für leichte
Arbeit ganze oder halbe Tage ge¬
sucht . Jos . Selzer , Bremen,
Schuhreparatur , Gen .-Ludendorff-
Straße , Ecke Jacobistraße 19.

Weibl . Hilfskraft zum Rolloanfer-
ligen ges . Kann evtl , angelernt
werden . Emil Eggers , Ostertor¬
teinweg 4

Matratzenarbeiterinnen , a. z. Anl.
Job . H. Garwes , Matratzenfabr .,
Gr . Annenstr . 36 _ _

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen f.
die Bezirke : Hastedt , Ostertor,
Neustadt , Osterholz -Ten .,. Neuen-
lander -Vorstadt und Twistringen
sof . gesucht . „ Bremer Zeitung “.
Vertriebsabteilung . Bremen,
Geeren 6/8 ,

Zejtungsträgerin f. gut . BezirkvindiHemelingen ges . Näheres in
Geschst . Hemelg . d. BZ., Bahn-
hofstr . 6.

Jüngere Säuglingsschwester oder
Kinderpflegerin per sofort oder
später . Anruf erb , unt . 5 20 93.

Auf sofort gesucht eine Beiköchin
und eine Büfettstütze . „Kaiser¬
halle “ , Langemarckstr , 18/20.

Chemlgraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung . Geeren 6/8.

Transport-Möbelträger sof . gesucht
Drewes & Co ., Baumstr . 56/58,
Ruf ; 8 27 42/48.

Für sofort oder später tüchtige
Hausgehilfin für Dentistenhaus¬
halt gesucht . VorzusteJlen bei
Frau M. Pape , Wörpedorf , Gxaa-
berg ._

Stundenhilfe für werktäglich 1 bis
1V* Stunden in Gröpelingen
Nähe der Werft sucht Frau
Käthe Buschmeyer 'n Obenstrohe
Süd , bei Varel i. O.

Frau zum Kontoneinigen 2—3maJ
wöchtl . Wessel , Duokwitzstr , 60,

Zimmer gesucht für zwei junge
Mädchen aus dem Osteinsatz , in
Vegesack oder nächster Umgegd.
Färberei mod . chem . ' Reinigung
Rudolf Janke , Bremen -Vegesack
Poststr . 30. Ruf 9 71

Mietge *$ uche
3 Zi., KU., Zubeh. Ang . u. K 3060
Möbl. Wohnung 2-3 Zimmer, Kü.,

Bad , Zentralheizung . Angeboteunter Z 2875
Aelt . sol . Herr sucht Heim m. Ver¬

pfleg ., kl . Hausstand u . Wäsche
vorli . auch Umg. Ang . u . N 30G3

Jg . Frau mit einjähr . Kind sucht
1—Vh  Zimmer u. Küche , leer
Angebote unter J 3084

Berufstät ., alleinst . jg . Frau sucht
1-2 leere Zimmer . Bremen bis
Burgdamm . Ang . u . K 300 a. d.
Gesell.-Stelle . Br .-Lesum , Burgd
Kirchweg 1

Heirat

Dame 37 J., intelligtdite , symp&th.
Erscheinung , a. sehr gut . Hause,
m. gemütl .' mod . Heim , s. glückl.
Wiederheir . Frau Emilie Schmid,
Auf der Brake 5/6  I ., Ruf 2 79 60

Herr kaufm . Angest ., 31 J ., gut
aussehend , solide u. strebsam , in
geordn . Verhältn ., s . sympath.
Frau . Frau Emilie Schmid , Auf
der Brake 5/6 I ., Ruf 2 79 60

Geschäftliche Empfehlungen
Wenn Sie den guten Crem-Ellocar

aufgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für uns ist er wertvoll!
Geben Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Ellocar -Crem-
Töpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergibt . Dadurch:
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart u. Sie er¬
halten um so früher eine neue
Packung hochwertige Crem-
Ellocar

Einkaufstaschen 4.— JC, Einkaufs¬
netze aus haltbarem Garn 1.05
bis 1.30 JC,  Manschettenknöpfe,
echt Reptilleder 2,00 JC.  Meyer.
Lederwaren . Sehüsselkorh 29/31

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J H. Bohlmann
Rei dei Seefahrtschule 4. 5 38 85

Film - Theater
Ufa -Metropol. Täglich 3.00 u 5.30

Uhr : Das Schicksal einer Ehe
aus unseren Tagen : „Geliebte
Welt“. Brigitte Horney , Willi
Fritsch / Jugendliche ab 14 Jab

• reD zugelassen.
Sonntag, ' 10.30 Uhr vormittags
Kulturfilm - Somlervorstellung:
„Das große Eis“. Vorverkauf
hat bereits begonnen.

Tivoli (DFT.) 3.00 u. 5.30 Uhr
(sonntags auch 11 Uhr vorm.
Das packende ' Lebensschicksal
eines genialen Künstlers : «An¬
dreas Schlüter “. Heinrich George
Olga Tschechows . / Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Ufa-Europa. Täglich 11.00, 3.00 u
5.30 Uhr . Das bewegte Schicksal
einer schönen Frau : «Stimme des
Herzens“, Marianne Hoppe, Carl
Kuhlmann / Jugendl . nicht zugel

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00 u. 5.30
(sonntags auch 11 Uhr vorm.
Der hochaktuelle Ufa -Film : „An
schlag auf Baku“. Willi Fritsch,
Renö Deltgen . / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt.

Ufa-Palast . Täglich 3.00 u. 5.30
(sonntags auch ,11 Uhr vorm .’
Der hochaktuelle Ufa -Film : „An-
schlag auf Baku“. Willi Fritsch
Renö Deltgen . / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt.

Ufa-Hansa. Täglich 5.30 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 3.00 u. 5.30 Uhr)
Der spannende Kriminalfilm in
Wiederaufführung : „Sie und die
Drei“. Hans Söhncker , Charlotte
Susa . / Jugendl . nicht zugelassen

Schauburg . Tägl . 3.00 u. 5.30 Uhr.
(Sonntag auch 13 Uhr vorm .).
Heli Finkenzeller , Ren § Deltgen
„Fronttheater “. Die Jugend hat
Zutritt . .

Modernes Theater , Delmestraße.
Täglich 6.00 Uhr , sonntags 3.00
und 6.00 Uhr . Zarab Leander
in «Die große Liebe “. Die Ju
gend hat Zutritt.  _

Decla. Täglich 3.00 u. 5.30 Uhr.
Camilla Horn , Karl Marteil
„Gauner im Frack“ (Konflikt)
Jugendliche nicht zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
5.30 Uhr : „Die Entlassung “. Emil
Jannings , Werner Krauß , Wer¬
ner Hinz , Carl Ludwig Diehl
Margarete Schön . Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpl. Heer
Straße 195/97 . Anfang 5.30 Uhr.
sonntags 2.30 und 5.30: „Mäd
chen in Not“. Jugendverbot.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr
10.00. 1230. 3.00 und 5.30 Ubr.
„Himmelhunde “ mit : Malte Jae-
ger , Erik Schumann , Albert
Florath und viele deutsche Jun¬
gen . Kulturfilm und die neueste
Wochenschau . Jugendliche haben
Zutritt.

Buntentor -Lichtspiele . Freitag bis
Montag . Anfang 5.30, Sonnabend
und Sonntag , 3.00 und 5.30 Uhr:
„Sonntagskinder “. Für Jugend
liehe ab 14 Jahre zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . 5.30 Uhr
„Gern hab ich die Frau’n ge-
küßt“. Jugendliche zugelassen.

Central-Theater , Oslebshausen . ■
5.30 Uhr , sonntags auch 3.00.
„Der Postmeister “. Sonnabend
3.00 und Sonntag 1.00 .Uhr : Ju¬
gendvorstellung : „Skandal um
den Hahn“.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich
1.00, 3.15, 5.30. Der gr . Lustspiel-
Erfolg : «Der verkaufte Groß¬
vater “ mit Josef Eichheim , Win¬
nie Markus , Oskar Sima , Erna
Fentsch Jugendliche nicht zu-
gelassen. _

Odeon, Hastedt . Tägl . 5.30 Uhr.
Sonntag , 3.00 und 5.30 Uhr:
„Kleine Residenz“. Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen . Sonn
abend , 3.00, Sonntag , 1.00 Uhr:
Märchenvorstellung : „Wunder¬
bare Märchenwelt “.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Die Unschuld vom Lande“ mit
Lucie Englisch , Ralph A. Ro¬
berts , Curt Vespermann . Tägl.
11.00, 1.15, 3.30, 6.00 Uhr . Ju-
gend verboten.

Welt-Theater . Täglich 5.30 Uhr.
„Das große Spiel “. Sonntag An¬
fang 12.30 Ulir , Jugendvorstell.
3.00 und 5.30 Uhr : „Das große
Spiel“. Jugendliche haben Zu¬
tritt . Die neueste Wochenschau.
Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag : „Das große Spiel “ .

Haben Sie einen Trauerfall oder
wiinscheD Sie eine Auskunft
üb. Beerdigungsangelegenheiten f
Dann wenden Sie sich vertrau¬
ensvoll an die Beerdigungsanst.
„Nordlieht “ . H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39, Ruf : 8 37 91; Neben¬
stellen : Utbremer Str . 159 und
Steffensweg 118.

Stempel aller Art, Feldpostkartons,
Lohnabzugslisten zu haben ln d.
Geschäftsstelle Br.-Hemelingen d
Bremer Zeitüug , Br Hemelingen
RahnhofstrHlle 6. Ruf : 4 34 58

Tauschgesuche
Suche dringend einen gut erhalt.

Topfschrank . Biete gr. neue Pup-
pe geg . Zuzalil . Angeb u. S 4518

Perser-Teppich 1.60X2.60 geg/- mod
Klubgarnitur . Neuwert . Teppich
3X4 geg . mod. Schreibtisch od.
gold . Herrenring . 8/* Geige mit
Kasten geg . Koffer -Grammophon.
Angebote unter N 2863

Kn.-Fahrrad geg . D.- od. H.-Fahr¬
rad m. Bereifg Brem .-Vegesack.
Hafenstr . 60

Puppenmöbel , Schlittschuhe , Schau¬
kel m. Ringen geg . Persianer z.
Bes. Angebote unter T 3069

Biete Puppenschrank mit Bügel
Puppenbett mit Zubehör , Baby¬
puppe m. Zeug gegen Kinderauto,
Kettendreirad oder Radio , Wech-
selstrom 220 Volt . Ang . u . Z 5875

Biete 1 P. Rollschuhstiefel Gr. 35
mit Rollschuh od. Schlittschuh.
Suche Knaben -Zweirad . Angebote
unter G 3057

Biete f. neuen Fußball "mit Naht
schütz . Suche neuw . led . Akten-
tnsche . Angebote unter R 3067

Biete : Bürosclireibmnschine , Kia
vier , elektr . Herd od. 2fl. Gas¬
herd geg . ein gutes Heimkino
Ruf : 8 22 03.

Dampfmaschine m. Modellen geg.
Burg m. Soldaten od. ähnliche
Spielsachen f. 8jähr . Jungen.
Klusmann , Skagerrakstr . 88 1.
Besichtigung Freitag 18—20 Uhr.

Schw. Sammet, gr Stoff, Pölz
kragen gegen Teppich 21/jX3Vs.
Angebote unter U 3070_

Marschstiefel Gr. 43 und Wecker
gegen mod . Puppenw m. Puppe
geg . Zuzählung . Angeb u . C 3078

Mühienbach-Lichtspiele , Br.-Lesum.
Freitag bis Montag , 18 Uhr,
Sonntag 15.30 und 18 Uhr „Sonn-
tagskinder “ mit Carola Höhn.
Jobs . Riemann , Theo Lingen , Ru¬
dolf Platte . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Sonntag,
13 Uhr , Jugendvorstellg : „Ver¬
zauberte Prinzessin “.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag : Heinrich George.
Ilse Werner , E. v. Klippstein in
„Hochzeit auf Bärenhof “. Ju¬
gendliche vef boten ! Sonntag,
14 Uhr , Jugend Vorstellung : «Ver¬
zauberte Prinzessin “.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag 4. bis Montag,
7. Dez. Anfang tägl . 18 Uhr
Sonnabend u . Sonntag , 15.30 u.
18 Uhr . Marika Rökk , Fritz Kam
pers als Hauptdarsteller in
„Leichte Kavallerie “. Jugendl
nicht zugelassen . Dazu die neue
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18 Uhr . Sonnabend und
Sonntag auch 15.30 IThr: „An¬
schlag auf Baku“ mit Willy
Fritsch , Renö Deltgen , Lotte
/Koch u. a . Jugend über 14 J.
erlaubt.

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Bis Montag täglich 6 Ulir , am
Sonntag , 3.30 und 6 Uhr 'der neu?
Tobisfilm : „Ein Windstoß “ mit
Paul Kemp , Margit Debar u . a.
Jugendliche über 14 J . zugel.

tWjf : Der häuslidie Sektvorratwird
heute mit Recht sorgsam behütet

ZurFeiereines fünfzigsten  Geburt ** J
tags  aber öffnen sich die Schranken, *

KUPFERBERG GOLD
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Größe 34x26 cm
19  cm tief

Größe 34x35 cm
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Schreibwarenabteilung
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Zur Schlachtezeit und wenn
die Fliegen brummen mit

Witkop ’s
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— das vollkommene , unbedingt
siche « , garantiert reine Schin¬
kenschutzmittel , halt Fliegen,
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Zentral-Theater , Br.-Blumenthal.
Freitag bis Donnerstag , 6 Uhr,
Sonnabend und Sonntag , 3V* Uhr
und 6 Uhr . Emil Jannings «Die
Entlassung “. Spielleitung : Wolf¬
gang Liebeneiner , mit Emil Jan¬
nings , Theodor Loos , Carl Lud -,
wig Diehl , Werner Hinz , Werner
Krauß u . a. Die neueste Wochen¬
schau . Jugendliche über 14 J.
haben Zutritt Sonntag , 1 Uhr,

\ Jugendvorstellung mit «Der
Dschungel ruft“.

£MetztJfajfee
Hersteller*Mvmmmkbd

Weser-Tonlichtspiele , Farge . 3.15,
5.45 Uhr : „Die heimliche Grä¬
fin “. Jugendliche über 14 Jabre
zugelassen.

JL
Verloren

Biete sehr schön. Schifferklavier,
24 Busse, f. neu . Suche g . erh.
elektr . Eisenbahn m. Gleis , Spur
gleichgültig . Angeb unter L 2861

Tausche eine gute Mandoline mit
Bezug und Noten gegen einige
Schallplätten (auch alte ). See¬
berger Str . 45 I_

Biete : Konzertzither , 1 Horn, Fuß
ballschulie für gut erh . Pup
pnnwngen . Wülseberg , Bremen
Schönebeck . Bremer . Str . 200.

Radio, auch def.. ges. evtl geg.
Herrcn -Rad zu tauschen . Angeb.
nmter M 4587

Schnürstiefel Münchener Str. bis
Utbremen am 23. 11. Ang.  H 2833

Dunkelbl . Geldbörse von Ellhorn¬
straße bis Heidstr . Abzug , i. d.

. Geschäftsstelle Blumenthal
Verloren am 2. 12. 42 eine Mauser¬

pistole Nr . 604 156, auf dem Wege
Meyenburg - Garlstedt - Lesum.
Nachricht erbittet die Dienst¬
stelle L 0 6174 Lg . P. Hbg . I.
Tel . Lesum 430

Briefmarken
A Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Gold u . Silber
■« « uf*

GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfifterstraße 7
SÖgestraße 51

Gen. A 42'2546

1

Backwunder
Mann kann auch tauschen - au

statt kaufen durch die billige u
erfolgreiche Gebrauchtsachen
Mittlerin «BZ.“-Kleinanzeige.

nach wie ;vor auf, aber , ,immitnnWanjetzt sparsam verwendend
Reese Gesellschafr.Hameln



I> Beilage zu Nr. 334 Freitag , den 4. Dezember 1942

«»

Vsr5snä

Lrövs ZlxU»
cm lisl

SröKs ZlxZiM
1? cm

Veili«!
ScLreilmsmÄül»

MLM

dÄlUId, V
^potketriX̂t«i« «L

öerU» V 54, LpiedvW^

2ur SciiiLclitereit mSM
a >e stliegee briiMk- Ui

^kticop 'k

kamsni»
smreiben

— Lu E » « ie, i-Äiüj!
rieb« », xmid'tst MN Lctin-
IcemcdlidiiiW. N Mir«-,ivgrwei«ist Ali»tiNi ml
sckStrtu idii ümiMckii»!
(öckink», kpecl ml VM
vor äem Veiliid. kck.iiüst
In bedeii im UdMuM ck
vroxsiidiustel,

g«n«>« iV««>

'IswKklebiäsal

.Lbsm.fodlü

rS«M

gauleiterwegener besichtigte Luftfchûkeller
Bremen,  4 . Dezember.

Aauleiter und Reichsstatthalter Paul Wegener besich¬
tigte gesternin Verleitung von Kreisleister Blanke, Se¬
ktor Fischer und Präsident Erunow die Bunkerbanteil

Bremen und ließ sich von den Sachbearbeitern Bericht
Ker alle Angelegenheiten erstatten, die dies« zum
Ach der Bremer Bevölkerung errichteten bzw. im
p befindlichenAnlagen betreffen.

Ortsgruppenleiter 6eorg Vrinkmann̂
Der Kreis Bremen der NSDAP . hat wieder einen

schwerea Verlust zu beklagen. Der' Ortsgruppenleiter
der Orisgruppe Ofterfeuerberg ist am 1. Dezember an
den Folgen einer schweren Krankheit gestorben..Mit dem
Verstorbenen verliert die Bewegung in Bremen einen
ihrer bewährten Mitkämpfer, der sich schon lange vor
der Machtübernahmefür Führer und Volk eingesetzt
hat. Eeorg Vrinkmann, geboren am 23. Juni 1903, trat
im Jahr« 1930 in die NSDAP . ein und gehörte bis zur
Machtergreifung aktiv der SA . an. AnschließendÄbte er
das Amt eines Vertrauensmannes der Betriebszelle
Kali-Hafen aus, um von 1935 bis 1938 das Amt eines
Aassenleiiers der Ortsgruppe Walle zu übernehmen. Im
Juli 1938 wurde er mit der Führung der Ortsgruppe
Osterjeuerberg beauftragt . Durch seine aufopfernde Tä¬
tigkeit als Hoheitsträger seiner Ortsgruppe hat er sich
nicht nur die Achtung und Anerkennung seiner Kame¬
raden und der vorgesetztenDienststellen erworben, son¬
dern darüber hinaus hat er es auch verstanden, durch

i seine vorbildliche Haltung und Hilfsbereitschaft das
Vertrauen  der Bevölkerung der ihm anvertrauten
Orisgruppe zu gewinnen. Pg. BriNkmamn, der den
Mnstrang eines Obergemeinschaftsleiters innehatte, war
Träger der Dienstauszeichnungder NSDAP . in Bronze
und des Kriegsverdienstkreuzes.

fluszeichnungen für politische Leiter
Krcislciter Blanke  konnte wieder einer Anzahl

PolitischerLeiter das ihnen vom Führer verliehene
Kriegsverdienstkreuzüberreichen. Darüber hinaus gab
der Bremer Hoheitsträger die Beförderung einiger Orts¬
gruppenleiter bekannt und überreichte ihnen die Aus-
weise. Die Feier, die im festlichgeschmückten Sitzungs¬
saal des Kreisparteihauses stattfand, wurde mit einem
Wichen Marsch eingeleitet. Der Kreisleiter würdigte
iie Tätigkeit der ausgezeichnetenPolitischen Leiter und
dankte ihnen für die aufopfernde ehrenamtliche Tätig¬
keit, die sie in den langen Jahren für Volk und Reich
ausüben. Als äußeres Zeichen der Anerkennung sei
ihnen nun das Kriegsoerdienstkreuzverliehen. Die Tat¬
sache, daß in dieser Kriegszeit schon viele Männer der
Bewegung eine solche Auszeichnung erhielten, sei ein
Beweis dafür, daß die Partei gerade in diesen ent¬
scheidendenJahren wieder wichtige Aufgaben über¬
kommenhat, um durch den Einsatzihrer Aktivisteneinen
Beitrag zum Sieg zu leisten. Dann erfolgte die Ver¬
leihung der Kriegsverdienstkreuze durch den Kreis¬
leiter, während ein Streichquartett des Kreismusikzuges
unter Leitung des Kreismusikzugfuhrers Burgemeister
die alten Kampflieder der Bewegung intonierte.

Nettung aus Seenot
Wie uns die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬

brüchiger in Bremen mitteilt , gelang es der Rettungs¬
mannschaftder Station Cuxhaoen,  in schwererRest-
tungsfaihrt 3 Personen von einem gestrandeten Fahr¬
zeug glücklich zu bergen. Mit dieser Rettung erhöht sich
die Zahl der in diesem Jahr von der Gesellschaft gebor¬
genen Schiffbrüchigen auf 77, so daß seit Bestehen der
Gesellschaft insgesamt 6325 Personen der See entrissen
wurden.

Der Rundfunk am Freitag
Rcichsprogramm : 15.30 bis 16 Uhr spanische und italienische

LoWcnmusik . 16 bis 17 Uhr Karl Elmentzdorff mit dem
Lairdes-Siiisonte -Orchester Wsstmark : Deutsche und italienische
Konzert- und Opernmusik . 18.30 bis 19 Uhr der Zeitspiegel.
12 bis 19.15 Uhr Wehrmachtvovtvag „Unsere Luftwaffe ". 19.15
bis 19.30 Uhr Frontberichte . 19.15 bis 20 Uhr Dr . Goebbels-
Artikel „Die Vision ,rn «s neuen Europa ". 20.15 bis 22 Uhr
.Hinditta " von Franz Lehar unter seiner Leitung . 22.20 bis
2136 Uhr Sportnachrichten . -

Teutschlandfender : 17.15 bis 18.30 Uhr Sinfon -iemusik von
F Richter bis Kodaly unter Ernst Bour , BliWhaufen , m«t
Hans Priegnitz (Klavierkonzert von Hermann Eötz). 20.15 bis
2l Uhr Gerhard Frommels Sinfonie in E-Tur unter Wil¬
helm Furtwängler . 21 bis 22 Uhr neue Oper : Alexander Eck-
lebes„Das Buch der Liebe", Richard Strauß „Calpricato".

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18 Uhr bis Sonnabend 7.45 Uhr

Die kemeinschaft der lrager des Sfl.-WelMbzeichens
Verleihung der fluszeichnungen in einer Leuerstellung in flnweseicheit von Sfl.-0bergruppenfülirer Vökmcker und Veneralltn.waaner

In den frühen Morgenstunden des gestrigen Don¬
nerstag herrschteauf dem Gelände einer schweren Flak¬
batterie, weit vor den Toren unserer Stadt , bereits
geschäftiges Leben. Inmitten der schweren Geschütze
wurde der große freie Platz hergerichtet. Diesmal galt
es nicht den britischen Fliegern, sondern die Geschütze
sollten in dieser Stunde dokumentieren, daß zwischen den
Männern mit den roten Spiegeln und den Trägern der
inneren Heimatfront, unsern SA.-Männern , eine enge
Kameradschaft besteht; haben doch gerade Männer aus
den Reihen der SA., soweit es sich um Lehr- und Prüs-
scheinirihaberhandelte, den Gedanken der Wehrertüch¬
tigung in die Reihen der Soldaten hineingetragen und
sich in aufopferungsvoller Weise dafür eingesetzt, daß
nun einigen hundert Soldaten das SA -Wehrabzeichenverliehen werben konnte.

Der Tag war für diese schwere Flakbatterie um so
bedeutungsvoller, als hier erstmalig im großen deut¬
schen Reich das SA.-Wehrabzeichenan eine ganze Flak¬
division, Offiziere und Männer , verliehen werden
konnte. Dieser einzigartige Erfolg war nur dank der
guten Zusammenarbeit zwischen der SA.-Eruppe Nord¬
see und der Flakdivision möglich und dank der An¬
regung unseres Obergruppenführers, des Regierenden
Bürgermeisters der Hansestadt Bremen, Pg. Böhmcker.

Diese bedeutungsvolle Stunde für unsere Soldaten
und nicht minder für unsere SA.-MLnner wurde ihrer
Bedeutung entsprechendauch von der Wochenschau ver¬
filmt  und wird daher in Kürze in den hiesigenLicht¬
spieltheatern zu sehen fein. Ebenso hatte sich derRund -
funk  eingestellt , der die Verleihung der SA.-Wehr-
abzeichenaufnahm und den Bericht demnächst über alle
Reichssendergehen lassen wird. Das ganze deutsche
Volk  wird darum teilhaben können an dieser Stunde,
in der Soldaten in dieser luftgefährdeten Ecke des
Reiches das SA.-Wehrabzeichen angeheftet wurde, das
der Führer für wehrhafte Männer gestiftet und der SA.
als Treuhänderin übergeben hat.

Am vorhergehenden Tage hatte bereits «ine Prüfung
der Gruppe 2 und 3 stattgefunden, wobei eine Späh¬
truppaufgabe  zu erledigen war, die im Kartenlesen,
Gepäckmarsch, Easmaskenlauf, Keulewzielwurf usw. be¬
stand und dazu diente, der Wochenschau die notwendigen
Aufnahmen für einen Bildbericht zu verschaffen.

In einem großen Viereck hatten die Soldaten in
Viererreihen Aufstellung genommen, wobei auch die SA.
mit angetreten war, unter ihnen Brigadeführer Kicker,
Oberführer Clausfen,  Obersturmbannführer Frseh-
lich,  die Sturmbannführer Köster , Brill und
Schulze - Dieckhoff,  die Führer der Standarten 19,
14, 15, 29, 75 und 144 und die Prüfberechtigten aus den
verschiedenenStandarten und Stürmen der SA.>Als
Gäste waren außerdem erschienender Kreislsiter des
Kreises Bvemen-Ldsum, Pg. Busch , Kreisamstslsiier
Mesecke  und Kreisobmann Brüggemann.  Ein
schneidiges Kommando hallt über den Platz Wie an
einer Schnur ausgerichtet stehen die Soldaten ' und SA.-

Fühver, als Generalleutnant Wagner die Meldung er¬
stattet wird, und exakt klingt der Präfentierinarsch
auf. Unter seinen Klängen schreitet der General mit
dem Obergruppenführer die Front ab, von der surren¬
den Kamera des Wochenschauberichtersbegleitet, wäh¬
rend der Sprecher des Rundfunks seinen Hörern durch
eine lebendige mitreißende Schilderung einen nachhal¬
tigen Eindruck von diesem Geschehen übermittelt.

Hierauf ergreift Generalleutnant Wagner  das
Wort. Er betont, daß er die Anregung des SA.-Ober-
gruppenführers Böhmcker, die Flakverbände geschlossen
das SA.-Wehrabzeichenerwerben zu lasten, bewußt auf¬
gegriffen habe, einmal um unter Einsatz des Wehr-
iportgedankens die weitere Ausbildung zu fördern, zum
andern aber auch deshalb, um in den täglichen Dienst
eine Abwechslung«- und Ausspannungsmöglichkeithin¬
einzubringen. Der General erklärt weiter, daß es zu¬
nächst mancherlei Schwierigkeiten zu bewältigen gab;
denn der Dienst und die Einsatzbereitschaftbei Tag
und Nacht mußte gewährleistet sein! Trotz alledem
hat keiner beiseite gestanden, und mit Feuereifer und
militärischer Eründiichkeit waren alle bei der Sache.

Mit Stolz verkündet er dann, daß bereits 8899 Be¬
werber das SA.-Wehrabzeichenerringen konnten und
hebt dabei hervor, daß der Eemeinschastserwerb allen
als ein besonderes  Erlebnis in steter Erinnerung
sein wird.

Der General verbindet seine Anerkennung über die¬
sen großen Wehrertüchtigungserfolg mit einem Dank
der Truppe an alle ehrenamtlichen Lehr- und Prüf-
scheininhaberder SA.-Gruppe Nordsee, die zu dem Ge¬
lingen dieses erstmaligen Versuches in wirklich auf¬
opferungsvoller Weise beigetragen hätten. Sein Dank
gilt aber auch den SA.-Prüfern im Waffenrock. Ab¬
schließend fordert er die Abgesandten der Formationen,
die gleichsam für alle Truppeneinheiten hier versam¬
melt sind, da die Abwehrbereitschaft aufrechterhalten
werden muß, auf, die Anerkennung und den Dank an
die Kameraden, die ebenfalls die Prüfung bestanden
haben, zu übermitteln,

SA.-Obergruppensiihrer Böhmcker  betonte seiner¬
seits, daß die Schaffung des SA.-Wehrabzeichens die
praktische Auswirkung der von Anfang an von der
nationalsozialistischen Bewegung geforderten Wehr-
bereitschaft  und Wehrhaftigkeit des deutschem Vol¬
kes sei. Es gehe nicht darum, Spezialisten einer be¬
stimmten körperlichen Uebung heranzuziehen, sondern
Männer zu formen, die im sich eine Einheit von
Leistung , Weltanschauung und Charak¬
ter  darstellen . Aus dieser Erkenntnis und Forderung
heraus sei nun das erste Mal der Versuch gemacht wor¬
den, dem Erwerb des SA.-Wehrwbzsichensin den Rei¬
hen der Wehrmacht zu fördern. Dieser Versuchsei über
alles Erwarten gut gelungen. Ganz gleich, ob Offizier,
Unteroffizier oder Mann , alle  seien dem Wunsch«,
das SA.-Wehrabzeichen zu erwerben, freudig gefolgt
und alle hätten sich nicht nur während des Dienstes,
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sondern auch innerhalb der Freistunden auf den Er¬
werb vorbereitet und dieses Abzeichen nun auch erwor¬
ben. .Die SA.-Gruppe Nordsee sei besonders stolz  auf
diesen Erfolg : denn von dem wenigen in , der Heimat
verbliebenen SA.-Männern sei eine gewaltige Vor¬
bereitungsarbeit geleistet worden, die sich nicht nur
draußen im Gelände und auf den Sportplätzen, sondern
auch in den Unterrichtsbaracken und im den Schreib¬
stuben vollzogenhabe. Aus der kameradschaftlichenZu¬
sammenarbeit beider Teile  sei nun dieser
stolze Erfolg geworden. Der SA.-OLergruppensührer
sprach allen Erwerbern des SA.-Wehrwbzeichensfeinen
Dank aus , wie er auch seinem SA . - Männern  seine
Anerkennung nicht versagte. Abschließendbetonte der
Obergruppenführer, daß durch den Erwerb des Wehr¬
abzeichens nicht nur die eigene Wehrkraft gesteigert
worden sei und der Wehrwille unter Beweis gestellt

Los Ser llsnü ües OberLruppeilküIireks erdslten als 8«ia »tsii Sss SL .-IVsUi-Äiireleliea (links ), o-ödrsna (rsskts ) KsversIIeotvaiit IVsxnsr 61s 8»ia »1eil Uexliiskiviiiisokt . (Teams (2)

3ke8ikust °r AU

nsmens
L » o ksedts

bei varl Vavoksr , LsrUii

—iii -sö» ' '5öge§

(29. Fortsetzung)
„»Des beste für Sie ist es, wenn Sie sich um nichts

kümmern was hier geschieht. Oder haben Sie Lust aus
VEznliche Verhöre?"

»B-wahre!" sagt Ute und geht ein paar Stufen hoher.
»Mir stehen noch genug Ueberraschungempersönlicher
2" t bevor, warum sollte ich mich ungebeten in die An¬
gelegenheiten fremder Menschen mischen! Gute Nacht
«nn noch einmal und . . . suchen Sie nicht zu lange
nach verschwundenenDingen !"
. Er steht ihr nach und beißt sich auf die Lippen. Er
oeginnil, sie zu hasten. Man könnte ganz anders mit ihr
verfahren, aber er braucht sie noch, da ist es bester, sie
bei der Stange zu halten.

ftls oben alles ruhig geworden ist, wendet er sich
nieder der unterbrochenen Beschäftigung zu. Er packt
Es zusammen Geld, Schmuck, und vernichtet auch den
Zettel, der Nanas ungelenke Handschrift tragt und be-
Wt, daß das Geld Erlös aus dem Herden ist. Da ist ein
Tier gestürzt und mußte notgeschlachtetwerden, hier ist
em zweijährigesHuhn verkauft worden, und so recht es
üch in den Monaten zu einer runden Summe zusammen.
Aber wen geht das was an ; Geld kann Llova immer
brauchen.

Es ist draußen nun Heller geworden, er könnte in den
^hen und . . ^ L- -

. llber da trifft ein Ton sein Ohr, der ihm bis ms
Mark geht. Er stürzt hinaus und lauscht,. . . da wieder,
ganz deutlich:

»Nana!"
. Elovas Herzschlag setzt aus, aber dann rast er hinauf
»u llie und trommelt an ihre Tür . Sie macht sofort auf,
benn auch sie hat den Ruf gehört.

»sie kommen!" stößt Clova heiser hervor, „rühren
vorläufig hier oben nicht von der Stelle, ver¬

standen? Keinen Laut was auch kommen mag!
. ^ —" 7 Gott . . ." k- -m Ute nur sagen, die Knie nr°

ie lehnt sich am die Wand, Hort,
- „ abschließt. . » .

„Axel . . . !" sagt sie leise, Träne« stürzen ihr Lbers
Gesicht. Sie steht reglos und faßt sich mit beiden Hän¬
den nach dem Herzen, als noch einmal die helle Frauen¬
stimme heraufklingt.

Eine Tür fällt ins Schloß, da sind Schritte, dann hört
sie nichts mehr. Unten aber ist Gwön allein, wie sie es
sich von Axel gewünschthat , der aus ihren Ruf warten
soll, ins Haus gekommen. Sie ist ein wenig befremdet,
denn das Gitter zum Garten stand offen, und daß die
alte Nana einen so festen Schlaf hat und so unzuver¬
lässig geworden sein soll . . . fast zögernd tritt sie in die
dämmrige Halle, sieht sich um . . .

„Guten Abend, Ewen !"
Das Blut ebbt von ihrem Herzen weg. Ihre Hand

will eine unsichtbare Gefahr zurückstoßen, ein Schrei
steigt auf . . . aber schon preßt sich eine Hand auf ihren
Mund.

Elovas Augen suchen, aber da ist niemand außer
Ewen . . . Um so bester . . .

„Du hast wohl nicht damit gerechnet, daß dich dein
Mann hier begrüßen wird ? Nun, es gibt eben merk-
wütdige Zufälle, nicht wahr ? Nicht schreien, es hört dich
niemand, das Haus ist leer, wie ausgestorben. Da bin
nur ich und du . . ."

„Axel!" schreist Ewen in Angst und wildem Entsetzen
aus.
. „Also doch. . . na schön. . ." flüstert Elova dicht vor
ihrem Mund. „Aber diese Begrüßung hast noch ein
wenig Zeit. Komm. wir haben einander lange nicht ge¬
küßt . . er gräbt seine Zähne in -«hre Lippen und
preßt sie an sich. Ihr , Leib ist in Abwehr gespannt wie
eine Sehne. Doch er hebt sie auf, verschließt ihr den
schreiendenMund . . . seine Hand gleitest schwer von
dort an ihrer Kehle entlang . . . drückt zu, bis der
Schrei erstirbt , und der Körper erschlafft.

„Warum nicht gleich so, Geliebte . . . nur nicht viel
Aufhebens von sich machen. . ."

Er horcht noch einmal nach oben, denn Ute rüttelt
an ihrer Tür . Gwens Aufschreiist ihr durch und durch
gegangen. Aber Clova kümmert sich jetzt nicht um sie.
Er wirft die bewußtlose Frau auf das breite Doppel¬
bett, reißt ihr das dünne Kleid auf und überzeugt sich
davon, ob Ewen noch atmet. Natürlich, — er versteht
sich ja auf diesen Würgegriff, der für einige Zeit be¬
sinnungslos macht. Er braucht jetzt nur drei Minuten
Zeit, nur so viel, um die Frau oben zur Vernunft zu
bringen . . .

Bon halber Treppe aus ruft er ihr zu:
„Sie ist allein gekommen. , . stören Sie jetzt durch

nichts, wenn Sie nicht wollen, daß ich . .

Mehr kann Ute nicht hören, denn von draußen, von
Villa Vnena her, kommt Moiorengeräufch.

„Verflucht!" knirscht Clova und läuft in die Halle
zurück. Aber da kommensie schon.

Quarckia civil.
Nanas Werk! Llova begreift das sofort. Seime Augen

verengen sich, als suchten sie nach einem geheimen Aus¬
weg, aber da entdecken sie etwas. In der Tür , die zum
Garten führt , stehst Axel Clayhillis . Es kommt jetzt nur
auf den rascherenEntschlußan, um das erste Wort geht
es und Clova findet es.

„Sie arbeiten sä nell, meine Herren, ich haltte Sie
nicht so im Handumdrehen erwartet , denn bis die alte
Nana herunterkommt ins Dorf . . . dort also steht der
Dieb. Ich bistte, ihn sofort zu verhaften."

„Nein, Senor", sagst einer der Beamten und fixiert
ihn scharf. „Es handelt sich um etwas anderes. Die An¬
zeige lautet , daß Sie in . . ."

„Ich verstehe. Das alte Mädchen, die Nana , lief vor
Schreck davon, als sie . . . diesen Mann dort beim Dieb¬
stahl überraschte und ich gar noch hinzukam und mein«
Frau im letzten Augenblick von Vubenhänden reisten
konnte . . ." Clova stoßt die Tür zum Schlafzimmer auf,
in dem Ewen liegt. Sie stöhnt leise. „Meine Frau
wurde das Opfer eines Ueberfalls, als sie das Hausbetrat ."

In diesemAugenblickstürzt Axel Elayhillis vor. Wie
eine Katze springt er Clova an. Da packen die Beamten
zu, reißen ihn zurück und halten dem Rasenden fest. Axel
rast vor Zorn. Der spanischenSprache nur sehr unvoll¬
kommen mächtig, schreit er auf hie Polizisten ein, will
Clova immer wieder angehen, aber der baumlange
Mann von der Ousrckis civil hat eiserne Fäuste. Nun
haben sie ja mit eigenen Augen gesehen, wer hier der
Angreifer ist. Kam ihnen ja gleich so sonderbar vor,
was die alte Nana erzählt hat und wenn zehnmal die
iunge Mercedes die Wahrheit unterstreicht! Die war
gar nicht dabeigewesen! Was soll denn in drei Teufels
Namen auch der Herr von Casa Bianca sür ein Inter¬
esse daran haben, die eigenen Sachen zu stehlen! Sie ist
eben alt , die Nana . . .

Die Beamten verständigen sich durch einen Blick, und
ehe Axel es sich versieht, hat er Handschellenum. Er
wehrt sich wie ein Verzweifelter, brüllt und drangt zur
Tür , hinter der er Ewen weiß. Die beiden Männer
haben genug mit ihm zu tun und keiner hört auf die
Rufe, die aus Utes Zimmer kommen. Nur Elovas Ohr
ist geschärft und wachsam. Er schreit, um jedes andere
Geräusch zu übertönen:

Her dstensck kst Oksrskter nickt von vornkerein,
sonckern wuü idn eriverben . Die Orünckung eines
Oiisrakters ist eins innere Uinrvsncklnng , ckie ckein
sckvvsalcencken Tnstancke cker Triebs nnck vegek-
rungen ein llncks wackt , sie Ist eine Lrt Wlecker-
Zeburt . Kant
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„SchassenSie mir dem Kerl vom Hals ! Ich will Ruhe
in meinem Haus haben. Sie sehen ja, daß meine Frau
krank ist! Es kann ihr Tod sein, wenn sie zu sich kommt
und den Menschennoch einmal sehen muß!"

„Gwen!" ruft Axel, und noch einmal ergießt sich eine
Flut von Worten über die Polizisten, aber keiner ver¬
steht ihn. Da machen sie kurzen Prozeß und zerren ihn
mit sich fort. Das Verhör ist nicht ihre Sache und unten
im Dorf wird sich die ganze Geschichte schon klären.

„Gnade Ihnen Gott, Sie Lump, wenn Ewen etwas
zugestoßenist! Sie erleben den nächstenTag nicht . . .
ich finde Sie und wenn es am Ende der Welt wäre !"

Clova lacht nur wieder, sein altes , gehässiges und
hämischesLachen. Dann fällt die Tür hinter Axel und
den Männern der spanischenPolizei zu.

Aufatmend geht Clova wieder ins Schlafzimmer zu¬
rück. wirft einen Blick auf die schweratmende Frau.
War hohe Zeit , daß der Axel verschwand, denkt er und
richtet Ewen aus. Er betupft ihr Gesicht, Nacken und
Brust mit kaltem Wasser, hält ihr ein starkes Salz unter
die Nase. Als ihr Atem regelmäßiger geht, verläßt er
lautlos das Zimmer. Wenige Sekunden später steht ervor Ute.

„Es ist etwas ganz Unerwartetes geschehen, Mar-
garistha , sagt er betont gleichgültig. „Die Polizei traf
nämlich fast im gleichenAugenblickein, wie Axel Clav-
hrllls. Sie verhaftest« ihn sofort, daher das wilde Ge¬
schrei unten in der Halle. Ist ja auch höchst fatal , so von
der Liebsten weggerissenzu werden und . .

„Ihr Werk!" schreit Ute auf.
„O nein, es ist mir im Gegenteil sehr unangenehm,

es verdirbt mir mein ganzes Konzept. Meine Frau liegt
in halber Ohnmacht im Bett . und ich werde um meine
besten Trümpfe gebracht."
, .Mber warum in aller Welt haben sie ihn denn ver¬
haftest! Wir befinden uns in einem befreundeten Land
nicht mehr in der Union, in der England und Leute
2h « s Schlages herrschen! Wir sind hier doch nichtvogelfrei!"

(Fortsetzung folgt).
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Ä>uÄ>e, sondern d-atz dieses Beispiel Mn auch W vttk
anderen  Bezirken dsr SA.-Gruppe Raum gewinnen
werde und darüber hinaus wahrscheinlich in vielen
Teilen des Reiches  zur Durchführung komme! Alle
Soldaten würden mit besonderemStolz diese Auszeich¬
nung tragen und sich später gern und mit Erfolg den
Wiederhalumgsülbungen unterziehen, um damit ' ihre
Wehrtüchtigkeit bis ins hohe Alter hinein zu erhalten.

Anschließenderhielten Hunderte von Soldaten aus
der Hand des SA.-Obergruppcnführers das SA.-Wehr-
abzeichen, wobei man die Freude und Genugtuung des
Obergruppenführers bemerken konnte, daß gerade er
im Bereich seiner Gruppe dem ersten  deutschen Sol¬
daten einer geschlossenen Einheit das SA.-Wehrabzeichen
überreichen konnte. Es war ein schönes, erhebendes
Bild , Wehrmacht und  SA . in einer Front an¬
getreten zu sehen, sämtlich mit dem SA.-Wehrabzeichen
geschmückt und damit zum Ausdruck bringend, daß sie
in echter Kameradschafteine straffe Schule der körper¬
lichen und geistigen Ertüchtigung durchlaufen haben.
Mit der Führerehrung und den Liedern der Nation
klang diese für die gesamt« SA. und für die Wehrmacht
denkwürdige Stunde aus. , tg.

Übungsschießen der Flak
Heute , von 12 bis 15 Uhr , findet im Raume Bollen — Hor-

stedt — N»ttorf — Amedovs — Oiste — Maotfeld — Klamen-
borstel — Nenzen — Harmisfen — Gödeftorf — HeilüMmbruch
— Bollen ein UebnngSschießen der Flak statt . Um «ine Ge¬
fährdung durch FlakfpMter oder - veoeinzÄt mögliche Blind¬
gänger zu dermÄden . wird die Bevölkerung «mmerhakb dar
gefährdeten Räume hiermit aufgefordert , sich luftschutzmähig
zu Verhalten . Abgeworfene Schleppseils der Schießscheiben und
Blindgänger nicht berührum, sondern der nächsten militäri¬
schen oder Polizei -Dienststelle meldenl Auf Abfperruwgs -maß-
nohmen und Verkehrsumlertungen achten!

Wel« Volksgenossen haben bei den letzten Sammlungen
eine» höheren Betrag  in die Spendenliste eingezeich¬
net; aber auch viel« andere Bremer, die es bisher ver¬
säumt haben, ihre Spendenbcträge zu erhöhen, müssen am
Sonntag mit daz» beitragen, daß die Opsersonntag-
Spende unserer Stadt sich neben den guten Ergebnissen

anderer Kreise sehen lassen kannl

Das Rikolaussinge« am Abend des 8. Dezember wird
wegen der Verdunkelungsmaßnahmen und der damit
für die Kinder bestehenden Gefahren in diesem Jahre
verboten.

Keine Anrechnung auf die Fleischration! Im Rahmen
der diesjährigen Viehzählungwerden, wie dies alle paar
Jahre der Fall ist, auch die Kaninchen  mitgezählt.
Diese Kaninchenzählung dient, genau wie die Fühlung
anderer Kleintierartsn (Ziegen, Geflügel, Bienen¬
völker), lediglich statistischen Zwecken. Gerüchte, die diese
Zahlung Mit der Anrechnung von Kaninchenfleischauf
die Fleifchration in Verbindung bringen wollen, ent¬
behren jeglicher Grundlage.

Der Gcfliigclzuchtverein Gröpclingen veranstaltet am kom¬
menden Sonntag eine Ausstellung  im Beoomshpmi
„Morgenland ", Ssewenjestvaße , d-ils mit einer Lehrschau ver¬
bunden ist. Der Eintritt ist frei.

Ausgabe der Tabakkarten. Zu unserer Veröffentlichung vom
3. Dezember über die Ausgabe der Tabakkarten teilt uns das
Wortschaftsamt der Hansestadt Bremen mit , datz die Ausgabe
der Raucherkarten in Bremen wie bisher durch die Tabak-
fachgefchäste  erfolgt . Näheres hierüber witt » noch be¬
kanntgegeben.

Die silberne Hochzeit feiern haute Rudolf Wolters  und
Frau , geb. Schütz, Nosenpfad 34.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am 1. Dezember wurde
der Berkestrspoller im Kreisverkehr vor der Einmündung der
Straße „Außer der Schleismühle"  von einem Last-
kpastwagen umgefahren und beschickst. Der Kraftfahrer und
etwaige Zeugen werden gebeten, sich an einer Polizeiwache
oder im Polizeipräsidium , Hemmer 217a, zu melden.

Unter dem ffoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Habenhaufen. Sonntag , 16 Nhv, Schukurigs-
Vvrtrag in Schierloh ' s Sommergarten . Dienst für alle Po-
M-ifchen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Hufe. Achtung, heute, pünktlich 18.30 Uhr,
Tdäbs - und Zellenletter -Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische Leitor und Helfer
heute Lebensmittelkarten -AuSgabe ab 16 Uhr Außenstelle,
Schute , Woltmershanser Straße

Ortsgruppe Buntentor . Heute, 17—19 Uhr, Ausgabe der
Lebensmittelkarten «m der Schule , Kornstratze . Rückgabe der
Taschen Sonntag , 11—12 Uhr.

Ortsgruppe Freihafen/ Heute Lebensrnittel! airbenausgabe
aus der Außenstelle Von 18—19 Uhr.

Ortsgruppe Peterswerder. Empfang der Lebensmittel¬
karten in der Außenstelle, Schule , Stader Straße , 16—18 Uhr.
Ablieferung der Mappen Sonntag , 11—13 Uhr.

Ortsgruppe Reustadt-Süd . Heute Ausgabe dsr Lebensmit¬
telkarten . Kurze Besprechung der Zellonteitsr um 19 Uhr in
der OrtSgruppen -EefchästssteL.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder. Heute um 19.30 Uhr m der

Dienststelle, Am schwarzen Meer 43, findet eine Sitzung für
die Amts -, Stabs - und Aellenwalter und sämWchen Block-
waMer der Zelle 2 statt.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Huchting. Ausgabe von Wertguts«HainenKirch-

huchtinger Heerstraße 58 am Sonnabend von 15.30 bis 18 Uhr.
Belege mitbringen . Ausgabe nu-r an Erwachsene.

Schulung der politischen flktioisten
Woche der NSVflp . vom 4. bis 2t . Dezember in allen Bremer Ortsgruppen

Die vielfachen Aufgaben, die besonders tm Kriege am
die NSDAP . herangetragen worden nnd von dem Po¬
etischem Leitern Wallern und Warten der Gliederun¬
gen und angeschlossenem Verbände neben ihrer beruf¬
lichem Tätigkeit ehrenamtlich zu bewältigen find, macht
eine einheitliche Ausrichtung erforderlich, um den Män¬
nern und Frauen der Bewegung das Rüstzeug für ihre
verwatwortungsvolle Tätigkeit zu übermitteln . Neben
der allgemeinen regelmäßigen Schalung finden daher
auf Unordnung des Gauleiters „Wochen der NSDAP ."
statt, in deren Verlauf besonders auf die praktischeAr¬
beit und auf Tagesfragen singogangemHwird. Diese
Wochen werden in Bremen vom 4. bis 21. Dezember
durchgeführt. Am je drei Abenden der Woche werden
die Aktivistenvom verschiedenen Ortsgruppen zusammen¬
gezogen, um durch führende Männer von Partei und
Staat mit den schwebenden Fragen und Plänen bekannt
gemacht zu werden. Kreisleiter Blanke  wird als Bre¬
mer Hoheitsträgsr die einzelnen Vortragsreihen er¬
öffnen. Darüber hinaus sprechenVertreter des Staates
und des Gauschulungsamtss, so der Stelln . Gauleiter
Ministerpräsident Joel,  dsr Regierende Bürgermeister
SA.-Obergruppenführer Böhmcker  und Gauamts-
leiter Buscher . ,
Durchführungsplan für die Woche der NSDAP.

Alt-Hemclingen, Arbergen, Hastedt, Hemclingen-Mitte , Hoh-
wisch, Mahndors, Reu-Hemelingen, Osterholz. Scbaldsbrück
im „Alten Krug ", HenEngem , und zwar : 4. Dezem¬
ber 19 Uhr , 5. Dezember 17 Uhr , 8. Dezember 11 Uhr

Altstadt, Blockland, Borgfeld, Fedelhören, Hans Rickmers,
Herdentor, Horn. Oberneuland, Pagentorn , Roland.
Schwachhausen in der Lüderitzschule,  und zwar:
5. Dezember 17 Uhr , 6. Dezember 10 Uhr , 7. Dezember
19 Uhr.

Arsten, Buntentor , Habenhaufc», Hasenbüren, Hohrntor, Huch¬
ting , Huckclried«, Johann Gössel, Neuenlande, Neustadt-
Süd , Neustadt-Nord, Rabynghausen , Strom . Werder,
Woltmershausen in der Lüderitzschule.  und zwar
11. Dezember 19 Uhr , 12. Dezember 17 Uhr , 13. Dezember
10 Uhr.

Fchrfeld, Osten, Ostertor, Peterswerder, Steintor im der
Schule an der Hamburger Straße,  und zwar

12. Dezember 17 Uhr , 13. Dezember 10 Uhr , 14. Dezember
19 Uhr.

Gröpclingen, Jndustriehasen, Oslebshausen , Osterseuerberg,
Walle, Weser, Wilhelm Decker im Lyzeum , Länge-
reihe,  und zwar 18. Dezember 19 Uhr , 19. Dezember
17 Uhr , 20. Dezember 11 Uhr.

Flndorsf, Freihafen, Hansa, Hufe, Neptun, Utbremen, Wasser-
turm, Wcidedainm, Weste» «n der Wandelhalle desWil-
Helm - Decker - Hauses.  und zwar 19. Dezember
17 Uhr , 20. Dezember 10 Uhr , 21. Dezember 19 Uhr.

fluf eigener Scholle im Osten
Der Reichsjugendführer gab für die Arbeit der Hit¬

ler - Jugend  im Jahre 1942 die Parole „Ost-einsatz
nnd Oanddiemst". Durch den Landdienst der Hitler-
Jugend können alle Jugendlichen, die Lust und
Anlagen für die Berufe dsr Landwirtschaft haben, eine
kostenlose Berufsausbildung bekommen. Sie erhalten
neben freier Wohnung und Verpflegung ein monat¬
liches Taschengeld  und werden außerdem fast völlig
eingekleidet. Natürlich findet eine Auslese der besten
Jungen und Mädel statt, weil nur eine gesundheitlich
wie charakterlicheinwandfreie Äugend für den bäuer¬
lichen Nachwuchsund für die NeUbesiedlungdes deut¬
schen Ostens in Frage kommt. Alle Jungen und Mädel
haben nach Bewährung in der Lwnddienstarbeit die
Möglichkeit, im Osten auf einem eigenen Hof
zu siedeln.  Daher mögen es sich die Jungen und
Mädel, die Ostern die Schule verlassen und noch keinen
festen Berufswunsch haben, gründlich überlegen, ob sie
nicht einen landwirtschaftlichenBeruf ergreifen wellen,
denn damit schaffensie nicht nur für sich eine natür¬
lich« und gesundelLebensgtundlage,: sondern sie helfen
auch dem Mhrer , der es als wichtige Aufgabe rmstHt,
die besten  Jungen und Mädel dem Lande  zurück¬
zugewinnen und zu, erhalten.

Alle Jungen und Mädel, die sich-um Landdienst der
Hitler-Jugend entschlossen haben, können sich ab sofort
auf der Danudienststelleder Hitler -Jugend, Bornstr. 16,
Zimmer 4, melden.

Meäeräeutscke kunäbcksu
lull»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Delmenhorst. Großkundgebung der Hitler-
Jugend  des Bannes 382 (Delmenhorst/Oldenburg-
Land) am Sonnabend  um 17 Uhr im Fitgerhaus.
Im Jahre 1942 wurde der deutschen Jugend vom Reichs¬
jugendführer die Parole ,F)steinfatz und Landdienst"
gegeben. Niemals wird die Bedeutung des Ostens für
die Entwicklung unseres Reiches überzeugender und
sinnfälliger fein als heute, da dre besten Söhne unseres
Volkes vor seinen Grenzen für die Zukunft kämpfen.
Das Ziel der LauÄdienstarbeit ist vor allen Dingen,
den Nachwuchsfür die bäuerliche Aufbauarbeit im Osten
zu stellen. Alle Jungen und Mädel haben nach Bewäh¬
rung die Möglichkeit, im Osten auf «inen eigenen Hof
zu siedeln. Zu diesem Thema spricht am Sonnabend um
17 Uhr im Fitgerhaus Stell ». Gauleiter Pg. Joel zu
der Elternschaft und den Jungen und Mädeln. An die
Elternschaft geht der großen Bedeutung wegen der Auf¬
ruf, zu der Kundgebung zu erscheinen.

Verben. Beiratssitzuug der Industrie¬
ll nd Handelskammer.  Der Beirat der Industrie¬
ll nd Handelskammer Beiden hielt unter dem Vorsitz
des Präsidenten Weideuhöfereine Tagung ab. Der Prä¬
sident gedachtein seinen Bsgrühungsworien des ^ jäh¬
rigen Bestehens der Kammer, um dann über die Bil¬
dung der Gwuwirtschwftskammernzu sprechen. Im Zuge
dieser Neuordnung sei für den Kammerbegirk Beiden

«ine Zweigstelle der Gauwirtschaftskammer in Aussicht
genommen. Der Geschäftsführer der Kammer. Dr.
Joachim, behandelte die«kriegswirtschaftlichenAufgaben
der Kammer. Präsident Woidenhöfer führte als Ge¬
neraldirektor des UebeirlandwerkesNordhannover aus,
daß in dem Bezirk dieses Werkes durch die Ermahnun¬
gen zur Sparsamkeit rund 25 Prozent an Strom frei¬
willig durch die Stromabnehmer eingespart worden
seien. Der Sachbearbeiter für Preisfragen , Hans Fresse,
sprach über die „Preisbildung im Kriege". Dr. Joachim
behandelte das Gebiet der Geschäft-schließungen.

Warendorf. Ein Pferd vor dem Laden-
tresen.  Einen nicht kleinen Schrecken erhielten in
SasseNberg Käufer und Verkäufer einer Drogerie, als
plötzlichmit einem gewaltigen Krachen und splittern¬
den Scheiben die Labentür aufsprang und im Galopp
ein Pferd im Laden erschien, aber dann mit einem
Ruck stehen blieb, da der hinter dem Pferd angesträngte
Wagen auch nicht mit Gewalt durch die Tür zu bringen
war. Das Pferd hatte vor seinem Wagen draußen war¬
ten müssen, bis es ihm anscheinend zu langweilig
wurde. Es setzte sich plötzlich in Galopp in Richtung
Heimatstall, bekam dann «aber eine Straßenbieguug
Nicht mit und rannte geradeaus, wo es in der Drogerie
landete. Außer dem Sachschadenhat diese Pferdetaur
keine großen Folgen hinterlassen.

Hornvurg. Leichenfund im Hornburger
H«olz . Im Walde beim Vorwerk wurde die Leiche
eines unbekannten Mannes gefunden. Der Tote muß
dort schon längere Zeit gelegen haben.

ten Frau wollte er ohne Punkte ein Jackenkleidliefern,
wenn ste seinen unsittlichen Anträgen nachkomme. Das
Amtsgericht in Köln, verurteilte den bisher unbestraften
Angeklagten, der seine gewerbliche Treuhänderstellung
in der Volksgemeinschaftin schmutziger Weise zu miß¬
brauchen versuchte, zu einer Gefängnisstrafe von vier
Monaten und ordnete sofortige Vollstreckungdes Ur¬
teils an.

Von einem kaum glaublichen Glück im Unglück können
die zwei Insassen eines Personenautos erzählen,' das
eine Bahnschranke in Readboegge bei Hamm Durch¬
fuhr. Im gleichenAugenblickwurde der Wagen von der
Lokomotiveeines von Dortmund kommendenZuges er¬
faßt und 120 Meter weit mitgeschleift, ehe der Zug zum
Stehen gebracht werden konnte. Aus dem völlig zer¬
trümmerten Auto, das eingeklemmt unter der Loko¬
motive lag, wurden die beiden Insassen hervorgezogen.
Sie hatten nur leichte Verletzungenerlitten.

Krähenals Winterpropheten? Am Flug der Krähen
glauben die MünsterländischenBauern in diesemHerbst
einen milden Winter prophezeien zu können. Während
nämlich die Böge! vor kälteren Wintern in südlichere
Gegendenweiterzogen, tummeln ste sich diesmal scharen¬
weise auf den Feldern und ziehen beim Weiterflug sogar
in nördliche Richtungen. Immerhin — wir wollen doch
erst eine Bestätigung dieser Bauernweisheit durch die
Wirklichkeitabwarten . . .
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Todesurteile für Volksschädlinge
rä . Prag , 3. Dezember. Zwei Angestellteeiner Privat-

eisenbähn hatten bis zum Juni 1942 zahlreiche Güter¬
wagen aufgebrochenund aus ihnen unter Ausnutzungder
Verdunkelung große Mengen Stoffe, Zucker, Marmelade,
Margarine , Oel, Benzin u. a . mehr entwendet. Die bei¬
den diebischen Angestelltenwurden ebenso wie der Haupt-
hehler vom Sondergericht Leim deutschenLandgericht in
Prag z»m Tode verurteilt . — Vor demselbenGericht hat¬
ten sich auch zahlreicheAngestellteder Böhmisch-Mähri¬
schen Bahn, die im Eüterbahnhof Pilsen beschäftigt
waren, zu verantworten . Sie hatten dort systematisch
viele Monate hindurch Güterwagen ausgeraubt . Der An¬
führer der Bande wurde als Volksschädlingwogen fort¬
gesetzten Verdunkelungsdiebstahls und wogen Hehlerei
zum Tode verurteilt . Seine Mittäter erhielten Strafen
bis zu acht Jahren Zuchthaus.

Das Jackettohne Punkte. Ein Schneidermeisteraus
Köln hatte in zwei Fällen die beschleunigteHerstellung
von Anzügen davon abhängig gemacht, daß ihm als
Gegenleistung Tabak, Spiritussen und andere Mangel¬
ware von den Kunden besorgt würde. Einer verheirate-

Die Nachtschwester
Bon Ernst Heyda

Ein paar Augenblicke lang blieb die Schwester auf der
Veranda stehen und sah zum Himmel, dessen blauschwarzs
winterliche Nachtlicht eit hier und dort vom silbernen
Licht eines fernen Sternes unterbrochen wurde. Sie
atmete tief die reine, kalte Luft. die aus dem Garten
herwufwehte, der friedlich schlafend unter dichter, weißer
Schneedeckelag, und fühlte selbst eine einschläfernde
Mattigkeit. Sie wandte sich bald wieder ab, öffnetedie
Tür und ging lotse schauderndhinein.

Ein müdes Licht erfüllte , die Ecke ihres Zimmers.
Vom Schreibtisch blinkte ein Tablett mit blitzenden
Gläsern und Medizinen. Das starre Glas einer großen
Uhr sah sie an.

Die Nachtschwester begann leicht zu frösteln. Sie nahm
eine wollene Weste und logte sie loicht übor. Dann gin«
sie znr Tür und den schmalen Gang entlang , von dem
gleichmäßig nach den Seiten die Türen gingen, hinter
denen Kranke und Verwundete lagen. An der Schwester
glitten die Nummern vorüber : vierzehn, fünfzehn, sich.
zehn, siebzehn, achtzehn . . ., Türen , hinter denen Ee.
danken und Träum«, Leiden und Schmerzen und hun,
dentfacheHoffnung schliefen.

Hier und da öffnete die Schwester «ine Tür. siz
hinein, blieb einen Augenblicklauschend, dann ging«si
weiter . . ., noungshn, zwanzig, einundzwanzig. .
Kett« von Ruhenden, die sie. die Schwester, behüteteM
pflegte, sicher und mit der Mütterlichkeit eines stilln,
bereiten Herzens. '

Sie ging auf der anderen Seite des Flures wieder
hinauf und zum Zimmer zurück. Es war ihr warm gewor¬
den, sie setzte sich in einen Sessel und nahm das Buch vor
dessen Lektüre die weichende Nacht unterbrochenhatt«. '

Dennochfohlte ihr die Ruhe der sonstigen Nächte. Ihr«
Gedanken kamen und gingen, sie mußte das Buch bald
wieder weglegen, sie sah in den Spiegel, der vor ihr
hing, und fand ihr Gesicht sonderlichverändert, ihr fast
fremd und letdvoll. Dann sah sie auf die Uhr. Es gim
gegen elf.

Sie setzte sich zurück und griff nach der Handtasche. Sie
nahm seinen Brief wieder vor. Zum wievielten Male
sie ihn schon las , sie wußte es nicht.

Bald würde alles vorüber sein. Jedesmal wenn sie
die Augen schloß, fah sie mit erschreckender Deutlichkeit'
«inen großen Tisch, auf dem er lag, blitzendeJnstru.
mente und hantierend« Schatten, indessensein Gesicht
verschwommen unter der Maske hervorsah und jählings
versank.

Noch wußte ste nicht, was geschehen war. Jede Stunde
konnte ein Anruf kommen, der ihr Gewißheit geben
mutzte, ob alles wie früher werden würde. Ob die Split¬
ter entfernt werden konnten, ob das Bein die alte Kraft
haben würde — sie sah ihn mit den Kinderndurch dm
Garten rennen und sann , ein späteres Bild. unter dem
Stahlhelm durch die Stadt marschieren.

Erst die Klingel befreite sie, schnell war sie wieder
bereit. Sie ging durch den Flur . Sah die klein« Lampe
über der Tür aufleuchten. Vom Bett kam ihr ein angst¬
volles, fieberndes Gesicht entgegen.

„Ich bin schon da", flüsterte st« und strich über die
heiße Stirne . Sie arbeitete schnell und mischte einen er¬
frischenden Trank. Der Fiebernd« nahm ihn durstend
entgegen, dann lag er ruhiger. Die Schwester hatte seine
Hand genommenund sich au sein Bett gesetzt. Aus dem
hellen kleinen Kreis der Nachttischlampeströmteein
seltsamer Friede zu ihr.

Da sitze ich nun und helfe, einem Fremden, dachte sie.
Auch er war im Osten, vielleicht mit ihm zusammen,
wer weiß. Ilud an seinem Bett sitzt eine andere Schwe¬
ster, vielleicht mit den gleichen Gedankenund den glei¬
chen Hoffnungen, «in großer, breiter , nie versagender
Strom.
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Sie hörte die Klingel wieder anschlagen und legre
die Hand des Eingefchlafenenzurück.

So geht ste von Türe zu Türe. nimmermüde. Eine.
helfende Hand, die das eigene, kleine Schicksal beiseite
schiebt, mit gesenktemKopf und hellen Augen, die von
Hilfsbereitschaftüberströmen — die Schwester. . .

Der Zufall
// ' Pan?

gebracht, und versuchenSie, es durch Arbeit und Fleiß
wieder auf den früheren Zustand zu bringen. Dann
haben Sie etwas gelernt und ehrlicheKunst geschaffen."

Dies« Worte hat Menzel an einen Schüler gerichtet,
der auf den Wunschdes Altmeisters ihm einen Besuch
machte.
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Eitelkeit
Ein Freund wollte dem berühmten Künstler M«is-

sonier einmal eine lleberraschung bereiten: er führte
ihn an die Ecke der Straße , in der er (Msissonier)
wohnte, und zeigt ihm, daß hier während der Nacht' ein
blaues Schild mit der Inschrift ,,Rue Meissonier" an¬
gebracht worden war. Als Meissonierdas sah, beganner
vor Wut mit den Beinen zu trampeln und schrie: „Die
Halunken! Mit ihrer Rue Meissonier haben sie mich
um den Boulevard Meissonier gerächt " !
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At -Vremer Haus in einer Ängriffsnacht

Nm ein Kleinod Vremens
Die stolze, hochgsgiebelteFassade, von Meistern des

17. Jahrhunderts kunstvollgeziert, mit traulichen „Aus-
luchten" und Butzenscheiben angetan — welcher Bremer
liebt sie nicht? Und jeder, der einmal in Bremen warf
wird vor diesem alten Patrizierhaus bewundernd ge¬
standen haben — vielleicht auch hat er sich in der Gast¬
stätte gütlich getan, die in den behaglichen Räumen
errichtet ist. Es ist ein „Alt Bremer Haus" des Kauf¬
manns und Ratsherrn , ein unvergleichliches Beispiel
bürgerlicher Baukunst. Man muß hineingeschauthaben
in die Räume aus alter Zeit, um ihren Wert zu er¬
messen. Das Farben - und Formenspiel an den Decken,
die kunstvollgeschnitzte Treppe zum „Hängeboden", der
Wagebalken, das Windentau — alles atmet geschäftige
und doch besonnene Bremer Vergangenheit. Küper
Stifte , Rollkutscherund Handelsherren gingen hier ab
und auf. Die Diele aus alten Kaufmanuszeiten, das
„Kantohr" mit der so sorgsam geschnitztenEichentür,
das ölig glänzende Gemälde vom Amsterdamer Hafen
im feinen, satten Farbton , das Dämmerlicht der kleinen
„Küche" mit ihren Fliesen in holländischerund bremi¬
scher Musterung — dies und anderes mehr spendet dem
Gast, der in den Räumen Einkehr hält, besinnlich-schöne
Stunden. Im Wohnzimmer steht er im Geiste die Frau
des Ratsherrn Estg Anno 1600 und . . . im weitgebauschen
Rock mit reicher Spitzenverzierung. Es lohnte weiter
den großen Festsaal zu betreten, vor der Eichenholz-
täfelung au den Wänden, den holländischenGemälden
und dem gemütlichenSandsteinkamin haltzumachen. Auch
die rokokozarteStuckverzierung an der Decke des Ro¬
kokosaales. die Ofenreliefs, der goldumrahmte Spiegel,
die rote Seidentapete des Varockzimmers— wie köst¬
lich ist das alles!

Wir müssen deshalb jenen danken, die dies „Ali Bre¬
mer Haus" aus der späten Hansezeit gegen alle Gefahr
in einer Angriffsnacht verteidigt haben. Bitterschwer
war es in dieser Straße , der altehrwürdige Kaufhäuser
zu Leiden Seiten das Gepräge geben — unter ihnen
unsere königliche Gaststätte des Bremer Kaufmannes.
Sie schmiegtsich eng an die andere an, so daß man
sich von Dachbodenzn Dachbodennachbarlich die Hände
reichen kann.

Mit dem bleichen Schein, den Leuchtbomben über
die Straße warfen, begann es. Jeder wußte nun : Es
galt ! So auch der Gastwirt in unserem Patrizierhaus,
seine Kochtehrlinge, Kellner, Küchenmeister, die Kalt¬

mamsell, das Büfettfräulein — und nicht zuletzt die
Frau des Hauses selbst. Man machte Rundgänge —
der Meister natürlich voran —, obgleich das Feuer schon
mörderischeingesetzt hatte, und man sich selbst im Keller
vor der Wucht der Schläge duckte. Auf der Straße
flackerte ein Feuer nach dem andern auf — bald auch
auf den Nachbardächern: Brandbomben! Und da : Feuer¬
schein unter dem Dach! Beißend schlug ihnen schon
Qualm und Hitze entgegen, als sie die Tür zu dem
Zimmer aufrissen. Zwei Betten in Brand , Türen und
Kleiderschränkedazu! Der Meister wirft sich auf die
brennenden Federn, Lehrlinge und Mädel rennen mit
Minimax, Sand und Wasser gegen das Feuer an.
Wild hat die Flamme schon um sich geleckt. Unaufhör¬
lich: Wasser, Sand . Wasser, Sand . — Es dauerte lange
und schien zuerst auch vergebliches Mühen. Aber die
Kräfte sind in der Ncst größer als gewöhnlich, und der
Mut wächst beim Zupacken. So gewannen sie diese
Schlacht gegen das Feuer.

Währenddessen entdeckt die Frau eine Brandbombe
auf dem Dach. Während rundherum die Hölle los ist,
macht sie die Bombe tot. Eine Minute dauert es viel¬
leicht. Noch schüttet sie Sand . da landen zu ihren
Füßen, etwa einen Meter entfernt, zwei weitere Brand¬
bomben. Wieder Wasser und Sand . Einige Sekunden
später vielleicht. . .

Nun die Nachbardächer. Ueberall züngelt es auf, von
allen Seiten droht es. Wasserketten gebildet — und
vom Dach aus Fensterrahmen und Gebälk der Nachbar¬
häuser mit Wasser übergössen! Drohend war der Brand
vor allem in einem Hinterhaus . Die Türen verschlossen,
die Dachkammermit Gerumpel übervoll. Nun hieß es.
das Dach aufdecken, Türen einschlagen, Sofa. Möbel,
Teppiche, Pelze und andere Raritäten an die Luft be¬
fördern, die Brandstellen suchen und unschädlich macken!

Es schien geschafft, als der Wind die Flammen vor
neuem entfachte. Wieder reichten sie alle, die Kellner.
Kochlehrliuge, die Mädel vom Biifett, aus den Zim¬
mern und die kleine Frau des Meisters Eimer um
Eimer hinauf. Und als die Wasserleitung versagte,
wurden die Vouillontöpfe, die Eiswaben und die Sole-
tanks geleert, um das Feuer in Schach zu halten. Und
es gelang — durch das todesmutige Wirken einer Be-
triebsgemeiuschaft, deren Führer in allem voranging.

Allerdings — noch immer schwelte es heimtückisch
wsirer — und am späten Morgen war der Brand in

dem xVodengebälk des Varocksaales. Die historischen
Bremer Stiche, die alte „Datumsuhr ", der zierlich ge¬
schwungeneKamin, die rote Seidentapete — an das
alles dachten sie, als sie wieder Eimer schleppten, den
Boden aufhacktenund die Balken mit Wasser bespülten.
Die Glut war hartnäckig. Nach 24 Stunden züngelten
die Flammen noch einmal hoch. Ja , nach 40 Stunden
zogen noch Rauchschwadendurch die Paneele des Pa-
triziersawles. Deckenbraud, durch ein Nachbarhaus ent¬
zündet! Aber die Augen von Betriebssichrer und Ge¬
folgschaftwaren wachsam. An allen gefährdeten Stellen
stand drei Tage hindurch ein Posten — und es lohnte
sich. Das Feuer, das ringsum an den Häusern fraß,
konnte dieser „Alt Bremer Stätte " nichts anhaben.

Was waren das für Stunden , ja Tage! Mit Wasser¬
eimern und Sand sind sie in den schmalen Treppen
übereinandergefallen, wenn ein schwerer Einschlag die
alten Maliern zittern machte. Auf Rinnen und schmalen
Dachstegenmeisterten sie Akrobatenkunststücke, zu denen
die Not sie zwang. Tollkühnes Unternehmen bei klarem
Verstand — in der bitteren Stunde aber eine Selbst¬
verständlichkeit. Was hatte die tapfere klein« Frau
ausgestanden, als ihr Mann nach 36 Stunden mit ruß-
verschmiertem Haar und Gesicht, mit brandwunden
Händen und versengten Hosen vom Dach stieg. Und
dann all die anderen, man schaut sie heute mit ganz
neuen Augen an. Den jüngsten Kochlehrling, den
14jährigen, konnte man nur mit Mühe zurückhalten
vor allzu kühnen Sprüngen. Dem 17jährigen Günther
aber, der gerade gemustert war, dem war schon gar nicht
beizukommen. Er fühlte sich bereits halb als Soldat
und stürmte deshalb immer voran. Der Küchenchef,
der Oberkellner und seine Trabanten , sie wetteiferten
mit den Mädeln zusammen im kühnen Einsatz. Selbst
ein Olrünzose und eine kleine Holländerin wurden nicht
müde im Zufassen. Andere kamen unversehens hinzu.
So ein junger Schauspieler, der überall zur Stelle war,

. wo es am dicksten zuging. Heute mit aufgekrempelten
i Hosen und schwarzen Fäusten — am -anderen Abend in

schmucker Uniform in „Leutnant Vary" — so erlebten
wir ihn. Die Einkäuferin, die auf dem Wege zu ihrem
Kaufhaus gewesenwar . blieb und schleppte das Wasser
heran, — Und als am nächstenMorgen das schlimmste
überstanden war, dachten sie in dieser Gaststätte noch
daran, vorübergehende Feuerwehrleute und Einsatz-
trupps hereinzurufen und ihnen Bier und Schnaps ein¬
zuschenken, Zigarren anzubieten und schließlich für
150 Mann ein kräftiges Essen zu bereiten.

Minimax, Schläuche, Tau . Hacke. Schaufel, Sand und
Wasser stehen heute wieder bereit. Man ist gerüstet,
denn es geht um ein Kleinod der Stadt.

Äuskisng der Eichendorff,Woche1942
Die lange Deranstaltunasreihe der Deutschen Eichen-

dorsf - Woche 19  4 2,  die mit noch großzügigeren Mitte n
als im Vorjahre neue Wege zur Gestaltung des Eichentwisl-
Bildes in der deutschen Gegenwart erschloß, erhielt mit einem
Chorkonzert des Mcisterschen Gesangvereins im Opernhau- H
zu Kattowitz  einen beglückenden Ansklang . Bewundernecki
wert waren an diesem Abend vor allem die neuen Eichendorsi-
Lieder von Lesar Bresgen.  Dieser junge , aus der Hitler¬
jugend hcrvorgegangene Komponist hat uns zwciscltzs
Eichendorfs als Sänger des Volkes wieder entdeckt und «>t
der erste, der seit dem volkstümlichen Eichendorss-Lied des
19. Jahrhunderts das „einfältige Herz" des Dichters wieder
schlagen hörte . Diese Eichcndorss-Lieder , die teils in Bearbeo
jungen sür Bariton , Streicher und Flöte , teils in klanglich
sehr ausgewogenen und durchsichtigen Chorsähen als Urauf¬
führungen geboten" wurden , sind in ihren Weisen Volkhastbis
zur äußeren Schlichtheit . Erst im kunstvollen Satz entwickeln
sie die Möglichkeiten eines künstlerischen Eigenlebens . D«e
Lieder wurden mit geradezu stürmischer Begeisterung ausge¬
nommen . Im gleichen Konzert sang Kammersänger Hans Her¬
bert Fiedler (Bariton ) die schönsten Eichcndorss-Lieder Robert
Schumanns , der Meistersche Gesangverein brachte unter Lei¬
tung von Professor Fritz Lubricht Eichendofts -Chöre von
Schumann , Neger und Lubricht ; letzterer tral zudem als
Komponist mit einem eigenen Eichendorfs -Nocturno , einer
stimmungsvollen Klavier -Impression , erfolgreich hervor.

In einem Symphoniekonzert des Kattowitzer Orchesters
unter Otto Wartisch hörte man neben Negers wunderbar
vertieftem Spätwerk „Der Einsiedler " die romantische Ouver¬
türe von Thuille , das romantische Klavierkonzert von Jose)'«!
Marx (Solist Hans Martin Theopold , Würzburg ) und Bruck-
ners Vierte.

Eine wesentliche Bereicherung der Eichendorff -Woche waren
auch die drei Vortrage . Während Richard Benz  die geistigen
Hintergründe der Romantik und Eichendorffs Sonderstellung
in ihr ungcmein kühn und klar umriß und Hans Joa «i>«n>
Mofer  die Einwirkungen Eichendorffs auf das dcuW
Musikschaffen behandelte , schilderte der Dickster Walter Sta¬
rr i e tz den tiefgreifenden Einfluß des großen Romantikers au!
die heutige schaffende Generation . sVolkxans ? obl
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Gesammelte Gedichte von Georg vo» der Bring . Der
Dichter Georg von der Bring läßt bei R . Pivcr . München,
unter dem Titel „O k to b e r ro se " eine Gedichtsammlung
erscheinen. Seine Klänge und farbige Bilder erfüllen dieses
reiche und reife Gedichtbuch, das eine weitgespannte neue
Auswahl aus dem lyrischen Schaffen - es Dichters Georg
von der Bring umfaßt . Eine dem innersten Wesen und
Wunder der Dinge verwandte Stimme erklingt in ihm-
Brings Lieder sind erfüllt von hoher heimlicher Musikali-
tät . Ihre motivische und formale Vielheit reicht vom zar¬
ten innigen Volkslied über das durchgeformte loriM
Kleinod bis zum kräftigen Zeit - und Soldatenlied . Svr
Heller, reiner Klang wirö in öen Herzen Widerhall finden«VMa
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